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V ere in ig e  der deutschen 
Die /rbeitgeberverbande.

^ b e rv e rk /^ ^ u n g  -er deutschen Arbeit­
t e  au k °!^  die am 13. d. M. ihre diesjäh- 
>n Berlin Mitgliederversammlung
°utzeurdentlj^E. hat im letzten Jahre eine 
Reibende,, a - - von erfreulichen und
saltet. ^^loigen begleitete Tätigkeit ent- 
" t t g a n a e n - n w i c h t i g s t e  Ereignis des 
"Ezogene war die am 5. April 1913
Zutsche» N ? " ."^ n g  der Vereinigung der 
Kit dem -5^'tgeberverbände, in der sich die 
Hentralnnn- ^04  nebeneinander stehenden 
scher Z s^ .^ E o n e n , die Hauptstelle deut- 
^euMer ^ ^^e rv erb än d e  und der Verein 
sen. D; . rveitgeberverbände zusammenschlos- 
^ichtiqen bedeutet einen weiteren
von dem vorwärts in der Richtung der
s^t dem Z ^ralverband deutscher Industrieller 
Ziel ein?^ geleisteten, auf das große
schen J n d i . i t Einigkeit in der deut- 
der jiinag.„ gerichteten Arbeit. Gerade in 
^.usammenlüi r .^ " " 2enheit mußte der feste 
einen beiden bis dahin nur durch
iionen d o v n ^ L ^ ^  verbundenen Organisa- 
baniit dei- «  ̂ bedeutsam erscheinen, wurde doch 
sirie auch 07.^018 geliefert, daß in der Jndu- 
Mnws» br die vorhandenen Spaltungen 
n>öglich »»> verständnisvolles Einvernehmen 
n>ar. m- .gemeinsames Handeln erreichbar 
^and-ard^;^^^s verständnisvolles Hand-in- 
nnf djx ist noch vielmehr im Hinblick 
bei Höh- ,, "g ebenden Arbeiten zur Revision 
n-Oe "'s? Handelspolitik ein Ziel aufs in- 
^vfsnuno m, und man kann nur der 
^  Mit d-. « " c k  geben, daß das Beispiel,
gebervtzH» . Bereinigung ber deutschen Arbeit-
^ehmerzenki- s ^  einer einheitlichen Unter- 
und in m°j?E gegeben ist, vorbildlich wirken 
Mög«, ^gein Umfange Nachahmung finden

3ersplitt„,,,^en Jahre drohten bedauerlich 
^ebantzgg gbverfuche in der Arbeitgeber 
machte M „ ^ ^ g  bas glücklich zustande ge
A beitgxh 'k  Vereinigung der deutsche,
^er deutl»» ^ a n d e  wiederum zu gefährden 
b u c h te  m;^?d«strieschutzverband in Dresde, 
5"ch geaeniis, dem sattsam bekannten, vielfat 
m^dustrieller br vem Zentralverband deutsche 
Mitteln, die d ^ u  Gegnern angewandte, 

gfberverhg^ ereinjgung der deutschen Arbeit 
"schwerem- - r , / - eine V ertretung lediglich de 
E  ̂ die bervm hinzustellen, um sich selb?

^"zuführen, den in der Ver 
A i umgesxs.. ,^M Arbeitgeberverbände in di 
??? Unternestmb^daritätsgedanken des deut? . " u n te r n ^ -  " '"" '"S g eo an ren  oes oe 

^ n e  Stege A ? ° " u m s  ^  durchbrechen und

m°^ genomm->»^^" diese Bestrebungen Ste 
tm?* im P»- - ' ^rid dieser entschiedenen Ai

k»^brbandes ^  Absichten des Jndustri.
uktiVea B«m,-r? ^  ZU danken, wenn jene d  

y. gebliebtz^^. jungen im wesentlichen erfol. 
t ,k ^ g e b e r 7 e ^ ? i  Die Vereinigung deutsch! 
!m ?°rte r S ta n d e  b°t sich ferner m it da, 

J n L ? '  iü ' d »  Interessen der g 
ei "Messen aller ^  darüber h inaus für d 

indem ^"inländischen Erw erbsstäit

ist
ei»» ^ Und »», 7"." «raor uns rrans ei 

mut- Selbsterhaltung will 
schlu?^d vertr'.?^^ ebenso nachdrücklich u

r - d - - »

8^"buahn,x.,,s?ichanen, sondern vielme 
Uvtwei^ iiano beseitigt und die d 

l ' ^iechtseinheit innerhalb

geschaffen

Reichs auf dem Gebiete des Arbeitswilligen­
schutzes herbeigeführt werden würde. Ebenso 
nachdrücklich hat sich die Vereinigung für die 
Bekämpfung der die Industrie aufs äußerste 
bedrohenden Forderung einer Arbeitslosenver­
sicherung auf öffentlich-rechtlicher Grundlage 
eingesetzt. Auf der am 7. November 1913 ab­
gehaltenen Arbeitsnachlweiskonferenz der Ver­
einigung der deutschen Arbeitgeberverbände 
wurde als der wirksamste Weg zur Einschrän­
kung der Arbeitslosigkeit die Vermehrung der 
Arbeitsgelegenheit bezeichnet und vor den ver­
hängnisvollen Folgen der Förderung eines 
solchen Versicherungsgedankens, wie sie nament­
lich auch in der Stellungnahme der bayerischen 
Staatsregierung zu erblicken sei, eindringlich 
gewarnt.

So darf der Vereinigung der deutschen 
Arbeitgeberverbände wie im allgemeinen, so 
ganz besonders mit Rücksicht auf die von ihr im 
vergangenen Jahre entfaltete Tätigkeit das 
Zeugnis gegeben werden, daß sie die Förderung 
der auf di« Einigung in der Industrie gerichte­
ten Bestrebungen Hervorragendes geleistet, die 
Lebensinteressen und die Arbeitete!« der deut­
schen Industrie ebenso kraftvoll wie erfolgreich 
wahrgenommen und darüber hinaus für den 
gesamten Bereich unseres Erwerbslebens das 
erhaltende und aufbauende Prinzip vaterländi­
scher Arbeit zur Geltung und zu Ehren gebracht 
hat. X X

Politische Tagesschnir.
Das Herrenhaus

wird wahrscheinlich vor Anfang M ai keine 
Plenarsitzung mehr abhalten, da der Etat ihm 
vorher nicht zugehen kann.

Zur Förderung der deutschen Welthandels- 
interessen.

Unter Vorsitz des Generaldirektors Ballin 
traten um Mittwoch Nachmittag im Hotel 
Esplanade zu B e r l i n  die Vertreter der in­
dustriellen Verbände zusammen, um die Be­
gründung einer Organisation für die Förde­
rung der deutschen Welthandelsinteressen wei­
ter zu beraten.
Die Vertreter der Ärzte und die Kassenverbiind«
haben bei den am Mittwoch stattgefundenen 
Verhandlungen im Reichsamt des Innern  als 
Ausführungsbestimmllngen zu Nr. 11 des Ber­
liner Abkommens nähere Vereinbarungen über 
die Berechnung und Abführung der Kassen- und 
Arztbeiträge zur Deckung der Abfindnngskosten 
getroffen. Als Stelle, an welche die Beträge 
von den Kassen abgeführt werden sollen, wurde 
die königlich preußische Seehandlung in Berlin 
bestimmt. Es fand dann eine ausgedehnte Be­
sprechung über die kassenärztlichen Verhältnisse 
in einigen Orten statt, in welchen zurzeit noch 
auswärtige Arzte tätig sind, und es wurde be­
schlossen, umgehend erneut darauf zu wirken, 
daß auch in diesen Orten das Berliner Abkom­
men zur Geltung kommt. Die Vertreter der 
Kassenverbände erklärten, in diesem Sinne 
nachdrücklich weiter tätig sein zu wollen.
Die Wicdererrkchtung einer braunschweigischen 

Gesandtschaft am preußischen Hof 
bezweckt eine Vorlage, die dem braunschwsigi- 
schen Landtag zugegangen ist. Seit 1905 ist 
Vraunschweig in Berlin nicht vertreten, wäh­
rend der preußische Hof eine gemeinsame Ge­
sandtschaft für Braunschweig und Oldenburg 
mit dem Sitze in Braunschweig unterhält.

Die italienische Kabinettskrise.
Der König hatte Mittwoch Morgen eine 

Besprechung mit dem Senatspräsidenten M an­
fred!, dem Kammerpräsidenten Marcora, dem 
Vizepräsidenten des Senats Blaserna und dem 
Vizepräsidenten der Kammer Carcano, in wel­
cher über die Lösung der bestehenden Krisis 
und die Nachfolge im Kabinett verhandelt 
wurde. -Nachmittags besprach der König über 
die Lösung der Kabinettskrise nacheinander mil 
den Vizepräsidenten des Senats M arquis Pa-

terno und Eefaly und den Vizepräsidenten der 
Kammer M arquis Eapelli und Professor Ales- 
sio. Die Parlamentarier Erippo, Eavasola, 
M arquis Visconti Venosta und Finali ent­
schuldigten sich teils mit Abwesenheit von Rom, 
teils wegen Unpäßlichkeit.
Französische Soldaten vor dem Kriegsgericht.

Wie aus T o u l o u s e  gemeldet wird, hat 
das Kriegsgericht des 17. Armeekorps fünf 
Soldaten wegen der im M ai vorigen Jahres 
aus Anlaß des Dreijahrsgesetzes vorgenomme­
nen militärischen Kundgebungen zu Gefäng­
nisstrafen von fünf Monaten bis zu zwei Jah ­
ren verurteilt. Die sozialistische „Humanite" 
bemerkt dazu: Die Nachricht klingt so seltsam, 
daß man beinahe annehmen müßte, daß di? 
Soldaten aus einem anderen Grunde bestraft 
worden seien.

Unruhen in Kiew.
Aus Anlaß des 100. Geburtstages des klein­

russischen Dichters S c h e wt s c h e n k o  kam es 
in den Straßen zu Kundgebungen. Ein großes 
Aufgebot von Polizeibeamten zu Fuß und zu 
Pferde durchzog die Stadt, um das Singen re­
volutionärer Lieder zu verhindern, zahlreiche 
Studenten wurden verhaftet. Die Gebäude der 
höheren Schulen waren von starken Polizeiab­
teilungen besetzt. Im  HanLelsinstitut kam es 
zu einem Zusammenstoß zwischen zwei Parteien 
der Studenten. — Die Kundgebungen wurden 
Mittwoch von den Studenten fortgesetzt. Die 
Polizei mußte mehrfach zu Verhaftungen 
schreiten. Nachmittags war die Ruhe wieder­
hergestellt. Dienstag waren gegen 80 Verhaf­
tungen vorgenommen worden.

Aus China.
Wie die Berliner Korrespondenz der „Köl­

nischen Zeitung" von unterrichteter Seite hört, 
trifft die von den Blättern gemeldete Zurück­
ziehung des deutschen Marinedetachements aus 
Hankau zu, doch wird dies Detacheuren!, wie 
etwa: später freiwerdende lokale Detachements, 
nicht in die Heimat zurückgezogen, sondern nach 
Tsingtau verlegt, da die Truppen dort für ab­
sehbare Zeit nicht entbehrlich erscheinen.

Zur Lage in Indien.
Am Mittwoch fand vor dem höchsten Ge­

richtshof in C a l c u t t a ,  der sich aus 6 Jn- 
diern und drei Europäern zusammensetzte, die 
V e r h a n d l u n g  g e g e n  d e n  S t u d e n ­
te n  R o y  statt, der angeklagt ist, den Polizei­
inspektor Chose und einen Zuschauer in einer 
Straße von Calcutta im Januar ermordet zu 
haben. Der Angeklagte wurde des Mordes 
n ic h t  f ü r  s c h u l d i g  befunden, da sich aber 
der Gerichtshof nicht über die Schuldfrage hin­
sichtlich Todschlages einigen konnte, wurde eine 
n e u e  U n t e r s u c h u n g  angeordnet. Der 
Ausgang des Prozesses hat großes Aufsehen 
erregt.

Die erste amerikanische Staatseisenbahn 
ist nunmehr auch von dem S e n a t  angenom­
men worden. Aus Washington wird berichtet: 
Die Bill, die den Bau einer Eisenbahn in 
Alaska nach dem Pukon vorsieht, ist vom Senat 
angenommen worden und wird dem Präsiden­
ten zur Unterzeichnung vorgelegt werden.
Zum Streit zwischen Venezuela und Colum- 

Lisn.
Der Geschäftsträger Venezuelas teilte dem 

Minister des Äußeren mit, daß die Meldung 
von einem Eindringen von Venezolanern in 
kolumbisches Gebiet unzutreffend sei. Die Be­
hörden des Detachements Santander bestäti­
gen jedoch, daß der Vorfall Tatsache ist.

Die Wirren in Mexiko. '
„Daily Chronicle" meldet aus Newyork 

vom 10. d. Mts.: Nach einem Bericht der
„Newyork Herald" aus El Paso hat eine 
S c h la c h t b e i  T o r r e o n  stattgefunden. Die 
R e b e l l e n ,  die die Stadt angegriffen hatten, 
wurden g e s c h l a g e n .  Die Zahl der Getöte­
ten soll 1000 Mann betragen. Die Truppen 
General Huertas bewegen sich in vier getrenn­

ten Abteilungen vorwärts, daneben besteht 
noch eine Kolonne von 5000 Mann. I n  Belen 
haben sich 900 Mann, die ins Gefängnis gewor­
fen worden waren, freiwillig in die Armee ein­
reihen lassen. — Ein w e i t e r e r  E r f o l g  
H u e r t a s  wird aus Mexiko gemeldet: Die
Bundestruppen haben dem im Besitze der Re­
bellen befindlichen Kanonenboot „Tampico" die 
Ausfahrt aus dem Hafen von T o p o l o -  
b a m p o  abgeschnitten, indem sie Las alte Ka­
nonenboot „Demkorata" quer über dem Hafen- 
eingang zum Sinken brachten.

Die Unruhen in Brasilien.
Amtlich wird aus Rio de Janeiro gemeldet: 

Da es unmöglich ist, C e a r a  mit normalen 
M itteln zu beruhigen, wird die Regierung die 
in der Verfassung vorgesehenen außerordent­
lichen Maßregeln ergreifen. Gemäß den der 
Bevölkerung von Ceara gegebenen Versprechun­
gen und den der Bundesregierung obliegenden 
Pflichten wird die Ordnung wieder hergestellt 
und den Gesetzen Achtung verschafft werden.

Deutsches M'icli^
Berlin. 11. März 1014.

— Die Abreise des Kaisers nach Korfu ist 
endgiltig auf den 22. März festgesetzt. Die 
Kaiserin folgt später. Der dortige Aufenthalt 
dürfte bis in den Monat Mai dauern.

— Der Kaiser wohnte Dienstag Abend im 
königlichen Schauspielhause der Aufführung 
von Ibsens „Peer Eynt", der zum ersten mal« 
ungeteilt gegeben wurde, bis zum Schlüsse bei. 
Nach der Vorstellung empfing der Monarch den 
Regisseur Dr. Rh. Brück, Frau Paula Schlen- 
t'her und Karl Eleiving, denen er seine Bewun­
derung über die Vorstellung in höchst anerken­
nenden Worten ausdrückt«.

— Der Dampfer „Kap Trasulgar" mit dem 
Prinzen und der Prinzessin Heinrich an Bord 
hat Mittwoch Morgen 7 Uhr Cuxhaven passiert.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Mittwoch zu einer Sitzung zusammengetreten.

— Aus Kassel wird telegraphiert: Die Wah­
len der dritten Abteilung zur Stadtverordne­
tenversammlung am Dienstag haben mit einer 
völligen Niederlage der Sozialdemokraten ge­
endet. Die Sozialdemokratie ist jetzt nur noch 
mit einem Stadtverordneten vertreten. Unter 
den Ausgeschickenen befindet sich auch der 
Reichstagsabgeordnete Thöne.

— Das kaiserliche Gesundheitsamt teilt mit: 
Der Ausbruch der Maul- und Klauenseuche ist 
gemeldet vom Viehhofe (Auslandshof) zu 
München am 11. März 1914.

München. 11. März. Der Präsident der 
Regierung in Niederbayern Frhr. v. Andrian- 
Werburg ist auf fein Ansuchen in den dauern­
den Ruhestand versetzt worden. Unter Aner­
kennung seiner vorzüglichen Dienstleistung ist 
ihm das Eroßkompturkreuz des Verdienstordens 
der bayerischen Krone verliehen worden.

München, 11. März. Der englische Unter­
richtsminister Pease, der seit gestern zu S tu ­
dienzwecken hier weilt, besuchte heute die fach­
lichen Fortbildungsschulen, das Arbeitermuse­
um und das deutsche Museum, über das Ge­
sehene sprach er sich sehr anerkennend aus.

Deutsche Magen.
Der d e u t s c h - r u s s i s c h e  Z w i s c h e n -  

f a l l  wegen des Alarmartikels über russische 
Rüstungen ist diplomatisch erledigt, da man in 
Berlin erklären konnte, er sei keineswegs offi­
ziös. Auch die vorhergegangenen Unfreund­
lichkeiten Rußlands gelten für abgetan. Für 
die In triguen  gegen unsere Militärmission in 
Konstantinopel und für die Äußerungen Ssaso- 
nows in der Dumakommission seien „genügende 
Erklärungen abgegeben" worden, bestätigt eine 
halboffiziöse deutsche Zeitung. Aber worüber 
wir mit Recht zu klagen hätten, das seien die 
gewissenlosen Auslassungen der russischen 
Presse, gegen die von oben herab zu wenig ge­
schehe. Diese Klage ist alt, und zwar nicht nur 
bei uns. Wenn in Deutschland irgend ein 
Wochenblättchen einen heftigen Artikel gegen



einen englischen oder amerikanischen S taats­
mann bringt, dann kann man bei unseren 
Vettern ersten und zweiten Grades sofort lesen: 
die Regierung stecke dahinter! Denn in Deutsch­
land, in dem autokratischen Deutschland, sei 
„bekanntlich" die gesamte Presse offiziös. Die­
ser Unsinn wird geglaubt, obwohl die deutsche 
Regierung doch nur das weiße Papier der 
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" zur Ver­
fügung hat, und sonst nichts; zwar nehmen 
„Kölnische Zeitung", „Berliner Lokalanzeiger" 
und «ine ganze Anzahl anderer Blätter selbst­
verständlich „Informationen" gerne entgegen, 
und selbst die mittlere Provinzpresse unterhält 
durch ihre Berliner Vertreter gute Beziehun­
gen zum Auswärtigen Amte, aber damit gibt 
sie doch noch kein Titelchen ihrer Selbständigkeit 
auf. Die Regierung besitzt auch nicht das ge­
ringste Mittel, um irgend einen ihr mißliebi­
gen Artikel zu verhindern oder einen ihr er­
wünschten unter allen Umständen zu lanzieren. 
Zum großen Teil beruhen überdies unsere 
Klagen darauf, daß nicht die fremde 
Presse so bösartig, sondern gerade unsere 
eigene literarische und diplomatische Vertre­
tung so unzulänglich ist. Die Sache mit der 
Militärmission in Konstantinopel beispiels­
weise hätte sich ganz anders „schieben" lassen, 
wenn noch der alte Freiherr von Marschall sie 
zu behandeln gehabt hätte. Man kehrt allzu­
gern vor fremden Toren, wenn man Pech ge­
habt hat. Besser ist es, nicht zu klagen, sondern 
zu rüsten, daß ähnliches nicht wieder passieren 
kann.

Aus Elsaß-Lothringen.
Die Zweite reichsländische Kammer setzte am 

Mittwoch Vormittag die dritte Etatsberatung fort. 
Dabei wurde an die Regierung einstimmig das 
Ersuchen gerichtet, eine Denkschrift vorzulegen zur 
Klarstellung des in Elsaß-Lothringen geltenden 
Rechtszustandes bezüglich des Eingreifens militä­
rischer Befehlshaber in die Polizeigewalt ohne vor­
herige Requisition durch die Zivilbehörden. I n  
einer persönlichen Auseinandersetzung mit dem Ab­
geordneten Peirotes (Sozialdemokrat) rechnete 
Dr. Pfleger (Zentrum) es sich zur^Ehre, zu der 
Gruppe zu gehören, die man Nationalisten nenne. 
Als solcher trete er für die Würde und Freiheit 
des Landes ein.

Für den scheidenden Statthalter Grafen Wedel 
wird von der elsaß-lothringischen Bevölkerung eine 
Kundgebung vorbereitet. Man will einen großen 
Fackelzug abhalten und ihm eine Widmung über­
reichen. Für die Huldigung sind bereits 2900 Ver­
eine gewonnen worden.

Ferner wird aus Straßburg vom Mittwoch ge­
meldet: I n  geheimer Sitzung beschloß heute der 
Gemeinderat, zu Ehren des scheidenden S ta tt­
halters die mittlere Allee der Orangerie Graf von 
Wedel-Allee zu nennen. Der Beschluß betont u. a.. 
daß Graf von Wedel in den sechs Jahren seiner 
Statthalterschaft mit reicher Kraft die wirtschaft­
liche und kulturelle Entwickelung des Landes ge­
fördert und erweitert habe. Das Land danke es 
ihm und werde ihn in treuem Gedächtnis bewahren, 
daß er als ein durch die Gegenwart und durch die 
Vergangenheit geschulter Staatsmann mit weisem 
Ernst und Gerechtigkeit der Eigenart von Land 
und Volk Rechnung getragen habe.

Auswnd.
Luxemburg, 11. März. Der Bischof von 

Luxemburg, der zu 26 Francs Geldstrafe ver­
urteilt worden war, weil er in einem Hirten­
brief den Katholiken das Lesen einer Anzahl 
von Zeitungen verboten hatte und gegen den 
von einem Blatte daraufhin eine Verleum- 
dungsklage angestrengt worden war, hat gegen 
das Urteil sofort Berufung eingelegt.

Va§ französische Kriegsbudget.
Der 'Bericht des Deputierten Benazet über das 

Kriegsbudget ist am Mittwoch in der französischen 
Kammer verteilt worden. Es wird darin klarge- 
legt> wie die militärische Anstrengung Deutschlands, 
durch welche die deutsche Armee um 153 000 Mann 
vermehrt worden sei, Frankreich zur Annahme eines 
Dreijahrsgesetzes bestimmt habe. Dies Gesetz bringe 
die Zahl der Bewaffneten im Mut.erlande auf 
700 000, dazu kämen 48 000 Mann französischer 
Truppen in Algerien und Tunis. Das ergebe eine 
Gesamtzahl von 7g8 000 Mann, die Hilfsdienste mcht 
einbegriffen. Benazet setzt weiter auseinander, 
daß das Dreijahrsgesetz erne bessere Verteilung der 
Truppen und dre Schaffung eines 21. Armeekorps 
zur Folge hatte, die es gestalte, über 5 Armeekorps 
zu verfügen, die imstande seien, unverzüglich an den 
Operationen zur Deckung der Grenze teilzunehmen. 
Der Berichterstatter stellt jedoch fest, daß das Gesetz 
osm 7. August 1913 genau gesprochen mcht eine 
Erwiderung auf die mehr und mehr entwickelten 
Rüstungen sei. Es sei eine einfache Vorsichtsmaß­
nahme gegen Gefahren^ die um so drohender seien, 
als das an den Toren Frankreichs geschmiedete 
Kriegswerkzeug wirkungsvoller mit unbestreitbarer 
Offensivkrast ausgestattet sei. Der Berichterstatter 
legt ferner die Notwendigkeit dar, den bestmöglichen 
Nutzen aus dem Dreijahrsgesetz zu erzielen und 
zwar besonders durch die vollkommene Ausnutzung 
des Menschenmaterials. Benazet besteht in dieser 
Hinsicht auf der Dringlichkeit der Besserung des 
sanitären Zustandes der Armee durch die Bekämp­
fung von Alkoholismus und Tuberkulose, durch 
Änderungen in den alten Kasernen und durch dre 
Benutzung aller den Truppen für Ernährung und 
Aklerdung zur Verfügung gestellten finanziellen 
Mutte!. Benazet spricht sodann von der Ausoitdung 
der Truppe und hält es für noltwendig, mehr für 
die Exerzierplätze, Schießstände und Äusbildungs- 
iager und für besondere Übungslager für die Ge- 
lnetruvpen und die FußarMerie zu tun. Der Be- 
nchAstatter fordert eine rasche Bewilligung des 
BeschleuniguMs- und Aufbesserungsprogramms für 
das französische Kriegsmaterial, das gegenwärtig 
der Kammer vorliege. Wenn man, so sagt Benazet. 
die 400 Millionen für unsere Nachtraasjorderungen 
im ^zahre 1913 rn Rechnung zieht, und wenn man 
M den deutschen Budgets die nicht produktiven 
Ausgaben für Gewehre, Feldgeschütze und Festun­
gen an der russischen Grenze abzieht, so kann der

Mehrbetrag der außerordentlichen Ausgaben 
Deutschlands über die außerordentlichen Ausgaben 
Frankreichs in den letzten 10 Jahren auf 1100 
Millionen Francs geschätzt werden. Der B-erich er- 
statter schließt: Wir müssen einen Gesamtplan ha­
ben, den wir ohne Schwäche zur Aufrechterhaltung 
des Friedens und, um Herren unserer Geschicke zu 
bleiben, verfolgen.

vom Balkan.
Der Fürst von Albamen hat den holländischen 

Major Thomson zum Generalbevollmächtigten für 
die beiden Distrikte Koritza und Argyrokastro er­
nannt, indem er ihm gleichzeitig alle Machtbefug­
nisse zur Durchsetzung oer ihm übertragenen Ver­
trauensmisston bezüglich der Aufrechterhaltung der 
Ruhe sowie der Organisation der verschiedenen 
Verwaltungszweige erteilte. Major Thomson be­
gab sich mit mehreren holländischen Offizieren nach 
Santi Quaranta, um von dort an seinen Bestim­
mungsort zu gelangen. — Ein Londoner Blatt hat 
sich aus Berlin melden lassen, das künftige Heer 
Albaniens solle von deutschen Offizieren ausge­
bildet werden. Fürst Wilhelm habe einen dahin­
gehenden Wunsch dem Kaiser ausgedrückt und ge­
beten, eine kleine Militärmission zur Organisierung 
und Ausbildung der Strcitkräfte des neuen Für­
stentums zu bewilligen. Der Kaiser sei auf diesen 
Wunsch eingegangen. Die Meldung wird offiziös 
in der „Köln. Ztg." dementiert mit dem Bemerken, 
weder habe der Fürst von Albanien um eine 
deutsche Militärmission gebeten, noch bestehe auf 
deutscher Seite die Absicht, deutsche Offiziere nach 
Albanien zu entsenden.

Die Räumung von Epirus wird fortgesetzt. Der 
Bezirk Kolonia ist gestern der albanischen Gendar­
merie ohne Zwischenfall übergeben worden.

Die Türkei und Griechenland. Ein Teil der 
türkischen Presse fährt in ihrer heftigen Sprache 
gegen Griechenland fort. „Taswir-i-Efkiar" be­
spricht die Debatte in der griechischen Kammer über 
den antigriechischen Boykott. „Turquie" sagt, der 
Voykott sei der Ausdruck des Unwillens der musel- 
manischen Türken über die Verluste an Land und 
fragt, ob nach den Verfolgungen der Muselmanen 
in Neu-Griechenland die Pforte kein Recht habe, 
Repressalien zu üben.

P r o v i t t z i M n l u l ' i  i c l u e i i .
Danzig, 11. März. (Verschiedenes.) Aus An­

laß des 225jährigen Jubiläums des 4. Östreichi­
schen Grenadier Regiments Nr. 5 König Fried­
rich I. in Danzig fanden am gestrigen Dienstag 
Abend im Osfizierrasino von dem Offzierkorps für 
deren Gäste, im Schützrnhause von dem Unteroffi- 
zierkorps für die ehemaligen Unteroffiziere Begrü- 
ßungsveranstakungen statt, die bereits recht festlich 
ausgestaltet waren. Im  Kasino, wo Paradeposten 
in historischen Formen aufgestellt waren, begrüßte 
der Regimentskommandeur, Oberstleutnant Frei-

gehörrgen. Den heutigen Mittwoch, den eigentli­
chen Stistungstag. leiteten Milnärgo'-:sdienste 
ein, worauf die Parade auf dem Kasernenhofe des 
Hrgelsbergs stattfand, einem denkwürdigen Platze 
insofern, als dort einst bei der heldenmütigen Ver­
teidigung Danzigs 1807 ein großer Teil des Regi­
ments verblutete. Die Parade, der auch die Ver­
eine ehemaliger Fünfer aus Berlin und Danzig bei­
wohnten. wurde vom General der Infanterie z. D. 
von Zingler abgenommen. Kommandierender Ge­
neral von Mackensen gratulierte zunächst dem Re­
giment, danach hielt d^r Kommandeur, Oberst von 
Eichendorfft eine Ansprache, in der er die glorreiche 
Geschichte des Regiments pries. Darauf wurden 
die Unteroffiziere und Mannschaften — nahezu 
1500 Mann — im großen Festsaale des angrenzen­
den Schützen-Hauses von der Stadt Danzig bewir­
tet. Nachmittags fanden im Stadttheater für die 
Offiziere und deren Gäste und im ÄZilhelmtheater 
ür die Mannschaften Festvorstellungen (das Lust- 
piel „Die goldene Eva" und die Operette „Parkett- 
itz Nr. 10") statt. Abends 6 Uhr fand für das Oft 
izierkorps und seine Gäste in der Halle des Artus­

hofes ein Festmahl statt. — Der Kronprinz hat sich 
als Abschiedsgeschenk vom Offizierkorps des ersten 
Leibhusare-n-Regirnents eine Statuette (Verkleine­
rung in Bronze) vom Heilsberger Kreiskrieger- 
denrmal gewünscht. Das Offizierkorps des Regi­
ments beabsichtigt, außerdem noch fünf Verkleine­
rungen zu ähnlichen Zwecken zu "bestellen. — Die 
Stab Danzig macht durch den Generalpardon ein 
ganz gutes Geschäft. Das durch die Folgeerschei­
nungen des Wshrbeitragsgesetzes bedingte Gesamt- 
mehreinkommen an städtischen Steuern in Danzig 
dürfte mit rund 120 000 Mark nicht zu hoch gegrif­
fen sein. — Bei dem zweiten Gesangsfest des preu­
ßischen Sängerbundes in Danzig. das am Sonn­
abend. den 4. Ju li beginnt, werden rund 400 Kö- 
nigsberger Sänger mitwirken. — Gestern Mend 
verschied in seinem Ruhesitz Zoppot im 84. Lebens­
jahre Landgerichtsrat Kanter, der zwölf Jahre 
lang am Danziger Landgerichte tätig war.

Allenstein, 10. März. (Die Stadtverordneten­
versammlung) hat am 24. Februar 1914 beschlossen, 
den Fehlbetrag der Gewerbeausstellung Allenstein 
1910 mit 10 000 Mark auf den Stadtsäckel zu über­
nehmen. Nachdem dieser Beschluß von der Aufsichts­
behörde als unzulässig erklärt worden ist. weil bei 
der Abstimmung 20 Abgeordnete mitgewirkt haben, 
die zu den Earantiefondszerchnern gehören, ist der 
Magistrat jetzt mit Erledigung der Angelegenheit 
betraut worden.

SchuUtz, 10. März. (Verschiedenes.) Schneider­
meister Hermann Fels aus Bromberg hat das in 
der Vromberger Straße belegene Hausgrundstück 
des Landwirts Otto Reymann-Thorn käuflich er­
worben. — Der hiesige Magistrat hat das in der 
Vromberger Straße belegene, der Stadt Schulig 
gebörige Gärtnereiwohnhaus abreißen und dafür 
ein neues erbauen lassen. Der Bau ist bereits voll­
endet und vom Gärtner Liebig bewohnt. — Der 
Fischereibetrieb wird durch den gegenwärtigen 
hohen Wasserstand sehr beeinträchtigt.- man sieht 
daber auf dem hiesigen Wochenmarkt nur selten 
Fische.

Schneide,nühl, 10. März. (Interessante Enthül­
lungen) wurden in der letzten Versammlung des 
hiesigen Beamtenvereins gemacht. Oberlandmesser 
a. D. Plähn brachte ein U r t e i l  de s  O b e r -  
o e r w a l t u n g s g e r i c h t s  zur Kenntnis, wo­
nach das hiesige O r t s r e c h t  f ü r  d i e  K a n a l i ­
s a t i o n  f ü r  r e c h t s u n g ü l t i g  erklärt worden 
sei. Als Grund dafür sei angegeben, daß der Ma­
gistrat bei Ausleguna des Kanalisationsplanes ei­
nen unzutreffenden Kostenanschlag vorgelegt habe. 
§s sollen nämlich die Kosten der gesamten Kanali- 
atmn, die ursprünglich auf 660 000 Mark veran­
l a g t  waren, späterhin auf 1 120 000 Mark sestge- 
etzt worden sein. Heute aber seien bereits 2 400 000 
Mark verausgabt, und die endgültige Fertigstellung r

werde mit allen ^v,v-n mvyr als drer
Millionen kosten.

Schneidemühl, 10. März. (Verschiedenes.) Der 
Ritterautsbesitzer Worm-Klappstein verkaufte sein 
1300 Morgen großes Gut an den Leutnant d. Res. 
von Waldow aus Mehrenthin N.-M.

Pos-n, 11. März. (Professor Dr. Walther 
Brecht) von der königlichen Akademie in Posen lst 
als Nachfolger Jakob Minors zum Ordinarius für 
deutsche Literatur an der Wiener Universität er­
nannt worden. Walther Brecht, ein geoorener 
Berliner, steht im 38. Lebensjahre. Er unrtt erst 
seit wenigen Jahren an der Posener Akademie, 
nachdem er in Gottingen als Dozenr tätig gewe­
sen ist.

Schrinrm, 10. März. (Der Kaiser) hat der 
evangelischen Kirchengemeinde zum Bau des ge­
planten Kirchturms aus seiner Privatschatulle 
16 750 Mark überweisen lassen.

ttoknlnamrimrn.
Thorn. 12 März 19,4

— ( Au s z e i c h n u n g e n . )  Der Charakter als 
Rechnungsrat wurde verliehen den Ersenbahnober- 
sekretären Zeidler in Pojen und Gehrmann in Dan­
zig. — Dom Gemeindediener KlunowsLi in Mäs- 
tendorft Kreis Konitz, dem Obermonteur Lastowskt 
in T h o r n  -Mocker und dem MagazinverwaUer 
Reichert in Eloing Lst das Allgemeine Ehrenzeichen 
in Silber verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der KanMgehilfe 
Rohfleisch bei dem Amtsgericht rn Labmu ist vom 
1. April d. J s . ab zum Kanzleidiätar bei dem Land­
gericht m T h o r n  ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  de r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  D a n z i g . )  Versetzt sind Ersenbahn- 
praktrkant Kunde von Praust nach Ro,enberg, Neu­
bauer von Marienwerdsr nach Lauenburg, Wölk 
von Zoppot nach Dirschau, Bahnmeisteidiätar Wlo- 
czyk von Danzig nach Lulm.

— ( De r  d i e s j a h r r g e  Z o n e n t a g  de r  
we st p r e u ß i s c h e n  G a s t w i r t e )  wird am 16. 
April in M a r i e n w e r d e r  stattfinden.

anbringen des Holzes aus den Forsten zu den Ab­
lagen an den Flüssen. Man will festgestellt haben, 
daß erst etwa 250 000 Rundkiefern sich an den 
Flüssen befinden. Ein großer Teil des im Winter 
niedergelegten Rohholzes kann voraussichtlich nicht
herangebracht werden. Es ist nach der „Köln. Ztg." 
Zweifelhaft, ob es möglich sein wird, dieses Holz 
in diesem Jahre überhaupt noch für die Ausfuhr 
vorzubereiten, wenn nicht noch die Witterungsver­
hältnisse zu Hilfe kommen. Vorläufig zeigen die 
ostdeutschen Mühlenbesitzer keine Neigung zum An­
kauf neuen Rohholzes. Einige wenige Partien 
sind verkauft worden, u. a. ein vom Bug stammen­
der Posten stärkerer Rundkiefern an eine Mühle in 
Schulitz, ferner rund 15 000 Rundhölzer an Zwi­
schenhändler in Bromberg. Der Weichselmarkt 
dürfte bereits Mitte April eröffnet werden. Es 
wird sich dann zeigen, ob für die früh eingehenden 
Hölzer zum sofortigen Einschnitt Interesse besteht. 
Die Sägewerke verfügen ja noch ausnahmslos über 
große unverkaufte Bestände und werden deshalb, 
vorläufig wenigstens, nicht gesonnen sein, ihre Be­
stände an Rohholz zu vergrößern. Die Berliner 
Platzholzhändler haben letzthin einige Einkäufe auf 
den ostdeutschen Sägewerken vorgenommen, haupt­
sächlich in besserem Stammholz und in Zopsware. 
Auch nach Hamburg wurden größere Mengen ost- 
preußischer Kiefern verkauft. Erwähnenswert ist 
die Befestigung, die sich am Balkanmarkte vollzieht. 
Balken sind knapp. Obgleich die Nachfrage aus den 
Kreisen des Bauholzhandels nicht sonderlich groß 
ist, sind doch fast alle Bauholzhändler geneigt, Ab­
schlüsse zu vollziehen. Infolge der geringen Vor-

Stewken wegen R ü c k f a l l d i e b s t a h l s  und ^  
k u n d e n s ä l j c h u n g  verhandelt. Der AnsAU^ 
hat Jahren durch seine frechen D iM ^h 
Stewken und den Schießplatz unsicher gemach? . 
war deshalb ein häufiger Gast auf dem Scho>i x 
gerrcht. Einmal wurde er von einem Restaura 
auf dem Schießplätze berm Hühnerdiebstahl^ ^  
rascht und gan^ exemplarisch verprügelt. Z" §§ 
zweiten Hälfte des vergangenen Jahres war ^ 
Spezialität des Angeklagten, den Bauern aus 
Markte in Thorn von unbewachten Wagen 
mit Getreide zu stehlen. Mehrere Säcke mit 
und Roggen hat er im Kontor der Leibitscher 
verkauft. Um keinen Verdacht zu erregen, gao^ 
sich dem Vureaupersonal gegenüber als der  ̂
sttzer Hinz aus Stewken aus. Da er eine Oual ^ 
über den erhaltenen Betrag mit dem Namen 
unterschrieb, so hatte er sich auch der llrkun ^ 
faljchung schuldig gemacht. Er bestritt den 
stahl und behauptet, die Säcke auf der Straße 
funden zu haben. Da bei dem Diebstahl der ^  
Nückfall vorlag, so lautete das Urteil aus 1 ^ 
Gefängnis. ^

-  (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r t c h  t.) N  ^  
gestrigen Sitzung, in der Landrichter LindYE M 
Vorsitz führte, hatte sich das Dienstmädchen 
Znaniewitz aus Rotzgarten wegen D i e b s t a ^  
zu verantworten. Sie hatte im vergangenen 
bei dem Besitzer Deffke in Gurske gedient und oa 
der Schwester des Besitzers als auch den an?  ̂
Dienstmädchen verschiedene Kleider und 
stücke gestohlen. Der Verdacht lenkte sich erst 
sie, als sie die Dreistigkeit besaß, einen dein o 
lein D. gestohlenen Gürtel offenkundig zu tras § 
Eine Durchsuchung des Schließkoffers föroertee ^ 
Menge der gestohlenen Sachen zutage. ^US 
Besitzer sie zur Rede stellte, meinte sie, sie h^de § 
Sachen nicht gestohlen, sondern nur genommen. ^ 
Urteil lautete aus L Tage Gefängnis. — Äife 
D i e b s t a h l  hat sich" ein hiesiger Handlungsge"^ 
um seine Stellung gebracht. Er war in einem. ^ 
größten Modewarengejchäfte tätig und benutzte 
Vertrauensstellung, um dem Prinzipal für 1̂ . 7!^
Waren zu entwenden. Die Sachen waren ^

so kann natürlich von einer Notlage keine A ^ 
sein. M it Rücksicht auf den groben Vertrauensv ^  
wurde er zu 3 Wochen Gefängnis verurteur. . 
Wegen g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  
angeklagt war der Schneidergesell? Junker ^ 
Kruschwitz. Er war im vergangenen Jahre der § 

Schneidermeister K. beschäftigt. ^ §1

— ( S c h l a i w a g e n d r i t t e r K l a s s e )  sollen 
bereits in allernächster Zeit eingestellt werden. 
Die Wagen sind schon im Bau und werden zunächst 
in den Zügen verkehren, die schon ganz oder doch 
zum größten Teil aus Schlafwagen bestehen, wie 
z. V. auf den Strecken Berlin—Köln uns B erlin - 
Frankfurt am Main.

Ergebnisse der ^lftronomie sind. Genau zu der be­
stimmten Zeit traten die Phasen der Verfinsterung 
ein, die auch gut zu beobachten waren. Denn so 
trübe und regnerisch der Tag war, so klar und 
unbedeckt war der Himmel in der Nacht. Klar 
und deutlich traten die einzelnen Stufen der Er­
scheinung hervor: die eintretende Beschattung am

selbst ber der größten Stärke der Verfinsterung 
oneb rm Fernrohr fast immer eine schmale, faden- 
formige Sichel, wahrend das bloße Auge einen 
hellen Lichtfleck sah. Am Sternenhimmel waren 
der^große und kleine Himmelswagen, Ariturus, 
Kassiopeja, Schwan, Leyer und Adler schön zu sehen. 
Der weitere Verlauf der Erscheinung, das all- 
mahliche Wiederschwinden des Schattens, konnte 
sucht beobachtet werden, da die schmale Mondsichel 
rn der Dämmerung um 5.30 nicht mehr sichtbar war. 
- ."7  ( De r  a l t  s t äd t i s che  ?v. Ki r c he nc hor )  
feiert am Sonnabend den 14. d MLs., ab abends 
^  Ä * ' im neuen Saale des Viktoriaparks das 
zehnjährige Stiftungsfest.

— ( De r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n  
T h o r n )  hält am Sonnabend den 14. d. Mts., 
abends 8 Uhr, im Hotel Dylewski seine Monats- 
sitzuna ab. Herr Oberlehrer Brinkmann wird über 
das Thema sprechen- „Die geschichtliche Entwicke- 
lung des Kirchenjahres, Methodisches über seine 
Behandlung". Im  Anschluß Vorführung eines 
vom Referenten erfundenen Lernmittels.

— ( F a m i l i e n  a be nd . )  Die katholische 
Militäraemeinde veranstaltet am Sonnabend den 
14. d. Mts. im „Tivoli^ unter gütiger Mitwirkung 
des Kirchenchors des Vereins deutscher Katholiken 
ernen Familrenabend.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbureau: Auf die heutige Premiere der 
Operette „Polenblut" wird nochmals aufmerksam 
gemacht. Morgen wird „Mein Leopold" von 
Adolf L'Arronge gegeben zu den Einheitspreisen 
von 1 Mark, 60, 40 und 30 Pfennig. Sonnabend 
ist zu kleinen Preisen „Egmont^ mit der Musik von 
Beethoven. Der Besuch dieser Klassikervorstellung 
wird namentlich auch der Jugend empfohlen. Am 
Sonntag Nachmittag geht zu kleinen Preisen zum 
5. und letzten Male „Hoheit tanzt Walzer" in 
Szene. Abends folgt die erste Wiederholung von 
„Polenblut".

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der 
gestrigen Sitzung wurde ferner gegen den aus der 
Haft vorgeführten Arbeiter Emil Nachtigall aus

— kehrte der Angeklagte in angetrunke ^  
Zustande von einer Geburtstagsfeier heim, ö ^  
seinen Meister an und brachte ihm mit einem ^  
geklappten Messer im Gesicht eine Wunde bet. § 
der Meister erklärt, er habe an der BestrafunS 
Angeklagten kein Interesse mehr, so lauter ^  
U>--.'il x auf 15 Mark Geldstrafe, ev. 3 ^  ^  
Gefängnis. — Eine neue Hochflut von 
wegen Ü b e r t r e t u n g  d e s  K i n d e r s w ^ ^  
ges e t zes  hat sich über das SchöffengenÄl .  ̂
gössen. Es handelt sich um etwa 50 Fälle, 
kamen bereits am Sonnabend, weitere 
woch zur Verhandlung. Bisher ist erst ein 
Freispruch erfolgt; sonst sind die Geschäftsleute^ 
der niedrigsten Strafe von 3 Mark, ev. 1 Tag 
fängnis, verurteilt worden. «fit-

— ( W a r n u n g . )  Wie die Behörden ^
teilen, machen sich Händler den Ausbruch der ^  he- 
und Klauenseuche zunutze, indem sie die Dörfer ^  
reisen, um ein angebliches Heilmittel 
Seuche zu vertreiben. Vor dem Kauf solcher 
wird amtlich gewarnt. fin

— ( V e r h a f t e t )  wurde vor einiger ..H 
von auswärts zugezogener junger Mann, oer 
als Gartenbauingenieur eingeführt hatte, u E  
Beschuldigung, mit der damals noch nicht
alten Tochter seiner Wirtin ein Liebesverhm 
unterhalten zu haben, das nicht ohne Folg^^x- 
blieben ist. Die von dem Rcchtsanwalt des ^  
hafteten nachgesuchte Haftentlassung gegen 
konnte nicht erfolgen, da der Verhaftete die Kau 
nicht stellen konnte. .

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet y 
einen Arrestanten. -

— (Gefunden)  wurde die Einfassung ^

V  -m ° " " "
brauner Hofhund.

--------- ------- ,  DiePodgorz, 11. März. (Vom Schießplatz.) §r- 
Winterpause im Barackenlager hat ihr Gno st­
reicht; seit ein paar Tagen herrscht im Lager ^  
der reges Soldatenleben. Heute trafen ge^n xii* 
Landwehr-Mannschaften zu einer 14 Tage va 
den Übung ein.

Chicorie und Endivie. sfi-
x  S A

ung so zuträglich ist, Mangel herrscht, sollte t̂-> 
viel höher, als es geschieht/ jedes derartige 
wachs freudig in den Kreis öer Benutzung 
Zwei Arten unserer Zichorienpflanze o-oer 
warte stehen uns in dieser Beziehung .H§rie 
Verfügung. Die gemeine .. , -7 
(Oiellorium int.ydu8), zu den Korbblütlern ^ ^  
Kompositen gehörig, wachst ja bei uns übera 
Wegranlrern und er,'wut uns einerseits durvi 
hellblauen BlüLenköpschen wie sie andererseits 
gen ihrer tief gehenden Wurzeln als ÜN'kw'M . ^  
wenden kann. Wegwarte heißt sie, weil sie.
Sage eine verwandelte Jungfrau ist, dre ' ^ 1* 
Jahre lang täglich am Wege auf ihren. Gs. ge­
wartete, «der im Kriege gefallen war. D rW  
deutung soll der botanische B iname der Sch jA 
art: Oieborium euclivia, die Endivie, 
dem er aus dem griechischen enciou (— in ^  
und dem lateinischen via (— W-g) zusanrineu^xt 
ist; nach anderer Auffassung sreiüch ist ^as ^  
eine Verstümmelung des botanischen 
Artnamens der gemeinen Zichorie: * y E "
(Lut^bia enäivia), was eigentlich intubus  ̂
soll und auf den röhvigen Stengel der Pflanz 
weist (von Lu — in und Wku8 — Rohre), 
Gattungsname „OioborLuru" aber stammt 
Griechischen, denn schon die alt^n Griechen r rA 
und schätzten die Pflanze und ist aus kro § iM 
gehe und ekvrloa — das Feld zusammengestellt 
entspricht eher wieder nach dieser Erklärung D a ­
nach anderer Meinung soll der Name aus 
bischen, ja selbst aus dem Ägyptischen enrn 
sein) der deutschen Bezeichnung „Wegwarte - 

Die Zichorie kann nicht nur wegen. lh r^ ;-K al/ 
sächlich in den Wurzeln enthaltenen Bi'.^erstoo 
das bekannte Kaffee Ersatzmittel verwendet
sondern ist auch — was eingangs ins 
rvar — eine vorzügliche Salatpflanze, ,-^ o ie  " 
als Garten Küchengewächs gezogenen ^  0̂
dies ja allgemein bekannt, weniger b"i uns 
gemeinen Zichorje, wogegen sie langst in 
als Chicoree, ähnlich wie
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zieb?s^ü ,^w>rlt, ,«rng«halten wird; 
hei m"N°n wie di°'m?"steren Kellern. Die Biät-
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Die sterbliche Hülle des Kcirdiiialfiii'slb.schüss 
Dr. Kopp wurde im Dom in Breslnu zur letz­
ten Nutze bestattet. Die Strotzen waren m!I 
Menschenmasten dicht gefüllt. Im  Presbyte­
rn« m hatte sich die Geistlichkeit versammelt» !» 
deren M itte  der Erzbischof von Köln, Dr. von 
Hartmann, sowie die Erzbijchöfe von Fnlda. 
Paderborn, Hildesheim, Königgrätz und 
Luxemburg sowie die Vertreter des Kaisers, 
des Königs von Bayern, des Königs von Sach­
sen sowie verschiedene Vertreter der höchsten 
staalliclien und militärischen Behörden. Der

Die Bestattung des Kardinals Kopp.
Dom war in sinniger Weise geschmückt. 
Kurz vor 18 Uhr begab sich die Geistlichkeit aus 
dem Dom in das fürstbischösliche Palais zur 
Abholung des dort aufgebahrten Kardinals. 
Unter dem Läuten aller Glocken nahm der 
Traucczug seinen Einzug in den Dom. Kano­
nikus Dr. Hermann Herbig hielt die Trauer­
rede. Nach der Rede begann das feierliche 
Lraucrrequiem, das der Erzbischof von Köln 
abhielt. Dann erfolgte die eigentliche Bestat­
tungsfeier, die erst kurz nach 1 Uhr beendet 
war.

Anmerkung der Schriftleitung: Die Beamten 
dürfen zur Zahlung von Gebühren für die Be­
nutzung städtischer Einrichtungen herangezogen 
werden. Nach einer Ansicht dürfen jedoch solche 
Eebührenabgaben m it den Steuern zusammen­
genommen 2 Prozent des Gehalts nicht übersteigen, 
während andere der Ansicht sind, daß letztere V o r­
schrift nur von den Steuern, nicht aber von den 
Gebühren g ilt, letztere also ohne Rücksicht auf die 
Beschränkung der Steuerleistung erhoben werden 
dürfen. W ir stellen die Frage hierm it zur E r­
örterung.

wisienlchaftIIII» »unft.
I n  Weimar fand am Mittwoch zum hundert­

sten Geburtstage des Geschichtsmalers Professor 
Martersteig nach Niederlegung zahlreicher Kranz­
spenden auf dem Friedhofe eine Gedächtnisfeier im 
großherzoglichen Museum statt, verbunden m it der 
Eröffnung einer MarLersteig-Ausstellung.

Luftschiffahrt.
Fliegertodessturz. Zwei englische Armeeoffiziere 

vom königlichen Fliegerkorps fanden Mittwoch bei 
einem Fluge über der Ebene von Salisbury ihren 
Tod.

M a n i l i a s l i t t i a e s .
( D a s  V e r m ö g e n  d e r  S t a d t  

Berlin) beträgt zurzeit 1100 M illionen Mark, 
denen a» Anleiheschulden etwa 507 M illionen 
geaennberslehen.

" ( D a s  B e r l i n e r  P a s s a a e - K a u f -  
H a u s  W.  W e i t  he i m. )  Nach einer 
Meldung des „Börsen-Kur." schwellen neue 
Berhandlinigtn über den Verkauf des bisher 
der F>rma W. Werthe m gehörigen Pnsfage- 
koushaules in der Fuedrichstruße an ein sran 
zösisches Konsortium.

( Gr os ;  e I  u w e l e n d i e b st ä h l e.) 
Dem Baron von Eckaidlstein in B e r l i  », 
i e> mit ieiner Gattin ieit einigen Wochen in 
Manie Carlo weilt, find nach Meldungen 
Berliner Abendblätter Juwelen im Werte 
.«on 125 000 Mark gestohlen worden. Einem 
„übereil Jinvcleiidiellstnht ist die Gattin des 
Grotzkaiiimumis Hertzog zmn Opfer ge- 
julien. I h r  wurden „us ihrer Berliner Woh­
nung Schiniickiache» im Werte vo» 23 000 
Mark gestohlen.

(B  e r s c hau  d e i n  n g d e s  K a i s e r -  
F r i e d r i c h - D e n k m a l s  i n C h a r -  
o i t e n b u r g . )  I n  oer Nacht z»»> M it t ­

woch wurde das Kaijer-Fricdiich-Dettknial in 
Charlo tenburg vo» Bubenhänden dadurch 
beschädigt, das; am der Plalisorm, de» um 
>ahinenben Mninioibänken mid dem Sockel 
mit roter Farbe die Wo te „Note Woche" 
anigekritzelt worden sind. Die mit roten, 
Anilins,» vstoff ausgelragenen W oite koiwlen 
erst noch vuler Mühe entfernt werden. Der 
Palizeipiäfident hat auf die Ergreifung der 
Täler eine B e l o h n u n g  v o n  l a u s e n d  
M a r k  ansgesetzl.

( F ü r  d e n  N o I e n »K r e n z - T  a a i n  
S  ach j e n) hat der Kön g von Sachse» dos 
Protektorat und Prinz Johann Georg den 
Ehreiivorsitz übernommen.

( D i e  U n t e r s c h l a g u n g e n  a n  d e r  
g e in e i » n ü tz i g e n B  a » a e s e l i f ch a f t 
i n  G r i e s h e i  in.) die, wie berichtet, der 
Geschäfis ich er Lr. Gei-enbeiger begangen 
hat, b la» e„ vch aus mehr al» 150 000 M '.

<N ä » b e r»  n l a t e n i n  C h i » a.) 
Bier- bis snnihn»d>r1 Räuber diangen durch 
Verrat in die norwegische A»iisis:r«stalioii

L a o h o k o w  in der P r a o i n z  H n p e h  
ein, plmiderieii sie »nd steckten sie sodann in 
Brand. Der Missionar Frvylcmd wurde ge- 
tölei, der Missionar Sama schwer verwundet. 
Die Räuber erbeuteten eine Menge M unition, 
sechs- bis siebenhundert Gewehre und ver- 
chiedene Geschütze. Sie zwangen Kulis, ihnen 

die Bente fortznschuffen.

(Z u  B e s t e c h u n g e n )  werben Angestellte ge­
schäftlicher Betriebe melmch durch Inserate verlei­
tet. Die z w e i t e  S t r a f k a m m e r  des L a n d ­
g e r i c h t s  I  B e r l i n  verhandelte am Dienstag 
infolge eines Strafantrages des Vereins gegen das 
Bestechungsunwesen, Sitz Berlin, über einen solchen 
Fall. Der Buchdrucker S e in  hatte in einer gro­
ssen Berliner Zeitung folgendes Inserat veröffent­
licht: „Angestellte haben hohen Nebenverdienst
durch Nachweis von Druckausträgen (Diskretion)." 
Das Gericht stellte sich auf den Standpunkt, daß ange­
sichts des weitverbreiteten Schinierg-lderunwesens 
das Inserat nicht anders zu verstehen s i,  als daß 
der Angeklagte sich durch Bestechung von Angestell­
ten Aufträge verschaffen wollte. Da der Angeklagte 
bisher unbescholten war und da die Beweisauf­
nahme ergab, daß der W ortlaut des Inserats von 
dem Inhaber einer Annoncenexpedition verfaßt 
wordm war, verurteilte das Gericht den Angeklag­
ten nur zu fünfzig Mark Geldstrafe.

Neueste Nmlrrnlilril.
Der Komplice des Paukanermönchs Macoch 

verhaftet.
P o s e n ,  12. M ärz. Der flüchtige ehema­

lige Czenstochauer Klosterfamulus Stanislaus  
Zalsga, der Komplice bei den Mordtaten des 
Paukanermönchs Macoch, wurde in  Detroit 
(Amerikp) ermittelt.

Trauerseier für Kardinal Kopp.
B e r l i n ,  12. M ärz. Heute Bormittag 18 

Uhr fand in der S t. Hedwigskirche eins Trauer­
feier für den verstorbenen K ard inal Kopp statt. 
A ls Vertreter des Kaisers erschien General­
oberst von Kessel, als Vertreter der Kaiserin 
Kammsrherr von WintersAd. Ferner waren 
anwesend der Reichskanzler, Kultusminister 
von Tro tt zu Solz, die M  uister von Schorle- 
mer-Lieser, Lmtze, Dallwitz, a. D . von Studt, 
Fürst von Fürstenberg, Herzog von Ratibor. 
Bürgermeister Reicke u. «. Viele Vereine hal­
ten sich m 't ihren Bannern im Gotteshause aus­
gestellt.

Schutzleute im Kamps inet Rowdys.
B e r l i n ,  12. M ärz. A ls in der vergan­

genen Nacht zwei Kriminalschutzlente die Saar- 
brückor Stwrtze passierten, fiele» 2 junge Leute 
über sie hör, von denen der eine die Schutzleute 
m it »einem Messer bedrohte. Der eine Schutz­
mann wurde von dem sich schnell ansammelnden 
Gesinde! umringt, sodatz sich der andere beiden 
Rowdys allein gegenübersah. I n  dsr Notwehr 
gab er 4 Revoloerschüsse ab, wodurch beide 
schwer verletzt wurden. Der eine, ein ^ jä h r i­
ger Kutscher, erhielt einen Schutz in den Unter­
leib, der andrer, ein 22jähriger Kutscher, eben­
falls einen Schutz in den Unterleib und eine» 
in die linke Hüfte.

Das Hochwasser des Rheins.
- K o b l « n z , 12. M ärz. De? Rhein erreichte 

heute Nacht m it 6,19 M ete , be nah« den Höchst­
stand von 1910; er fiel bis 3 Uhr um 3 Zenti­
meter. Auch die Mosel fällt seit heute >,rüh. 
Der Hochwasserschaden ist bedeutend.

Zum Aufstand in  Epirus.
P a r i » ,  12. M ärz. Dem „Gaulois" wird 

aus Torf« gemeldet: Der Befehlshaber der

Gendarmerie, der holländische M a jo r Tomson» 
ist heute hier eiiMtrofscn» um sich nach dem 
Epirus zu begeben» wo er, m it «klon Vollmach­
ten ausgerüstet, m it Zographos, dem Führer 
der aufständischen Epiroten, verhandeln w ill .

Stratzenkrhrnmglück.
O d e s s a ,  12. M ärz. Bei dem Zusammsn- 

stotz eines Automobils m it dsr elektrischen 
Bahn wurde der Kommandeur des 8. Armee­
korps General der In fan terie  Nomanenko, 
Oberst Kusnezow und Leutnant Fncht schwer 
verletzt.

E in zweiter Fliegertodessturz in der Türkei.
K o n s t a n t i n o p e l ,  12. M ärz. Der M i ­

litärflieger Noir» chrr versuchte, vo» Konstanti­
nopel nach Egyptrn zu fliegen, ist gestern Nach­
mittag in Zasfa zum Fluge nach Jerusalem 
aufgestiegen, aber alsbald ins M eer gestürzt. 
N oir ertrank» während sein Wegleiter Haupt- 
mamn Is m a il Hakki, sich schwimmend rciltete.

AlillUcheviotieruiigen derD anzigerProdulten»  
Börse

vom 12. M ä rz  19 <4.
F ü r Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per To»ne sogenannte Faktorei- 
Provision usoncemaßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W etter: Regen.
W e i z e n  unv.. per Tonne von !000 Kgr.

Hochamt 75N G r. !X4 Mk. bez. 
rot 6 7 6 -7 5 8  G r 1 5 8 -1 2 8  M k. bez.
Negniiernngs.Preis 186' ,  M k.
pet A p r i l - M a i  t9 t B r .  190", Gd.
per September-Oktober 195 B r., 194' ; Zd .

R o g g e n  uns., per Tonne von lOOO K a r /  
inl'änd. 6 5 0 - 7 ! 4  Gr. 1 4 3 -1 5 l ' /2  M k. bez. 
ReuNiierlings.Preis 152' z M k. 
per M ä rz  151' ,  M k. bez. 
per M ä rz  April 151' ,  Mk. b-z. 
per A p ril—M a i 1?3 M k. bez. 
per M a i—Juni 155' ,  M k. bez. 
per I n n i - J u l i  156' ,  Br., 156 G d ,

G e r s t e  u n v . per Tonne von 1 lwll Ztgr.
inländ. groß 6 6 2 -6 9 8  G r. 128— 156 M k. bez.

H a f e r  fian, per Ton is von 1093 Kgr.
inländ. 1 3 5 -  152 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Nendemeut 88" <> sr.Reusahrw. 9 0 2 '',  M k. bez. tnkl. S .  
per Oktober-Dezem ber 9.15 M k. bez. tnkl. S .

K l e i e  per 100 K a r . Weizen- 9 ,5 0 -1 0 ,7 0  M k. bez.
Roggen- 9 .i0  9,50 Mk. b e z ._________________________

Berliner Börsenbericht.
lr, M ä r z j l t  M ä rz

^ -n d -  r
Ottei,et,bis,he B.n,knoten » » ,  ̂ .
Nnssisibe Bournoten per rtosts » . .
VenNibe Rel«bSl,,lleibe 3 " ,  "'r,. , . .
venlt'be Rei.nsoirteibe 3 .  
PlennilMe ^ontolr» 3 ' ,  "/y . . . .
Plellfjlstbe ^on jo ls  3 . » . . .
Ldokner Stodtontetye 1 "  „ , . , .
Thorner Stobtoilteihe ü' , . . .
Psiener Pt„nk»br«eje 1 " .........................
IZosener Psondbriete 3' „ . . . .
-keile Weilplengisttie Pjondi»»i«te 4 '  .. 
Weltplenßit'be Psoilt.Miese 3 ' .  .
Mestprenßitche Psnnbbrieie 3".g . . .
-lilNis.tie Stoots,eine 1" » . . . .
-l,«isisN,e Stoots,ente 1 „ von ll»i)2 . 
-in,tische Stootsrente 1' ,  von ll»«»-, 
Ilotnische Psuttöbl iese 1' , " . . . .
Hott»t>»«rg-An«ertko Pnketsoh«t-Ak1tett . 
-lorddentsche Ijtv yb .A k tie n . . , . .
Oentsche Vottt-'Aklten . . » , . .
Diskont.Uom«ilonbjt-A,ltette . . . .
-kolbbe>«ts,he zliebttonstolt-'7lktten . 
Opbonk stt» OonOel niltr «Ne,oe,t.e ^lkt. 
-kltgem. (tteruiz«ttitsgefeNi.hott - Aktie» 
klninep jZ,iede.Hkllen . . . . . .
üoihtikner Olupstoht-'-lttte«, » . » .
0ttt.et>«t»nger Belgluerks-Atlten . . .
Gejellsch. für etektr. lltttelttev'oe„.Aktie., 
Öo»pe»ct Betgme>ls-Akti*n . . . .
ltott»oti«itte-Aktien....................................
Phiinij. Bergwerk»-'-!Me,» . . . . .
Byeinftoht-Artten . . . . . . .  .

We-ze" lok» ,n Remgork.
,  M a i ...........................
.  A " l l
 ̂ Septenlber . . . . . . . . .

R «gi,e" Ma»
- 2 » u ......................................
. Septem ber.................................... .....

Nekchsbantdiskont 4 Prozent.

9110  
90. t0 
97.75 
8 9 . -  

! 41,90 
124.90 
259 —  
t 96.50 
12575 
t27 75
245.75 
165 40
223.75 
!35 90 
171.50 
!8440
158.25 
39 !>0 

!59 50 
105 ' ,  
199 25 
203 75
197.25 
! 5 9 -  
162 50 
160 75

Lombardzinsfuß

8490  
'lü .75  
86.20 
77 50 
86.20 
77 50 
9470

l02^- 
80.70 
93.40 
85 50

Prioaldtstoni 3'.^, 3 ' ,  Prozent.

85. -  
215,40
86. -  
77.46 
86,- 
77.30 
94,70

10275  
9070  
935 0  
85.50

91Ä
90.20 
9 8 , -
89.20 

14! 90 
1 2 5 -  
258 46 
196 60 
125 ?5 
127 75
240.25 
!66.39 
2 2 4 . -  
13875
171.10 
184.—
158.50 
2 4 0 , -
160.10 
105 ' / ,  
199 75
204.25
197.50
160.25 
163.15
161.50 

5 Prozent.

Die B e r l i n  e r  B ö r s e  verkehrte gestern in ruhiger, 
aber etwas festerer Tendenz. Hoher wurden russische Werte 
bezahlt, jür die das Heimatland bessere Uurse meldete. Auch 
Schantung zogen bei tedhasteren Umsätzen an. ^chiffahrts- 
akUen holten von ihrem gestrigen '^äckijung etwas ein. D a- 
gegen gaben Luxemburger eine Kleinigkeit nach. Schluß ruhig.

D a I« 1 t g . 12. M ä rz  (Getrct0-Itto,tt.) ^Zlistthl om 
Legetor 14 >1 ttttlindts.he. 643 « '«ssische Waggons. Rensahlroosser 
inländ. 469 Tonnen, rnis. l4  Tonnen.

5t ö ,, t g s d e r g . 12 M ä rz . (Getteldem.rrkt.) Zufuhr 
54 ittliindtsche. 31 st,p. Woggons. extl. 16 Waggon Uleie und 
21 'Waggon Lumen.

Meteorologische Beobachtungen z» Thor»»
oom 12 M ä rz  sttih 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  —  3 m, ob Cels.
W e t t e r :  trocken. W iu b : Südwest.
B  o r o >l» e l e r n  a r» d : 767 mm.

Von, 11. tuorgeus bis 12. morgens höchste Tem peratur: 
1 4 Otraü Efts.. niedrigste — 3 Grad Lels.

zvllssr»j!ii»dk drr Wichst!, Krithe n»d ziehe.
Stand des Wassers am Pegel

der Tu« ru Tag w

W erchjel T b o r n ........................... 12. 3,02 11. 2.84
Zawichost . . .  . — —
Warschau . . . . 12. 2 / 8 11. 2,45
Chwalowice . . . in. 3,39 8. 3,04
Zakroczyn . . . . 12. 2,45 11. 2,30

B rak,« bei Brmnberg O A s - ' — — — —

Netze bei Czarnikau . . . . — — — —

A b g e m a g e r t e

kommen Zu Iträsten
durch gute, leicht verdauliche Nahrung. 
Wenn sie dabei täglich morgens und 
abends das altbewährte tausendfach 
ärztlich empfohlene Kräftigungsmittel

Kasseler Hafer-Rakao
genießen, werden sie alsbald eine Zu- 
nähme der Körperkräfte zu verzeichnen 
haben. (Nur in blauen Kortons zu IM .)



Danksagung.
Allen Denen, die an dem herben 

Verlust, der uns durch das Hin­
scheiden unseres geliebten, unver­
geßlichen Gatten und Vaters be­
troffen, so innigen und herzlichen 
Anteil genommen haben, für die 
so zahlreichen Kranzspenden und 
Kondolenzschreiben, sagen wir auf 
diesem Wege unsern i n n i g s t e n ,  
t i e f g e f ü h l t e s t e n  D a n k .

Dem Männergesangverein „Lie­
derfreunde" und dem „Cecilien- 
Kirchenchor", dessen Mitglied der 
Verblichene lange Jahre hindurch 
gewesen ist, noch insbesondere 
i n n i g e n ,  h e r z l i c h s t e n  
D a n k .

Thorn, im M ärz 1914.

s M  geb. M G ?
und Kinder.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit in Erinnerung ge­

bracht, daß die mit besten Apparaten 
ausgestattete

RöntgeneinlWiilig
des städtische» Krankenhauses
(Schloßstraße) dem Publikum gegen 
die tarifmäßigen Gebühren für alle 
Zwecke der Röntgenologie (Durchleuch­
tung, Photographie und Behandlung 
mittels Röntgenstrahlen) zur Verfü­
gung steht.

Näheres im Krankenhause.
T a r i f

fü r  Benutzung des R öntgeuappa- 
ra le s  im  städtischen Krankenhanse:

a) F ü r Röntgenaufnahme je nach 
Größe der Platte und Schwierig­
keit der einzelnen Aufnahmen 
12 bis 20 M k.

k ) F ü r eine einmalige Röntgenbe- 
strahlung in der Regel 5 M k.

c) Von den im städtischen Kranken­
hause in ärztlicher Behandlung 
befindlichen Personen werden in 
Fällen der Anwendung des 
RöntgenapparatesGebühren nicht 
erhoben.

Thorn den 11. M ä rz  1914.
______ Der M agistra t.

Bekanntmachung.
A uf unserem Grundstück A m ts­

straße 2 (ehemals Heym ann) ist eine

Werkstatt
nebst Kammer vom 1. A pril d. I s .  
ab anderweitig zu vermieten.

Die Bedingungen liegen in unserem 
B üro 1 zur Einsicht aus, die B e ­
sichtigung der Räum e kann nach vor­
heriger M eldung auf unserer Feuer­
wache jederzeit erfolgen.

Thorn den 3. M ä rz  1914.
______ Der Magistrat.

WizeiUk MMillchW.
Zur besseren Auffindung der an un- 

fertigen Straßenteilen liegenden Häuser 
der Bronibergec Vorstadt hat eine Aen­
derung von Hausnummern stattgefunden.

Er führen fortan die Bezeichnung: 
Blatt bisher jetzt
110 Kloßmannstr. 50, Parkstratze 16 a, 
183 „ 18. Talstrahe 27 a,
113 ,. 20. Schulstr. 10 b,
I0< „ 18a, 10°.
115 22, „ 10 a,
124 „ 23. „ Sa.
223 „ 30, Mellienstr. 103a,
215 „ 48, Hosstraße 8 a,
163 .. 46. 8 b.
203 .. 64. Ulanenstrahe 8a.
2l)7 „ «2. „ 8K,
122 „ 60. .. 8°.
148 Waldstraße 73, Mellienstr. 116a. 
162 „ 74, „ 116b,
167 „ 75. Hofstraße 16 a,
168 .. 77. „ 1Kb.
265 „ 78. „ 19»,
264 „ 79. „ 17 a,
263 73a. „ 17 b.
269 „ 79b, „ 17°.
28« .. 9«, „ lg  b.
187 „ 9 l. Ulanenstr. 16 a,
198 „ 92, 18b.
195 .  94. „ 18»,
191 ,. 96, „ 18.

An den betreffenden Siraßenecke» sind 
Schilder mit Hinweisen angebracht worden. 

Thorn den 11. M ärz 1914.
Die Polizei-Verwaltung.

Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
sott das in S c h ö n s e e  belegene, 
im Grundbuchs von Schönsee, 
B la tt 36, jetzt Band 21, B la tt 547, 
zurzeit der Eintragung des V er-  
steigernngsvermerkes auf den Nam en  
der F rau  Fleischermeister Z la rtn  
^Vornei', geb. Ü h lk e lm a n n  einge­
tragene Grundstück

am 8. 3üm 1814,
vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht an 
der Gerichtsstelle —  Z im m er N r. 22 
—  versteigert werden.

D as Grundstück, ein Wohnhaus 
mit Anbau, Hofraum , S ta ll und 
Speicher, am M arkt, ist 3 s 99 qm  
groß. E s ist in der Grundsteuer- 
multerrotle von schönsee unter 
Artikel 42, in der Gebäudesteuerrolle 
unter N r. 43 verzeichnet und mit 
1920 M ark  zur Gebäudesteuer veran­
lagt.

Auszug aus der Steuerrolle, be­
glaubigte Abschrift des Grundbuch- 
blatts und andere das Grundstück 
betreffende Nachmessungen können in 
der Gerichtsschreiberei eingesehen 
werden.

Der Versteigeruugsvermerk ist am 
2. M ä rz  1914 in das Grundbuch ein­
getragen

Thorn den 7. M ä rz  1914.
Königliches Amtsgericht.

MiltliAMM.
Sonnabend den 14. d. M ts.,

mittags 12 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer:

1 Waggon russische, grobe, 
reelle Weizenkleie, 1 Waggon 
russische, gesunde, reelle Roggen­
kleie, beides gesackt, Fracht­
parität Zn in , zur prompten 
Verladung, sonst zu hiesigen 
handelsüblichen Bedingungen,

für Rechnung dessen, den es angeht, 
öffentlich an den Meistbietenden ver­
kaufen.

P aul A n g le r,
____________ vereidigter Handelsmakler.

Freitag den 13. März 1914.
vormittags 11 Uhr,

werde ich im Anktionslokal, hier, A raber- 
straffe 13:

1 goldene Halskette m it güldenem 
Anhänger, letzterer mit Steinen besetzt, 

öffentlich zwangsweise versteigern.
LLlRiLx. Gerichtsvollzieher in Thorn.

1 DaS verborgene Jnferatchen.
10 Zeilen hat dies Inserat,
10 „Eunuchen" wohl es kosten tat.
10 mal erscheint es, einerlei;
10 mal für „Wagners Bücherei"!
10 Kunden bringt's am Ende jetzt,
10 mal soviel, wenn's „gut gesetzt"!
10 bittre Tränen könnt' man weinen, 
10 mal soviele, bringt es keinen. —
4. ksAFners IM M IiM t z k ,  üeil.-OeirMi'. 18

1-2 Schüler
höherer Lehranstalt finden gute u. gew.

Pension
bei

Frau U lM ii ik is tk l  W o ,
Danzig-Langfnhr. Baumbachallee3d, 2.

G roßer Posten

Zierfische
eingetroffen.

Flschhandlung, 
______ Schillerstr. 18, Fernruf 295.

Matratzen und Sofas
werden gut und billig aufgepolstert und 
Gardinen angebracht von rsrvLA kovskt, 
Polsterer und Dekorateur, Heiligegeist- 
straße 7—9. _______

Stellengesuche
Langer Mann,

18 Jahre alt, welcher bis jetzt in der 
elterlichen.Gastwirtschaft tätig war, sucht zur 
weiteren Ausbildung bei kleinem monarl. 
Gehalt ohne Pension Stellung. Angeb. 
unter L . Lüg an die Gesch. d-r „P resse".

M e r k s .  r ik lh M tk t lr  Lchlssstt
sucht von sofort ins Fach schlagende B e­
schäftigung als Heizer, Mechaniker, Fahr- 
rad- oder Nähmaschinenreparateur.

Gest. Angebote unter Zs. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____________

F ü r  ein junges

das eine lO  klassige, höhere Töchter­
schule und einen einjährigen Kursus 
auf einer Handelsschule absolviert hat, 
das Stenographie, Maschinenschreiben, 
Buchführung und Korrespondenz 
(englisch-deutsch) erlernt hat, wird 
zum 1. A p ril d. I s .  oder später 
Stellung in größerem Geschäft ge­
sucht. Angebote mit Geholtsangabe 
unter L l .  3 8 3 ,  K ruschw ih  
(Posen) erbeten.

Berliner Schneiderin.
perfekt, sucht Beschäftigung außer dem 
Hause. Angebote unter M. Igtz an 
die Geschäftsstelle der „Presse". ___

W ll, » U
der gewillt ist, eine rentable Versandstelle 
im eig. Heim zu übernehmen, sof. gesucht. 
Kapital, Kenntnisse, sowie Ausgabe des 
Berufes nicht erford. Verd. bis 500 Mk. 
monatlich u. mehr. Adressen nur wirkt, 
strebsamer Leute sofort an N  V K e ii» , 
Lockfteöt b. Hamburg erbeten.________

Gekickt zum 1. April unverheirateter
H P

Rittergut Nielub
b. Briesen Westpr._______

Zum 1. 4. wird ein durchaus tüchtiger, 
gut empfohlener

gesucht. Meldungen sofort an

Oberamtmann Aass,
Lippinken bei W rotzlawken.

M SchneiSer,
tüchtiger Brigler, wird von sofort gesucht.

___________ Färb ere i V m ir ä .

Zrdentl. Austräger,
der sich auch zur Kolportage eignet, nicht 
unter 18 Jahren, gesucht. Guter Verdienst.

A la x  ^ lr r s S v .  Buchhandlung. 
FLi», kräftiger Laufbursche kann sofort 
v  eintreten Pmrlinerstr. 2.

Einen braven K n a b e n  sucht a ls

Lehrling
». BezirksschornstemlBezirksschornsteMfegermeister, 

Thorn-Mocker.

P o r t i e r f t e l l e
für gesunde, sehr saubere, möglichst kinder­
lose Leute vom 1. April zu vergeben. 
Meldungen vsn 11 bis 12 Uhr.

Z r ie d r ic h s ira tz e  2 .

A M  » « I I .
die selbständig ein kleineres Zeitungs­
und Papiergeschäft versehen kann, gegen 
festes Gehalt und Umsatzprovision zum 
1. 4. d. Is .  gesucht. Kleine Kaution 
gegen Sicherstellung erwünscht. Angeb. 
unter 2 . v. 1SS an die Gesch. d. „Presse".

Suche per 15 4.

die gut gut bürgerlich kocht, gleichfalls ein 
tüchtiges Kirchenmädchert. Auch durch 
Vermittlung. Frau Lswsrm, Thorn- 
Schießplatz.
iknittkoklt» Landwirt!». Mädch. s. VMpirMr alles, die kochen können, 
Kinderfräulein, Kindermädchen.

Köchin, Mädchen für alles für vlTUSR' Berlin und Thorn. LLAL 
KSVLk, gewerbsmäßige Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Schuhmacherstraße 24.

M M  Mb We:
Köchin, perfektes Stubenmädchen, M äd­
chen für alles, Kinderfräulein.
Kromm , gewerbsmäßige Stellenver- 
mittlerin, Thorn, Bäckerstraße 11.

ZlllW I « I> .
welche dir feine Küche erlernen wollen, 
können sich melden bei

Frau r r « k l l ,  Ularrenkasmo.

L l li ib t tk  8 r l l»  o k r  M a W e i i
stellt ein

„ E - e l w e i h " .
Färberei, chem. Reinig.-Weißwäscherei.

U ! M l « A l !
für den ganzen Tag wird sofort gesucht. 

Mellienstraße 54, 1, rechts.

Mn AllfwartemüdÄeN
zum 15. 4. ges. P a rk ftr . 27. 2, r.

Aufwärterin
gesucht Schuhmacherstr. 3, 3

sind z. bill. Zinsf. bei langjähriger Fest- 
schreibnng auch in kleiner. Beträgen auf 
Hypothek auszuleihen. Angebote unter 

1?. 1 3 V  an Rudolf Müsse, Darrzig. 
Rückporto erbeten.

«  » l  L M L A L
Angebote unter ,1 8 .  4 0 4  an die

Seschaslsstell- d-r „Press-".
20 000 A lk . in der ersten Hälfte des 

Kaufpr. auf gr. Gefchäftsh. ges. Angeb. 
erb. u. N r . 234 a. d. Gesch. d. „Presse".

2 5 0 0 0  M a r k
auf erste Hypothek zu vergeb. Angebote 
unter 8V0 S . S . an die Gesch. d. „Presse".

^^'ZN Ä e^in"' ...

M W .
preußischer Rasse, sehlersrei. schwarzbrau» 
oder schwarz, ruhigen Temperaments, 
nicht über 10 Jahre alt, welches u, a. 
auch in, Wagen geht.

Angebote unter S . 8 . .  W rotzlawken, 
postlagernd, erbeten.

W  M e s s t»
für Kohlenhelzung zu kaufen gesucht.

Gefl. Angebote unter A . H l. 1 4  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Alte, guterhaltene, holländische

V a o k lL lG A s I
zu kaufen gesucht. Angebote mit Preis­
angabe an

Besitzer N s m p k s ,  Z lo t t t t i e .
Gediegene

MMMUM-KlNrWW,
wenig gebraucht, zu kaufen gesucht. Ang. 
u. 6 1 7  an b. Gesch. d. „Presse" erb.

(U n te rh a lte n e s  B iis c tt
zu kaufen gesucht. Angeb. unter » .  «1. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

W M M
Fuchswallache. 1.75 Bandmaß, zirka 
7 Jahre alt. gut- Passer, verkauft

Rittergut Nielub
b. Briesen Westpr.

E in  A rb e its p fe rd
ist billig zu verkaufen. Anzufragen bei 

M vttLW s»». Bürgergarten.

Smmde. w z W M  Ssr- 
MeilslMW lW.

ZU verkaufen
Mellienstr. 78, pari., Laden, l.

MemWiiW-Mer

„Metropol
F e i e d r i c h s t r .  7 .

460 Sitzplätze. Telephon 435.

B»m N . dir IS. « r r  1814.
A n fa n g  2  N hr.

Der große nordische Kunftfilm
von der gesamten Presse glänzend rezensiert.

N om an in  7 Akten von

D ie  vollendetste Filmschöpsung, 
die zurzeit die ganze W e lt in  A tem  hält. 

Eigene komponierte Musik. --- - - - - - - -

Ne Znszenrerung
des A tlantis -F ilm s hat Vorbereitungen, Vorkehrungen und 
Unkosten verursacht, wie niemals vorher ein anderer F ilm .

D ie Gesamtherstellungskosten des Negativs betragen 
rund V 2 M illio n .

Sämtliche Dekorationen wurden eigens für diesen F ilm  
angefertigt, und stehen künstlerisch auf einer bedeutenden Höhe.

Außer etwa 80 Hauptdarstellern von ersten Theatern 
Kopenhagens (m it Fräulein Jd a O r l o s f  vom Wiener 
Burgtheater und dem bekannten armlosen Artisten C. H. 
U n t h a n  als Gäste) war ein Heer von mehr als hundert 
Darstellern in kleineren Rollen und

wer M  M t iM M  Iil den Wffnwimi.
D er enorm hohe» Koste» wegen erhöhte Preise.

preise der Plätze:
Reserv. Platz l ,0 0  M k., 1. Platz 60. 2. Platz 30 Pfg,, 

Kinder die Hälfte.

Domäne Papan bei Mtzlmbeil
lerkauft

i f f .
1. Absaat, 1000 170 M ., franko Bahnstation Wrotzlawken. Muster bereitwilligst

Obst-.̂ Ilee-unclLierbäume.
UgLL6iiLNL:uellt aller Urteil und Normen, Ivonikeren, Kosen- uncl Lrckdeer-

pklLN26N.

L
V 
Lv s
'-Ẑ ------ -------------------- —  ------------- , ------------------- ^-------------------- ^
^  l'opkpklanren, VauriL>8eI»HLl6ri, Laraerr Kulturen, Kamen, erstklaLslA ^

und lioedlreimkätiiZ.

A .  k a U i k v  L  8 o ! m ,  k r a u s t  ( v a u L i g ) ,

Sportwagen
zu verkaufen. t » ,  Mellienstr. 127.

L?rW, «M M  Bw W e  
M b e l:

Kleider-- und Wäscheschränke, Bettgestelle 
mit Matratzen, Waschtisch mit Spiegel, 
Salon-Garnitur, Mahagoni, Spiegel. 
Schreibtisch, Stühle. Tische, Sofa. Teppich, 
Nachttische, Schreibsessel, Eisschrank 
u. a. m. zu verkaufen Bachestraffe 16.

Wegen Umzuges billig zu verkaufen:
1 zweiarmige Gaslampe, kompl., 

1 Hängelampe mit Behang,
1 Schreibtisch.

1 Büfett.
Zu erfragen Aaderstraffe 9. 1.

Habe 40 Zentner

rote Mohrrüben
(Karotten) auch in kleineren Posten ab- 
zugeben U v iiA i 'L e lr ,

Mocker. Roßgartenstr. 29 a.

Wisdmotor.
6 rn Raddurchmesser, auf 14 ni hohem 
Eisengerüst, billig zu verkaufen 
Zruüslk Rsümsu», Thor«. Ulanenstr. 2.

B erl« . gebr. R S S e l
in gutem Zustande billig zu verkaufen 
________________ Baderstraße 28, 1 Tr.

Kitzle tzelg. M sen kan in A k .
12 Wochen alt. hat abzugeben 
k . SvkvsttrLvg, Culm. Chaussee 159,1,r. 

Deckgeld pro Häsin 1 Mk.

kil" '   ̂ mllNiz
»  sr

gebraucht, zu kaufen gesucht.

1. k M o iiin c k , Zlilikstr. 2.
Bettgestell mit Matratze.

ein Sportwagen, zusammenklappbar, zu 
verkaufen Heiligegeiftstraße 7—9, Hof.

Ein gutgehendes, kleineres
Nolonialrvaren-Geschäft

ist von sofort oder später umständehalber 
zu vergeben. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Speisekartoffelu
div. Sorten zentnerw. fr. H. L.L.^alm Lo, 
Mellienstr. 114. Televhon 582.

Kauf — Tausch.
Restaurant mit Garten, 8 Morgen groß, 

Preis 68 000 Mk., Guthaben 45 000 Mk., 
zu verk. od. geg. Zinshaus zu vertauschen. 

K rrrs v s k i. Thorn, Lindenstr. 40 d.

^  . — - . ,

Jüngerer Herr aus guter Familie sucht 
zum 1. 4. 14 möbl. Z im m er mit, evtl. 
ohne Pension. Gest. Angebote unter 
X .  N .  lk .  an die Geschäftsstelle der
„Presse" erbeten._____________________

Gesucht vom 1. April oder früher ein

M t ir w b l .  Z im m e r .
Mobiliar vorhanden. Ang. mit Preis u. 
L .  V .  an die Geschäftsst. der „Presse".

G r ö ß e r e  M e r k s te l le
mit anstoßender 2- bis Z-Zimmerwohnung. 
parterre gelegen, in der Nähe des Rat­
hauses, gesucht. Gefl. Angebote an die 
Buchdruckerei k n s n k e  erbeten.

2 möbl. Z im m er mit guter Pension, 
auch passend für Einjährige, zu verm.

Kasernenstraße 37. 2, l.

Kroßes. »lölil. A lm r
zu vermieten Schuhmacherstraße 23, 1.

2 gut mölil. D i n i e r . '
vermietent

1. n. M ts. zu

K r.. inölil. Lffiziersiliohiiiliig
Ecke Neustadt. Markt und Gerechteste 

Freundlich möbliertes

U o r d e r z im m e r
mit sep. Eing. mit od. ohne Peus. zu ver­
mieten. Strobandstr. 19.
G. m Zim. z. verm. Gerechteste 16. l , l .

1— 2 gut möbl. Vorderzim. von sof. zu 
vermieten Strobandstrahe 1.

1 Stube

W S W U N M ^
Z i l i b l t h e M  r h o l l l -

Volksvorstellung

M -f.
bei er.näß'gte" 'M »

E g M ü t t t »  .
Trauerspiel oun ^'- ^  xeetb o^ ' 

Musik von ^ute. ..V o rv e rk a u f" "

Sonntag den K
3 Uhr nach'"Nreise>u

-  L L "

für einzelne Frau zu vermieten.
KvdrUtL, Friedrichstr. 6.

Feste
Sprotten, Kilte 1 D»"
Kiste 8 0 Psg-

Wrz,n «>ls i«
kommt eine ^

m » ,k M « e s

Schuhmacherstr. i2,

Meine
und Pserdeitall, .st s»" ,r,xarzt. 

Nähe des Brückentors. ^
S til neu eingerichtete

M M U Z E
B ^rechu ng ensch^^ ^ t l

Eine

z «  S l i i b e i i M ^ ß ,

-"--WK

ler und

B a lko n w o y  . zu,,. ' zb

3 Zimmer nebst 
zu vermieten



Nr. b ,. syorn. zrritag den »3. März »914. 32. Zahrg.

Die Gefangene, von Perm.
ben: "b ^uftschifferkreisen wird uns geschrie-

seit^einem t s >he B a l l o n s a h r e r  sind 
Perm Monat in ihrem Hotelzimmer in 
Nur ein«, ^ralgebirge interniert und haben 
karte i i r l  N Februar, kurz durch Post-
diirfen ^ ^gehörigen in B erlin wissen lassen 
Man bas^ nnter den Lebenden weilen. 
Man im des Spionageversuchs, weil
phiscksi, ^  onkorb bei ihnen einen photogra- 
sich "k^nrat gefunden hat. Nun lassen 
weniger P latten und Film s innerhalb 
sofort sonn » den entwickeln, also hätte mair 
"es können, ob die Herren Verbote-
Landn!-,?t"°"EEn haben oder nur harmlose 
gen in Allerdings sind die Bestimmun-
Eisenbabnr°/i°"  ̂ streng, daß beispielsweisem > "oaynrersendePetersb,.^^stnde. die von Wirballen bis 

auf der 
im Personenzug ein- 

^iu V a u 7 r» '^ l.  den Bahnhöfen nicht einmal 
frisch» Mädchen photographieren dürfen, das 
rinde teeren in einer Tüte aus Birken­
en  ist d ^ ^ k l  überhaupt jedes Photographie 
such R /  ^erboten und gilt als Spionagever 
liche -Ballonfahrern, die nur eine sport- 
libertr,,«!«^^ vollbringen wollten und zum 
weit-« ^dfen des Weltrekords den Auslauf imweiten Lvettrekords den Auslauf im
Dicht so s '̂Oland nötig hatten, sollte man aber 
Fliegern d!- ärgerlich genau verfahren. Bei 
sitzen in ^  "0^  etwas anders, denn die
Mit iroo„I?^  lenkbaren Fahrzeug, können also 
in welch»  ̂ ^Dem Mitverschworenen abmachen, 
dem Erbn kvegend etwa sie ganz niedrig über 
gepackten s  7?  Hinstreichen und die in W atte 
Komvaon r-Een abwerfen wollen, damit der 
Grenze br "  aufhebt und heimlich über die 
von seinon!^'- Freiballon aber ist doch 
seine InsM»„ 5 ? ^ ' dem Winde, abhängig, und 
Spionier,» Tonnen nie mit der „Absicht" des 
dichein o-> ^aufsteigen, können nie ein S tell­
st über ^ d re d en . Nur reiner Zufall bringt 
seihst Dungsgelände, und dann haben sie, 
^M aSt ^  törichterweise eine Aufnahme
wieder 7 o - s o l l t e n ,  keine Gelegenheit, sie 
im frem b .?^^den , da man bei der Landung 
sucht. ^  Lande natürlich ihr Gepäck durch- 
die 'datkn^ kommt in dem vorliegenden Fall 
B e r l i ^  °°b weder der Führer, Ingenieur
aktiven nb seine M itfahrer Offiziere des 
daher kein Beurlaubtenstandes sind, und 
Mir sinb - s?hDung von Festungen usw. haben. 
Nichts aeoln überzeugt, daß überhaupt

Nun r st° vorliegt.
Nehmen ","D man es zwar keinem Volke übel- 
es frem-,» ^  seine Grenzen sichert, wenn 
sie über „»I^tfahrzeuge sogar beschießt, sobald 
wenn es ---"kene Zonen hinwegkommen. Aber 
am Taae "an gesunden Menschenverstand 
kommen r n l ^ '^ a ß  Spionage nicht in Frage 
Wahrer ^  hat man die fremden Luft-
^astfreunbr^Dklemen mit aller nur möglichen 
Staat b „  APk zu behandeln. Kein einziger 

— ^rde ist so verbissen auf bureaukra-

harmonische Ausstattung 
unserer Wohnraume.
Von R u d o l f  B e r t h o l d .

(Nachdruck ve

M ohnrän^^ung und Aussch 
Eine Vebo, '̂ doch findet man nur 
raktex trii^ die einen einheitliche« 
Zierlichen?*' ^^ist ist es Freude an all 
Schmuck uöb'm ^  veranlaßt, Geräte, 
^isustellen^n^'^^ücke in unseren Zi 
^bstiicke U„^d anzubringen. Dazu k 
Mm minb°«?°^"ken aus früherer Zeit ur 
nach der^^esch en k e . die uns von a 
den. Ein kus Saus gebrack
wertlosen Gewühl von wertvoll
Stilarten Gegenständen aller Formen 
?ir in e in»^^  es selbst inne werdl

E - - L L " 7s-h /^ " -
sind

stin, we? behaglich fühlen; das kann al 
? allerhanb ^  ihnen Magazine

. Den Wer ernstlich bestrel
sUNg zu ^ " D  erne ruhige, harmonis 
iallen, hi°i^>?kon, dem wird es nich 
m, P°r all»^^ nichtigen Weg zu find 
Möbel so „ müssen wir die vork 
"Dd Fox», S o llen , daß sie in ihrer 

möglichst zusammenpassen.

Die prelle.
Swetter Blatt»)

tisches Quälen gelandeter Luftfahrer, wie der 
russische, und da eigentlich fast immer nur 
deutsche Sportsleute inbetracht kommen können, 
liegt eine bewußte Unfreundlichkeit gegen uns 
vor, — sollte man meinen. Aber merkwürdiger­
weise läßt man sogar eigene Untertanen, ja 
eigene Beamte leiden. Vor einigen Jahren 
unternahmen einige Berliner Herren, um ganz 
sicher zu gehen, mit dem russischen Vizekonsul 
zusammen einen Aufstieg. Und siehe da: sie 
alle wurden in Rußland verhaftet! Wenn auch 
kein S ta a t sich in die Jurisdiktion des anderen 
mischen kann, insbesondere in Spionagesachen 
schon aus Taktgefühl nicht, so könnte wenigstens 
doch Beschleunigung des Verfahrens durchge­
drückt werden. Freiballonfahrer sind vom 
Startbeginn bis zur Landung außer Zusam­
menhang mit der Umwelt, haben keine Hel­
fershelfer auf dem Erdboden, und tragen alles, 
was sie haben, bei sich, sodaß von irgend einer 
Kollusionsgefahr in gerichtlichem S inne keine 
Rede sein kann; so könnte man auch Herrn Ber­
liner und seine Fluggäste ruhig nach Moskau 
entlassen, derweil ihre Papiere prüfen und 
ihnen die Reiseerlaubnis dann hinterdrein- 
telegraphieren. Die Luftschiffer könnten schon 
seit drei Wochen wieder ihrem Beruf und ihrer 
Fam ilie zurückgegeben sein. Das mindeste, was 
man erwarten darf, ist wohl, daß unsere Bot­
schaft in Petersburg Schadenersatzansprüche an­
meldet. I n  vier Wochen kann man das schwie­
rigste M aterial einer großen Spionagesache ge­
sichtet haben; die paar armseligen Ballon­
fahrer aber hätte man spätestens in 48 Stunden 
entlassen können, wenn sie, was wir nach Ana­
logie aller früheren Fälle als bestimmt an­
nehmen, sich tatsächlich nichts haben zu Schul­
den kommen lassen.

Zum Rücktritt dies italienische« Kabinetts.
Der M inisterrat Hut beschlossen, in Anbe­

tracht der parlamentarischen Lage zurückzutre­
ten. Ministerpräsident Eiolitti bega^ sich zum 
Quirinal, um dem König die Demission des 
Kabinetts zu unterbreiten. Giovanni Eiolitti, 
der jetzt im 71. Lebensjahre steht, hatte das

durch kleine Veränderungen passend zu gestal­
ten suchen. Durch das Vertauschen eines häß­
lichen Muschelaufsatzes mit einer geschnitzten 
Krönung neueren S tils , durch Anbringen 
moderner Beschläge läßt sich schon viel er­
reichen. Auch soll man die einzelnen Möbel­
stücke so stellen, daß sie ihrem Zweck möglichst 
gut dienen können. Ein Schreibtisch, ein Näh­
tisch gehört nicht in die Tiefe des Zimmers, 
sondern an das Fenster, und so, daß der Ar­
beitende das Licht von Links erhält. Ein Sofa 
soll nicht mit Tisch und Stühlen verbarrika­
diert werden; es soll so stehen, daß jeder leicht 
dazu gelangen kann, damit es seinem Zweck 
diene. Auch die anderen Sitzmöbel gehören 
nicht mit ihren Sitzflächen unter den Tisch, sie 
sollen frei stehen, gleichsam den Eintretenden 
zur Ruhe einladend.

Fenster sind dazu da, um Licht und Luft 
einzulassen. Also fort mit den drei-, oft vier­
fachen Behängen, die einen verdüsterten Raum 
schaffen; dünne, zarte Vorhänge in reinem 
Weiß vermitteln am besten den Übergang, den 
wir so lieben, zwischen dem hereinflutenden 
Licht und den, dem Licht abgekehrten Wand­
flächen.

Nach diesen vorbereitenden Arbeiten hat 
das Zimmer schon ein anderes Aussehen er­
halten. Und nun geht es an die intimere Aus­
stattung des Raumes.

Suchen wir zuerst die Harmonie der Farbe 
zu erzielen. Der Bezug der Polstermöbel, 
Teppiche und Wandflächen geben die ersten An­
haltepunkte für einen harmonischen Zusam­
menklang; auch die Holzart der Möbel kommt 
hierbei inbetracht. Es ist nun die Frage, ob 
das Zimmer ausgesprochen in einer Farbe ge­

Ministerium — sein drittes während seiner 
erfolgreichen staatsmännischen Laufbahn — im 
März 1911 übernommen. I n  seine Amts­
tätigkeit fällt die glückliche Durchführung des 
italienisch-türkischen Krieges, der Ita lien  den 
gewaltigen kolonialen Zuwachs an der nord- 
afrikonischen Küste brachte. Die Kammer hat 
seine afrikanische Politik noch am Sonnabend 
mit überwältigender Mehrheit gutgeheißen, 
wie denn überhaupt das italienische Volk in 
starkem nationalen Aufschwung sich von Anfang 
des libyschen Feldzüges an auf die Seite der 
Regierung gestellt hatte. So kann Eiolitti bei 
seinem Rücktritt die Überzeugung mit sich 
nehmen, daß er bei der Lösung der wichtigsten 
Aufgaben, die ihm in  den langen Jahren sei­
nes ministeriellen Wirkens zugefallen, sich die 
einmütige Anerkennung der Nation erworben 
hat.

Provinzialnachrichten.
e Briesen, 11. März. (Eine Prämie) von 75 

Mark bewilligt worden ist dem Lehrer Puschke in 
Fronau aus Anlag seiner Verdienste um Förde­
rung des deutschen Volksschulwesens.

6 Freystedt, 11. März. (Gesangverein. Neues 
Volksschulgebäude.) In  der außerordentlichen Ge­
neralversammlung des Männergesangvereins wur­
den in den Vorstand gewählt: Kaufmann Winkler 
als Vorsitzer, Lehrer Schmadalla als Dirigent, 
Lehrer Weier als Schriftführer und Krankenkassen- 
verwalter Schmigelki als Kassierer. — Zur inneren 
Ausstattung des neuen Volksschulgebäudes hat die 
königliche Regierung zu Marienwerder noch eine 
Beihilfe von 900 Mark und zur Anschaffung von 
Lehrmitteln 1600 Mark bewilligt.

Elbing, 10. März. (Konkurs.) Über das Ver­
mögen des verstorbenen Baumeisters Fechter ist 
Konkurs eröffnet worden. Barmittel hat F. nicht 
hinterlassen und es ist niemand da, der Prokura 
erhalten hat. Wie groß die Masse ist, läßt sich 
noch nicht genau übersehen, jedenfalls werden die 
Gläubiger nicht allzu viel verlieren, da zahlreiche 
Außenstände vorhanden sind und das Bargeschäft 
an Bauten sowohl in Elbing (Kasernen- und Laza­
rettbau) als auch in Königsberg, Pillau usw. be­
teiligt ist. Es unterliegt keinem Zweifel, daß das 
Geschäft lebensfähig geblieben wäre, wenn Fechter 
nicht gestorben wäre.

g Gnesen, 11. März. (Von der Kathedrale.) 
Auf die durch den Too des bisherigen Inhabers 
erledigte Organistenstelle wurde Organist Zepke be­
rufen. Mit einem Kostenaufwand von rund 20 000 
Mark wurde die Domorgel umgebaut, sie ist bereits 
ihrem Zweck übergeben.

59. westpreuß. Provinzial-Landtag.
Die erste geschäftliche Sitzung des Landtages 

wurde Mittwoch Vormittag 10 Uhr durch den Vor­
sitzer Graf K e y s e r l i n g !  eröffnet. Für Don­
nerstag ist eine Besichtigung der Blindenanstalt 
Königstal in Aussicht genommen.

Der Bericht über die Verwaltung und den Stand 
der Angelegenheiten des Provinzial-Verbandes der 
Provinz Westpreußen für das Kalenderjahr 1913, 
den wir bereits^ mitgeteilt, lag wieder in einem 
stattlichen Bande vor. An den Bericht knüpften sich 
kurze Besprechungen. Abg. W i e l e  r-Danzia sprach 
sich für vermehrte Rücklagen bei den Kleinbahnen 
aus, die jeden Pfennig zu Dividenden verwenden, 
statt vergrößerte Rücklagen zu machen. Landes­
hauptmann Freiherr S e n f f t  v. P i l s  ach schil­
derte die Art der Aufsicht Lei den Kleinbahnen, die

halten sein soll, oder ob wir die gegensätzliche 
Wirkung lieben. Hier heißt es oft, sich nach 
dem Vorhandenen einzurichten. Ist die Tapete 
hellgelb, die Möbel in naturfarbenem Virn- 
baumholz, so würde es schöner und harmoni­
scher sein, wenn wir auf die übrige Aus­
schmückung dazu in hellen Farben hielten, nur 
sehr diskret durch Gold hervorgehoben. Ein 
dunkler Teppich würde hier nur störend wirken, 
auch dunkle Bilderrahmen gehören nicht in ein 
solches Zimmer, ebensowenig Photographien. 
Freundlich Helle Landschaften, ein Pastellge­
mälde, sowie einige Bronze- oder Porzellan- 
nippes fügen sich harmonisch in das Gesamtbild.

Doch auch ein Zimmer in kontrastierenden 
Farben kann sehr schön wirken. Zu einer zart 
graugrünen Tapete paffen Nußbaummöbel, so­
wie rotbraune Polsterung. Auch ein stumpfes 
Dunkelblau sieht, obgleich nicht so freundlich, 
doch fein und diskret aus. Wenige, aber gute 
Gegenstände, wie Marmornippes, etwas Glas­
dekoration, überhaupt hell wirkende Aus­
schmückung steht dazu in schönem Gegensatz.

Eine solche Einrichtung sah ich, deren Nuß­
baummöbel ungefähr aus dem Jahre 1860 
stammten, einer Zeit, wo man wohl solide, doch 
wenig eigenartige Möbel anfertigte. Hier 
waren all die unschönen Zierrate der dam ali­
gen Zeit entfernt, worden, und statt dessen 
Schrankaufsätze, Knäufe und derlei Kleinig­
keiten in modernisierter Art ersetzt. Der Spie­
gel, ohne die vormalige Krönung, sah nun in 
seinem rein ovalen Rahmen ganz anders aus, 
besonders, da er hochgestellt und vollständig 
glatt an der Wand hing, mit schönen Schnüren 
und Quasten sichtbar befestigt. So war eine 
gute Übereinstimmung geschaffen mit den

durch die Eisenbahndirektion erfolgt und sagte eine 
Prüfung der Anregungen des Vorredners zu.

Die Kautionspflicht der Provinzialbeamten be­
absichtigt der Provinzial-Ausschuß abzuschaffen. Er 
hatte eine entsprechende Vorlage an den Landtag 
gehen lassen, in der die Kautionen nur noch auf den 
Ausnahmefall beschränkt werden. Die Vorlage 
wurde ohne Widerspruch angenommen.

Das Vesoldungs-Dienstalter der Provinzialbe­
amten soll, soweit es sich um MMLLranwärter han­
delt, fortan etwas anders berechnet werden. Der 
Provinzial-Ausschuß beantragte hierzu, einen Teil 
der Militärdienstzeit auf das Vesoldungsdienstalter 
anzurechnen. Die Mehrbeträge sind bereits in den 
Etat eingestellt. Vorzeitig zu Sekretären oder 
Buchhaltern beförderte Assistenten haben in der 
Anfangsstufe der höheren Besoldungsklasse solange 
zu verbleiben, bis ihnen unter Zugrundelegung der 
anzurechnenden Militärdienstzeit auf das Vesol­
dungsdienstalter die nächst höhere Gehaltsstufe zu­
gebilligt werden kann. Auch diese Vorschläge wur­
den ohne Debatte angenommen.

Neue Kleinbahn-Unterstützungen. Die Provinz 
hat bisher 4 500 000 Mark zur Unterstützung von 
Kleinbahnen durch Übernahme von Aktien usw. be­
reit gestellt. Da neue Projekte schweben (Neuzilun- 
Lautenburg und Strasburg-Piffakrug), so bean­
tragte der Provinzial-Ausschuß weitere 1Ẑ  Millio­
nen Mark Kredite, aus denen etwaige Geschäftsan­
teile übernommen werden sollen. Die Vorlage 
wurde einstimmig bewilligt.

Für die Hebammen-Lehranstalt ist eine Nach- 
schußrate von 105 900 Mark beantragt. Die Bau­
kosten betragen zusammen 1468 980 Mark. Die 
Nachschußrate wurde einstimmig bewilligt.

Die Provinzial-Chausseen. In  einer längeren 
Denkschrift weist Landesrat R i e p e  nach, daß der 
Zustand der Provinzial-Ehausseen sich durch unge­
wöhnliche Witterungseinflüsse, Zunahme des Ver­
kehrs und durch die Sparsamkeitsgrundsätze des 
letzten Jahrzehnts verschlechtert haben. Es wird 
nun die Verbefferungsfrage untersucht und vorge­
schlagen, zum Kleinpflaster dort überzugehen, wo 
es der gesteigerte Verkehr als notwendig erweist. 
Es handelt sich um 49,2 Kilometer mit einem 
Kostenaufwand von 1,5 Millionen Mark. Die Ar­
beiten sollen allmählich durchgeführt werden, in den 
Etat für 1914 sind als erste Rate 100 000 Mark ein­
gestellt. Ferner werden zur Unterhaltung der Pro­
vinzial-Chausseen fortan im Etat 1914 725 620 Mk. 
verlangt. Der Antrag des Provinzial-Ausschusses 
fand im Plenum keinen Widerspruch.

Erweiterungsbau des Landeshauses. Das Lan­
deshaus soll nach der Promenade zu auf dem von 
der Provinz erworbenen Grundstück Promenade- 
Ecke Neugarten erweitert werden. Für einen 
Jdeen-Wettbewerb sind 6000 Mark ausgeworfen 
worden. Der L a n d e s h a u p t m a n n  teilte mit, 
daß an den Bau selbst nach Maßgabe der Finanzen 
herangegangen werde soll. Die Provinz will ihre 
jetzt stark verteilten Geschäftsräume wieder ver­
einigen. Das Nachbarhaus soll sich im Stil an das 
Landesbaus anschließen. Die Aufgabe für den 
Architekten werde keine einfache sein. Oberbürger­
meister Scholtz-Danzig begrüßte die Vorlage mit 
Freuden. Er denke sich einen Neubau in ganz mo­
dernem Stile. So ähnlich werde auch beim Neubau 
des Rathauses verfahren werden, um nicht den Ein­
druck des alten Hauses zu verwischen. Die Vorlage 
wurde dann einstimmig angenommen.

Proviyzial-Hebammenanstalt und Frauenklinik. 
Für die Anstalt ist ein neues Reglement beantragt, 
das ihren Wirkungskreis erweitert und ihr die 
obige Bezeichnung gibt. Von zahlenden Patientin­
nen soll in Klasse 1 ein Pfleaegeld von 10 Mark, 
Klasse 2 von 6 Mark und Klasse 3a von 2 Mark 
erhoben werden. Die Klasse 3d ist gebührenfrei. 
Die Klasse 1 und 2 zahlt außerdem für ärztliche 
Bemühungen Honorar Hebammenschülerinnen, 
die die Anstalt auf eigene Kosten besuchen, zahlen, 
sobald sie aus Westpreußen stammen, 500 Mark,

ovalen Einsätzen des Schreibsekretärs und des 
niedrigen Vertikows. Vronzebeschläge im 
Empirestil, sowie dazu paffend ausgesuchter 
Möbelbezug und Bodenbelag vervollständigten 
den Eindruck einer gediegenen, im modernisier­
ten Empire gehaltenen Einrichtung.

Die Ausschmückung dazu war mit feinem 
Geschmack gewählt. Decken und Kiffen mit 
paffenden Mustern bestickt, bevorzugten ganz 
helle Farben; und große, weiße, nur wenig mit 
Eoldlinien geschmückte Porzellanvasen aus dem 
Jahre 1830 nahmen sich auf dem niedrigen 
Schrank sehr schön aus. Auch einige andere 
Nippes in Bronze, ein Schmuckkasten, eine Uhr 
in paffendem S til und wenige, aber gute Aqua­
relle und Kupferstiche vervollständigten ein 
wirklich harmonisches Bild.

Leichter ist es, eine ganz modern einge­
richtete Wohnung stilvoll und schön auszu­
statten, weil passende Gegenstände hierzu in 
viel reicherer Auswahl zu beschaffen sind. An­
dererseits entstehen auch gewisse Schwierig­
keiten, weil ein bedeutendes Stilgefühl dazu 
gehört, hier die Wirkung des Intim -Persön­
lichen, was uns bei den künstlerisch eingerichte­
ten, modernen Wohnungen so anmutet, statt zu 
verwischen, erst richtig zur Geltung zu bringen 
ist. Oft kann man hier mit Wenigem, das am 
rechten O rt und in der rechten Weise ange­
bracht wird, einen ungemein intimen Eindruck 
erzielen.

I n  einem Speisezimmer, das mit schwarz 
geräucherten Eichenmöbeln eingerichtet war — 
die Sitze des bankartigen Sofas und die dazu 
gehörigen Stühle in stumpfem Blau bezogen 
- -  bestand die Ausschmückung fast nur aus 
Gegenständen in brüniertem Messing und hell-



Wockenpflegerinnen 150—300 Mark. Das Regle­
ment wurde einstimmig angenommen«

Provinzial-Hrlsskasse. Für diese ist eine Er­
leichterung der Darlehnsgeoung in Aussicht genom­
men. Darlehen können gegeben werden: an Kreise, 
Gemeinden und sonstige juristische Personen des 
öffentlichen Rechts in oer Provinz: zu gemein­
nützigen Einrichtungen und Anstalten, zur Verbesse­
rung ihres Haushalts, sowie zu sonstigen ihrer Be­
stimmung und ihrem Interesse entsprechenden Aus­
gaben; an Stiftungen, eingetragene Vereine, Ge­
nossenschaften, Gesellschaften und sonstige juristische 
Personen des Privatrechts in der Provinz: zur
Förderung gemeinnütziger Zwecke; an Grundbe­
sitzer und Genossenschaften in der Provinz: zu Wald­
anlagen, Obst- und sonstigen Vaumpflanzungen, 
Verbesserungen des Wirtschaftsbetriebes uno dau­
ernden Bodenverbesserungen aller Art; an Ge­
werbetreibende in der Provinz: zur Einrichtung, 
Verbesserung und Erweiterung gemeinnütziger Ge­
werbeanlagen. Außerdem kann der Provmzialver- 
band die Mittel der Provinzial-Hilfskasse zur 
Gründung und Erweiterung von Provinzialan- 
stalten und zur Ausführung oder Förderung ge­
meinnütziger Anlagen verwenden. Bei der Hingabe 
von Darlehen an Kreise, Gemeinden und andere 
juristische Personen des öffentlichen Rechts sowie an 
Stiftungen und öffentliche Wassergenossenschaften 
kann die Kommission für die Provinzial-Hilfskasse 
von einer Sicherstellung absehen, wenn die Ord

stalten zur Aufnahme von Geisteskranken, Idioten, 
Epileptischen, Taubstummen, Blinden, Fürsorgezög­
lingen und Korrigenden kann von der Bestimmung 
einer Sicherheit abgesehen oder über die bestim- 
mungsgemäße Veleihungsgrenze hinausgegangen 
werden, wenn die Anstalten dem Provinzial-Ver- 
bande für seine Zwecke zur Verfügung stehen, die 
Zahlung der Zins- und Tilgungsraten für das 
Darlehen durch eine entsprechende Bemessung des 
Pflegesatzes sichergestellt und die Ordnung des 
Haushalts und die Leistungsfähigkeit der Dar- 
lehnssucher genügend nachgewiesen ist. Abg. Dr. 
v o n  A u w e r s - S t u h m  bezweifelte, daß der vor­
gesehene Zinssatz von 5 Prozent richtig sein werde, 
er sei zu hoch. Abg. M i e t e r  hielt den Zinssatz 
für angemessen; er hätte aber Bedenken bezüglich 
der Sicherheiten von Fabrikgrundstücken, die er nur 
auf ein Drittel beleihen will. Ein von ihm ge­
stellter en^spre^ender^ vmrde^abgelehnt

genommen.
Neubau der Feuersozietat. Der Provinzial- 

Ausschuß beantragte die Aufnahme eines Darlehns 
von 700 000 Mk. für den Neubau der Feuersozietät 
auf dem Grundstück Elisabethwall (ehemaliges Ar­
beitsbaus der Stadt Danzig). Das bisherige 
Grundstück auf Neugarten 2, in Größe von 2680 
Quadratmetern, soll dann zum Preise von 200 000 
Mark an das Drakonissenhaus abgetreten werden. 
Der Neubau soll ein Erdgeschoß und vier Stockwerke 
enthalten. Die Baukosten sind auf 350 000 Mark 
veranschlagt. Die gesamten Kosten sind auf 900 000 
Mark berechnet, von denen 200 000 Mark aus lau­
fenden Mitteln entnommen werden sollen. Der 
Rest mit 700 000 Mark wird als Darlehen zu 4 ^  
Prozent Zinsen und 1 Prozent Tilgung aufgenom­
men. Zur Aufnahme dieses Darlehns wurde d'e 
Genehmigung beantragt. Die Vorlage wurde eben­
falls einstimmung angenommen.

Für den Ostmarkenflug 1914 beantragte der 
Provinzialausschuß eine Beihilfe von 4000 Mark. 
Abg. Scholtz-D anzig trat warm für den Antrag 
ein. Die ganzen Kosten des Fluges betragen 
160 000 Mark, die Provinz hat ein großes Intern 
esse daran, daß der Flug stattfindet. Nach weiterer 
Befürwortung durch Abg. K ü h n a st - Graudenz 
wurde der Antrag angenommen.

Westpreußische Prövinzial-Viehverstcherungsan- 
stalt. Nach dem Muster von Brandenburg und 
Schlesien beabsichtigt die Provinz am 1. April 1915 
eine Viehversicherungsanstalt einzurichten und durch 
Zuschüsse zu unterstützen. Die Versicherungsnehmer 
sollen 25 Prozent des Versicherungswertes als 
Selbstversicherung tragen. Im  allgemeinen soll die 
Anstalt auf der Tätigkeit von Ortsversicherungsver-
einen^beruhen. Die provin<stellen Viehversicherungs-

den. Der L a n d e s h a u p t m a n n  gab^er Vor-
Weg,läge eine Begründung mit auf den Weg, in der er 

auf die Verluste hinwies, die Westpreußen als 
Grenzprovinz durch Viehseuchen hat. Dem will die 
Provinz entgegentreten. Sie begibt sich damit auf

gelben Dekorationsstoffen. Die Easlampe, von 
gelber Seide umrahmt, eine schöne Standuhr 
und auf einem kleinen Eckschrank eine Bronze- 
vase mit einem Strauß gelber Immortellen.

I n  Schlafzimmern ist eine Anhäufung von 
Nippes und unnötigem Schmuck recht störend. 
Hier soll alles, auch die Ausschmückung, einem 
praktischen Zweck dielten. Einige Bilder, 
welche die Wand zieren, seien so beschaffen, daß 
das Auge gern auf ihnen verweilt, auch grüne 
Pflanzen sollte man nicht fehlen lassen. Sehr 
praktisch ist die Neuerung, die großen Spiegel 
der Earderobeschränke an der Innenseite der 
Tür anzubringen, damit man sie nach Belieben 
benutzen und verstecken kann.

Es ist mit dem Ausschmücken eines Zim­
mers ähnlich wie bei den Menschen. Wer sich 
mit Schmuck behängt, wer der Meinung ist, 
Prunk und Überladung sei schön, der verfällt 
bald der Lächerlichkeit. Dagegen soll nicht all 
und jedes Schmücken verworfen werden, die 
Freude daran liegt nun einmal in uns. 
Schmückt doch auch die Natur all ihre Geschöpfe 
in freigebigster Weise, und haben wir doch den 
Sinn erhalten, das Schöne zu sehen und zu 
empfinden.

Doch soll Mutter Natur uns auch hier Lehr­
meistern sein, an uns, wie in unseren Wohn- 
räumen. M it wenigen, aber gut ausgesuchten 
Gegenständen lassen sich intimere Wirkungen 
erzielen, als mit töricht durcheinander gewür­
feltem Tand. Und dann — die Blumen! Ein 
Stück Natur in unseren Zimmern, blühende 
Pflanzen an den Fenstern, in Vasen und 
Gläsern, schmücken und erfreuen zugleich. Auch 
einige praktische, gut gearbeitete Handarbeiten 
sind nicht zu verwerfen, doch gilt es hier ganz 
besonders, Maß zu halten, denn auf keinem 
anderen Gebiete wird so viel Unnützes und 
Törichtes vollbracht, wie gerade hier.

ein neues Gebiet. Hoffentlich werd« es möglich 
sein, die örtlichen Vereine als Träger der Versiche­
rung ins Leben zu rufen. Die Arbeit der Provinz 
auf diesem Gebiete werde erst mit Annahme dieser 
Vorlage beginnen. Er bat um Unterstützung der 
Landwirte und der Staatsbehörden. Aus Land­
wirtskreisen ist die Vorlage bereits freudig begrüßt 
worden. Auch diese Vorlage xwurde einstimmig 
angenommen.

Neue Fürsorge-Anstalt. Die Provinz beabsich­
tigt, in Kon i t z  eine Anstalt für 150 Fürsorge- 
Zöglinge zu erbauen, um die dortigen Z w inge von 
den Korrigenden zu trennen. Es soll ern Grund­
stück von 290 Morgen gekauft werden, wozu die 
Provinz 130 000 Mark, die Stadt 68 500 Mark gibt. 
Die Baukosten werden rund 400 000 Mark betragen, 
wozu die Provinz einen Staatszuschuß erhofft. 
Abg. Kr e i d e l - Ko n i t z  dankte der Provinzialver- 
waltung für den Entschluß, die Anstalt zu errichten. 
Abg. Scholtz-D anzig wies auf die laufenden 
Kosten der Anstalt hin und stellte den Antrag, die 
Bewilligung von einer nicht unerheblichen Staats- 
heihilfe abhängig zu machen. Oberpräsident v o n  
I a g o w  hielt es für sicher, daß eine staatliche Bei­
hilfe gegeben werden wird. Die Vorlage wurde 
mit dem Antrag Scholtz angenommen.

Das Kaiser Wllhelm-Taubstummen-Heim in 
Elbing soll unter das Protektorat der Provinz ge­
stellt werden. Dem Weßpreußischen Taubstummen- 
Verein wird ein Darlehen von 225 000 Mark ge­
geben; die Verwaltung wird dem Landeshaupt­
mann unterstellt. Die Gesamtesten des Heims 
haben 353 000 Mark betragen. Die Provinz will 
die Anstalt ihres gemeinnützigen Zweckes wegen 
übernehmen. Der Etat der Anstalt balanziert mit 
56 000 Mark. Der Provinzial-Landtag war mit 
der Übernahme der Anstalt auf die Provinz einver­
standen.

Die Sturmflut-Vorlage kam dann zur Beratung. 
Es handelt sich um den Antrag des Provinzial- 
Ausschusses, den durch die Sturmflut Geschädigten 
aus Mitteln der Provinz Darlehen bis zum Ge­
samtbetrage von 100 000 Mark gewähren zu dürfen. 
Der L a n d e s h a u p t m a n n  dankte dem S taat 
für seine Hilfsbereitschaft. Die Aktion ist ebenso 
gedacht, wie 1901 und 1903. Die Darlehen werden 
durch Vermittlung der Kreisverwaltung gegeben 
werden. Die Rückzahlung soll in 3 bis 5 Jahren 
erfolgen, doch steht die Frrst noch nicht fest. Hoffent­
lich werde es möglich sein, dem entstandenen Not­
stand zu steuern. Der S taat geht an die Aktion 
nur unter der Bedingung, daß die Provinzen sich 
beteiligen. Oberpräsident v o n  J a g o w  trat 
ebenfalls für die Vorlage ein. Die Staatsregierung 
werde nicht von der Forderung abgehen, daß die 
Provinzen mit 20 Prozent an der Aktion teilneh­
men. Zu seiner größten Freude seien dem Prooin- 
zial-Komitee reiche Mittel zugeflossen, die ebenfalls 
zu Spenden k konäo percku verwendet werden sollen. 
Die Summe, die dem Provinzial-Komitee zur Ver­
fügung steht, beträgt 105 000 Mark. Davon sind 
dem Kreis Putzig 55 000 Mark überwiesen, der 
Danziger Niederung 27 000 Mark, die andere 
Summe verteile sich auf die übrigen Kreise. I n  
Form von Darlehen werden -zirka 500 000 Mark 
gegeben werden können, die voraussichtlich reichen 
werden. — Die Vorlage wurde ebenfalls einstimmig 
angenommen.

Eine Petition der Stadt Dt.-Eylau, den Neu­
bau der vierten Provinzial-Heil- und Pslegeanstalt 
statt im nächsten schon in diesem Jahre weiter fort­
zuführen, wurde auf den Antrag der Petitionskom- 
misüon abgelehnt. Da die Zahl der Geisteskranken 
in der Provinz sich nicht in dem Umfange weiter 
vermehrt hat, wie man nach den bisherigen Ziffern 
befürchten mußte, will die Provinz den Bau der 
vierten Irrenanstalt etwas langsamer als beab­
sichtigt durchführen. Der Landtag trat dem ab­
lehnenden Beschluß der Petitionskommission ein- 
stimig bei.

Die Tagesordnung war damit erledigt. Es 
wurde beschloßen, die nächste Sitzung Donnerstag 
Vormittag 10 Uhr zu beginnen.

LoktiittHtllritlurn.
Zur Erinnerung. 13. März. 1913 Verschärfung 

der Friedensbedingungen seitens der Balkanstaaten. 
— f  Fürst Nikolai Dolgoruki, ehemaliger russischer 
Botschafter. 1912 Sieg der Italiener über die 
Türken Lei Vengbasi. — -f Professor Otto Seitz, 
bekannter Münchener Maler. 1910 Blutiger 
Straßenkampf in Rustschuk. 1908" Untergang des 
deutschen Torpedobootes „S. 12". 1906 Sturmflut 
an den deutschen Küsten. 1904 Kampf Lei Owiko- 
korero in Deutsch-Südwestafrika. 1892 Regierungs­
antritt Großherzogs Ludwig IV. von Hessen. 1891 
* Prinzeß M aria del P ilar, Tochter des Prinzen 
Ludwig Ferdinand von Bayern. 1881 Ermordung 
des Zaren Alexander II . von Rußland. 1879 s 
Adolf Andersten, berühmter Schachspieler. 1876 
Einverleibung Chokands in das russische Reich. 
1871 * Prinz Maximilian von Schaumburg-Lippe. 
1867 Abzug der Franzosen aus Mexiko. 1864 Ge­
fecht mit den Dänen Lei Rackebüll. 1851 -f Karl 
Lachmann, hervoraaender Sprachforscher. 1821 * 
Hermann Gruson, Erfinder der Hartgußgranaten. 
1814 Gefecht der Verbündeten mit den Franzosen 
Lei Rhelms. 1813 * Friedrich Hebbel, berühmter 
deutscher Dramatiker. 1808 f  König Christian VII. 
von Dänemark. 1781 Entdeckung des Planeten 
„Uranus" durch Zerschell — " Karl F. Schinkel, 
berühmter Baumeister. 1741 * Kaiser Josef II. 
von Österreich. 1719 s  Johann Friedrich Nötiger, 
der Erfinder des Meißner Porzellans.

born. 12. März 1N14
— ( Di e  2. K o m p a g n i e  d e s  L u f t s c h i f ­

f e r - B a t a i l l o n s  Nr .  5), vorläufig Liegnitz, 
später Graudenz, hat noch einige Kapitulanten­
stellen zu besetzen. Tüchtige Bewerber wollen sich 
sofort melden. Aussicht auf spätere Anstellung als 
Luftschiffmaschinist, Steuermann, Schirrmeister, 
Werkstättenvorsteher. Halleninspektor.

— ( P a t e n t s m a u ) ,  mitgeteilt vom Patent­
bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18, Gr. Frank­
furter Straße 59. Waloemar Jeske, Lössau, Bezirk 
Bromberg: Gesellschaftsspiel (GM.); Waclaw Ma- 
ciejews.ki, Gr. Baoa, Kr. Mogilno: Vorrichtung 
zum gleichzeitigen Hacken und Düngen (GM.).

— (T H ö r n e r  K r i e g s g e r i c h t . )  I n  der 
gestrigen Sitzung leitete Krieasgerichtsrat Zorn die 
Verhandlungen, während Krregsgerichtsrat Dr. 
Rehdans die Anklage vertrat. Den militärischen 
Vorsitz führte Ma;or Wagner. Wegen M i ß ­
h a n d l u n g  U n t e r g e b e n e r  unter Mißbrauch 
der Waffe und vorschriftswidriger Behandlung 
Untergebener hatte sich der Vizefeldwebel U. oom 
Infanterie-Regiment Nr. 176 zu verantworten. 
Wie die Verhandlung ergab, lag der Fall so milde, 
wie man es nach der Anklage kaum erwartet hätte. 
Der Angeklagte ist Schießunteroffizier und aufs 
eifrigste bemüht, seine Soldaten zu tüchtigen 
Schützen heranzubilden. Er hat dabei auch hervor­

ragende Erfolge erzielt. Am 26. Februar wurde 
auf 150 Meter liegend aufgelegt geschossen. Mus­
ketier Strehlau erzielte beim ersten Schuß keinen 
Treffer, weshalb ihn der Angeklagte tadelte und 
ihm einen Schlag mit der Säbelscheide auf den 
linken Oberschenkel versetzte. Dem Befehl, näher 
an das Auflaaeaestell heranzurücken, soll der Mus­
ketier nun nach Aussage des Angeklagten sehr lang­
sam und mit sichtlichem Widerwillen nachgekommen 
sein. Als der zweite Schuß gleichfalls ins Blaue 
ging, versetzte der Angeklagte dem schlechten Schützen 
drei weitere Hiebe mit dem Säbel gegen den Ober­
schenkel. Der Musketier behauptet, davon Schmer­
zen gehabt zu haben, auch sei ein grünlicher Fleck 
sichtbar gewesen. Die nächsten Schüsse gelangen 
besser. Doch ließ der Angeklagte den Musketier 
nach Beendigung der Schießübung noch eine kurze 
Zeit im Sande kriechen. Der Musketier erstatten 
wegen der Vorfälle Anzeige. Bei der Untersuchung 
wurde festgestellt, daß Strehlau auch bereits am 
18. November von dem Angeklagten in ähnlicher 
Weise mißhandelt worden war. An demselben 
Tage hatte auch der Musketier Meyer einen 
leichten Schlaa mit dem Säbel erhalten, ohne daß 
er indessen Schmerz empfand. Daß der Angeklagte 
sich zu den Ausschreitungen nur durch seinen Dienst­
eifer hinreißen ließ, geht aus dem Umstände hervor, 
daß er andererseits an die guten Schützen aus 
eigene Kosten Zigarren austeilte. Sein Ver­
teidiger, Oberleutnant Grunau, stellt ihm ein 
geradezu glänzendes Zeugnis aus. Das Urteil 
lautet auf 9 Tage gelinden Arrestes. — G e h o r ­
s a m s v e r w e i g e r u n g  vor versammelter Mann­
schaft und A c h t u n g s v e r l e t z u n g  durch Wider­
rede war dem Musketier Johann Metzen vom 
Infanterie-Regiment Nr. 176 zur Last gelegt. Am 
24. Februar Leim Gewehrreimgen behielt der An­
geklagte allein die Mütze auf dem Kopfe. Der auf- 
flchtführende Unteroffizier W itt sagte zu ihm: „Sie 
können doch nicht als einziger in der Kompagnie 
die Mütze aufbehalten!" Der Angeklagte erwi­
derte, dann werde er sich erkälten und müsse sich 
morgen krank melden. Nun erhielt er den direkten 
Befehl, die Mütze abzunehmen, gehorchte nach der 
Anklage jedoch erst, nachdem dieser Befehl noch; 
mals wiederholt wurde. Doch kann der Unter­
offizier nicht genau bekunden, ob er den direkten 
Befehl zweimal stellen mußte. Als der Unter­
offizier ihn an einen anderen Tisch schickte und noch. 
mals bemerkte, der Angeklagte hätte doch selber 
soviel Ehrgefühl haben müssen, die Mütze abzu­
nehmen, erging sich dieser in allerlei unpassenden 
Redensarten. Der Angeklagte sich das Unpassende 
seines Benehmens bald ein und versuchte am 
nächsten Tage den Unteroffizier zu versöhnen; doch 
war es bereits zu spät. Da die Beweisaufnahme 
über die Gehorsamsverweigerung keine rechte Klar­
heit bringt, weil der Unteroffizier selber erklärt, 
er habe seine erste Bemerkung nicht als Befehl 
angesehen, so wird nur die Anklage wegen der 
Wioerrede aufrechterhalten. Der Anklagevertreter 
beantragt 4 Wochen strengen Arrestes, da diese 
Strafe wirksamer sei als Gefängnis. Der Gerichts­
hof verurteilt den Angeklagten jedoch zu 3 Wochen 
Gefängnis. — Auf v e r l e u m d e r i s c h e  B e l e i ­
d i g u n g  lautete die Anklage gegen den Mus­
ketier Herrmann von der Festungs-Maschinen- 
aewehrabteilung. Vor einigen Wochen stand der 
Angeklagte unter der Anklage, seinen Kameraden 
die Spinde erbrochen und sich Geld und verschiedene 
Gegenstände angeeignet zu haben. Der Angeklagte 
war zu der Zeit, als die Diebstähle verübt wurden, 
zur Küche kommandiert. Der Hauptbelastungs­
zeuge war der Unteroffizier P., der ihn von der 
Kaserne, wo er nichts zu suchen hatte, zur Küche 
gehen sah. Der Angeklagte hatte angegeben, er sei 
auf der Schreibstube gewesen, um sich eine Urlaubs­
karte zu besorgen. Drese Ausrede war aus der Luft 
gegriffen. Bei seiner Verteidigung vor dem Kriegs­
gericht hatte der Angeklagte den Spieß umgedreht 
und den Unteroffizier als den Einbrecher und Dieb 
bezeichnet. Er behauptete auch, der Unteroffizier 
hätte sich zu der fraglichen Zeit vom Dienste ge­
drückt. Da diese Beschuldigung sich als erfunden 
herausstellte, so wurde angenommen, daß der An­
geklagte seine schweren Verdächtigungen wider 
besseres Wissen aus niederer Rache gemacht hatte. 
Er wurde daher zu 3 Monaten Gefängnis ver­
urteilt. Dem beleidigten Unteroffizier wurde die 
Publikationsbefugnis für „Die Presse" zugesprochen.

Schmalleningken, 10. März. (Vom russischen 
Grenzposten erschossen) wurde nicht weit von hier 
im Grenzhafenort an der Memel ein 25jähriger 
Kätnersohn aus Rußland. Er hatte am Tage vor­
her Landsleute über die grüne Grenze gebracht und 
wollte auf demselben Wege zurück. Dabei wurde 
er vom Grenzposten entdeckt und nach mehrmaligem 
vergeblichen Anruf unmittelbar am Erenzbach 
Schwentoje niedergeschossen.

1 Gr. Nogau, 11. März. (Familienabend.) Am 
Freitag den 13 d. Mts. findet im Saale des Essia- 
schen Gasthauses ein Familienabend im Interesse 
des evangelischen Bundes statt. Herr Pastor Schil- 
bach hält den Hauptvortrag; die Vorführung von 
Lichtbildern, veranstaltet vom Ortsgeistlichen, 
schließt sich an. Hoffentlich ist der Besuch im In te r­
esse der guten Sache recht rege.

8 Aus Russisch-Polen, 11. März. (Scharlach. 
Reform des  ̂ Veterinärwesens.) I n  dem Flecken 
T u s z y n  ist eine sehr heftige Scharlacheprdemie 
ausgebrochen. Drei Kinder sind bereits gestorben, 
eine ganze Anzahl liegt schwer krank darnieder. — 
Von großer Bedeutung kann es werden, daß Ruß­
land eine umfassende Reform des Veterinärwesens 
vorbereitet. Durch wesentliche Verbesserung der 
Einkommensverhältnisse will man einen zahlreichen 
Nachwuchs heranbilden, der den wissenschaftlichen 
Anforderungen gewachsen ist, die man an die Vete­
rinäre stellen muß.

vortrag im landwirtschaftlichen 
verein Tyorn.

Am Mittwoch Nachmittag 5 Uhr fand im großen 
Saale des Artushofs eine Sitzung des landwirt­
schaftlichen Vereins statt, in der Herr Dr. Bensing 
von der westpreutzischen Landwirtschaftskammer 
einen Vortrag über „Die Bedeutung von aner­
kanntem Saatgut und Sortenauswahl" hielt. 
Hierzu hatten sich auch aus anderen Vereinen des 
Kreises Landwirte in großer Anzahl eingefunden. 
ZN den letzten 20 Jahren, führte der Vortragende 
aus. ser in Westpreußen ein gewaltiger Eortschritt 
bei Groß- und Kleinbesitz in der Viehzucht wie auch. 
infolge der allgemeinen Anwendung des künstlichen 
Düngers, im Ackerbau zu verzeichnen. Die Aus­
wahl des Saatguts lasse jedoch noch zu wünschen 
übrig, obwohl erst hierdurch dem Boden die höchsten 
Erträge abgerungen werden. Für das Saatgut sei 
zuerst die Keimfähigkeit von Wichtigkeit, die jeder 
mittelst feuchten Löschpapiers bei einer gewissen 
Zimmertemperatur selbst prüfen kann. Wer selbst- 
gewonnenes Getreide anwendet, braucht dies nicht,

wohl aber, wer fremdes kauft, besonders rn 00 
Jahre, da das im Vorjahre gewonnene osr 
bis 80 Prozent Keimsähigkeit, selbst ber A .§ 
Aussehen, besitzt. Beim Kauf fremden 
verlange man Garantie. Sodann rst 
echtheit und Gesundheit des Saatguts 
Durch klimatische Einflüsse oder 
beim Anbau, bei der Pflege, der Ernte, ^  
drusch artet eine Sorte leicht aus. tung
bei Roggen, Raps, Wicken u. a. die Ausa ^  
durch geschlechtliche Vermischung nnt a 
Sorten mittelst Wind oder Insekten, Sorte 
Dorfgemeinden, wo jeder Besitzer eine anoerv ^  
anbaut, Mrndererträge gewöhnlich sind, 
tuf Gütern, wo der Petkuser in großen 0 ^  
allein angebaut wird, eine solche übertragu s . ^  
in geringem Maße stattfinden ktnn. Sehr zu ^  ^  
ist auf die Gesundheit des Saatgutes. Durcy ^  
wird die d e u tle  Landwirtschaft lnhrl ^  ^
100 Millionen Mark geschädigt. Das voMe ^  
war ein Brandjahr, es wurden 30—40 ^  ^  
befallen. Kupfervitriol wird ungern ange < ge- 
und neuerdings ist auch ein anderes -uu . ist 
funden, das Formaldehyd. Das sicherste ^  ^^ts-
" " ------ ------- ' " brandfrsien Sa° »

nicht, da die größten Körner nicht immer dl ^  
Nahrung bieten; sie können auch durch vr 
des Standorts die Größe erlangt huben, 
nicht vererbt. Die Auswahl nur nach a n  ^ch  
führt zu Mißernten. Die rechte Auswthl muv ^  
die Sortiermaschine erzielt werden. ^
Reinheit des Saatguts zu achten; Fewbesia ^ 
viel Unkraut wie Kornrade, Hederich, 
eignen sich nicht, das Saatgut daraus Zu/nr^ . ^  
LÜas nun schließlich die beste Sorte betrrsl' 'c^t- 
der Landwirt hier in einiger Verlegenheit, , ^§,1 
während neue Sorten angeboten werden, st u A§i 
aus dem Experimentieren nicht herauskomn - 
besten überläßt man die Auswahl den la ^  
schaftlichen Universitäten und Instituten, " 
damit befassen. Man kaufe die in 2oes p 
bewährten Sorten (Herr O e s t e r l e  - Wrotz ^  
ruft: Bravo!), dann erzielt man die Host! . 
trage! An dem etwas Höheren mach*

schaffen und zu züchten. M it der AH-
Anerkennungskommission betraut, dre ^  uster 
bestand auf Ausgeglichenheit und die Km 
auf Echtheit, Reinheit, Keimfähigkeit sowre ^ § 0 -  
und Schwere prüft. Bei mehr als vre 
kranken Ähren aus einen Morgen vnro 0 
nicht anerkannt; ebensowenig Korninu! ' Die 
weniger als 99 Prozent Reinheit.besitz 'Aeist, 
Auswahl der besten Sorte erfolgt in de ^  
daß eine Anzahl Sorten angebaut wer e 
Sorten» die sich nach drei Jahren als 
erwiesen, werden herausgenommen und nom 
drei Jahre angebaut. Die Siegerin unr ^

menn n»̂ , Saat*

vortragende

chr hohe Erträge gibt, was man nre n  §0^ 
indet; den Petkuser Sommerroggen, - sonst 
pätestens Anfing April gesät werden 
besser durch Hafer ersetzt wird; dre ^^ g e rs t^  
Gerste» die beste, aber anspruchsvolle A 
die Jmperial-Gerste, die widcrstandsfah 9 dre 
Lager und großkörnig ist, und die F ra n k e n s  
leicht lagert, aber gute Erträge brrngt ^zieh^ 
gekauft wird (Heils Frankengerste H. 4, ^^.yernl» 
von Gebrüder Heil in Tückelhausen da
Petkuser Gelbhafer, der ungern gekauft w 
man ihm nicht ansieht, wenn er verregne: '>9  der 
er ist ertragreicher und hat mehr N ährM l für 
weiße, sodaß sich jetzt das Kriegsmrnrster:^MN
ihn entschieden hat, da dabei gespart wirb- 
daher die Proviantämter ihn zurückwerfen. ' ^irilt 
man dies der Landwirtschaftskamrner nrr^ ^nil- 
diese l '  ^
Unter

beim Ministerium vorstellig esh^^
- ...... den weißen ist Svalofs ^ w u rd e n
empfehlenswert. Von ErbsensoAn . Erbst, 
empfohlen die Mahndorfer frühe Vrkto ^bst, 
ferner die westpreußische kleine frühe ^ A rträ g .^

Viktoria-Kartoffel ist für schweren Vvd^Pr§zenL'
bis  ̂ kliere:reich und bei einem Stärkegehalt brs ^  «r^nne^ 

im Vorjahre 21 Prozent, für Futter u n d ^  ^  
sehr geeignet, auch mehlreich und ^m an0 ^  Mv 

Hierauf fand eine Besichtigung ver G 
Kornmuster statt, welche der westpreutzO ^ aus 
Lauverein zur Anregung der Kius 
gestellt hatte. -rläute^

I n  der sich anschließenden Aussprache A§nnee 
auf Anfrage des Vorsitzers Herrn Änrtsr ^xiiral 
der Vortragende die Anwendung bes ^ Aug 

-  »° b-> W - « . . ? » ' . « - -

Korn sitzen. Bei wenig Brand häuf*__ ^
Saatgut wie eine Kartoffelmiete, 40-"^MschuNS

-'släßt diese zwei Stunden einsangen, ^   ̂ und ! 
Haufen ausgebreitet und getrocknet ^  kaiA 
bis zur Verwendung '»»»? lieaen b le ^ e ^  da 
Nicht , '

L',7m
in einen Bottich und hänge das Saatgu hiner 
Korb oder Sack eine Viertelstunde ArAraldeh^ 
worauf es wie oben behandelt wird. <,H„abine ou 
ist zum Preise von 1.40 Mark. bei AbnN ^ a lU  
mehreren Flaschen 1,35 und 1,20 M a»  ° zjg bei 
vom westpreußischen Saatbauverem u> - AnstM,

getreide vom Geflügel nicht angerührt oo"
nickt »utrekkend, da knikner es anney . Kräh. ^nicht zutreffend, da Hühner es ann^> . 

Cirkau teilt mit, daß Petkuser Hafer au-»



Um bei einem Kuchen, anbe überraschte.

N « :
».l.°ben,o m,...°"...Puhiend°rfer« ,ik>-^»kk-« sei. bercs. Er ist »ielfnch sch.ner norl.estra't nnd

erklärt
Petk«^^^utzen ^ überholt sei' und ganz
»A m 'Ee lbhafer w Ä ^ e n  werde. Für den 
Üihrendiesen die Zeit erst anbrechen,
wird" »Eonnen, sodnk,^""^-" Schiffsladungen aus- 
von d „^ " i Anfrage de? ^  Welthandel beachtet 
»Klo!»" ^?inischen° ^ r r n  Redakteur Kryzan
w e V  ' °k> es , j „  '^dw.rtschaftlichen Zeitschrift 
Llötzex°" Îches Caatau^"^^ich>ed mache, ob man 
oaßh;^8erne kan??^ ^us der Nähe oder aus 

^ '-m ? e rk t Vortragende, 
b°m K,^cht d a ra u f  Westpreutzen sich so gleichen, 
bezooen^-n oder '""komm e, ob das Saatgut aus

Ä ?  ^ Ä 7 . ? L 5 » »  f f L - . ;

^ r f o l a » " o c h  erkln.» Aus der Versamm-
oerzöaf.""öewandt ?»?*'' Sorbin m it gutem 
S Ä N  «°rden die Keimung sei etwas
"och "eim""brat D o n ^  Wunsch des Vorsitzers 
Diinaf'Mge M it te ln « "  m°cht der Vortragende 
'oipeter^ °- » n "N -U b -r  die beste A rt der

der Provinz 
es, wenn man 

kommen 
einen 

voraus-

.................-
d K L ?  s ^ z - S « ^  °»  x n ,. -

über die
erklärt, kann Chili-'

DietfMchot oder 7 ^  ^ a r  enentweder gleich bei 
'"anzen das zweite

Afund Chilisalpet^r auf den
von 16—18 Zentnern er- 

-'cachdem noch Herr Amtsrat 
den Dank der Ver 

w ird die Sitzung um

D - - ^ t S „ r > c h s n .
D a s  wecke» — --------

§  ich lunim r^k ' tohe nichts,
Man L 7 .  '>..k°r' so lind! '

^  krankt « Z  l " ^ ' "

L. U hkand.

«nd Mnsik.

K »  7 r r L L ^ n  S o m m e k 7 r ^  "aus 
^ r  M " .  Das ^  Sr-ilichtbühne „D ie Räuber"

men machte sich infolge

L°- - B L , r s " L L .werden, wor­
ein ln

mernnutzrger Grundlage weiterfüh-

N  ^ c h k l n
tza,„°äetz.) r « m  B r u n  i n g -
veop,, ^»e„ djx Klage der Dresdner 
das n Heraus?^ H'"ke in Engter 
d°k, ^"dgericht A'obe vo„ 33 000 Mark ha, 
b°k n / ^klaute« °j» "  ^  entschieden,
^fi»dpn"^k wjlje,? Zu leisten habe»,
A,a' °N. Leiste , l ^  die 33 000 Mk.

'° /''.e ., Eid. so w.rd die 
> 8te» „  >len, verweigert einer der 

>o werden sie zur Zah.s  ° "" ..° ih  - .  o-.
hat i°!'?^ vo kand-""'^ behauptet, daß kein 
wo M  den E,h ' l- Die Eheira» tzatke 

l x Testj„m. - Düsseldors,
E i ' "  '- h le '^ ' f  
>» ""U w , S ii^?  ̂ k S c h e r z.)
A r2 "'°«e  bei "üßte in em 
8>r °? ^e i„  sE>°8 e n in Wests
>"it 7°'"»  Hm7e ein L .  ''"'- 2'. einemzuerd r S ia rks,.°f' Lehrl,,,g

Durch
o buhte IN einer Fabrik 
a g e n  in Westfalen der

zuerst^ ^lorks,,o».f'i' Lehrling die Türklinke 
^e», ^'?'^ienben "erblinden, »in den
w...d'e be> als erschrecken
Tle„s .°°N den. ^ 7  . die TüMinke ergriff, 

(T ^o tet. "irischen Strom aus der

k i r'g!" b.) r n , * ä e n e i n  e i n e m  
soll " sich Charles in Ge l s e n -  

siel ej„ "k'8eip,tz,7 >,»""k"8 ein aufregende, 
der „ „  '"die»!»?, '»., ̂ "hrend "er 2soi >,e»ung 
^>,eb^""d »erlem°''7 de» Bändiger Wag 
Z°sb ^  Nl.. 'd". durch Bisse a.n Ärn. 
Die a..d °" ihrem M'.he kannte die
^h-e i d ^ "  Tiere ""^rden.

'»elde?.'dt >"' A m ^ ^ ' " E N ' e " . ^  Wie

A c h "? ?  «  . -
^"ser ^doigx„ ivnrüen zwei
Äe„e jL '^ r t .  Z ' '  Z  » ' ich ° wurden 10
D e ? i r ^ ^  ^ 0

h ° i , t t e ° ' 'o ' " i 8 ' - "  ' T a " ° "  °  r  "  "  d M ö r d e r . )
!!"'"»? ch '^ ''"g „„b  " Cl>x bauen ver- 
^ersiih,/ d„,ch' "ü> Leo Z  „  oin
dUor ig 'Ovrde,,. ^  die HnnbUlger ^a!>zej

^ i"  Reevb».7 2. Ja-pholt den Pastor Loets,

bot außerdem noch eme Zuchthausstrafe von 
7'/2 Jahren zu aerbußerr.

iD i e D e m a u st r a t i o n e n v o r d e r  
W i e r r e r  t i e r ä r z t l i c h e n  H o c h s c h u l e . )  

Wie die Wiener Blätter melden, hat der 
Rekror der tierärz'licherr Hochschule Professor 
Parrzer einer Adordirrrng der Härer nritge- 
teilt, daß das Kr ieasmimstenmir rm Eiuver- 
nehrrrer, mit dem Unternchlsnnnisler um durch 
eirreu Erlaß an das Nettorat verfügt habe, 
daß die Vorlesuriaen au der tierärztlichen 
Hochschule und die Prüfungen zu sistiereu 
seierr und demgemäß das Semester nicht an­
gerechnet werde.

(D e r E h e r o m a rr d e s  H e r z o g s  
v o n  M a s s a r i . )  Der Herzog von Massar i 
in F l o r e n z  wollte sich von seiner Gattin, 
einer geborenen Herzogin Dillarosa, scheiden 
lassen rrrrd eine jnnae Dame aus der Floren­
tiner Bourgeoisie heiraten. Da es in Italien 
keine Ehescheidung gibt, ging der Henog nach 
Ungarn, wurde ungarischer Bürger nnd wollte 
sich irr Fimne scheiden lassen. Er wurde aber 
abgewiesen. Der Herzog lnß sich ind ssen 
nicht verdrießen, nach Nenorleans zrr geben, 
mo er vor dem dor tiaen Gericht endlich die 
Scheidung erzielte. Unmittelbar daraus hei­
ratete er ferne Geliebte. Sobald der Herzog 
nach Florenz zurückkehrt, dürste er wegen 
Bigamie inityr Anklage gebellt werden.

(Ni esensener  i n N o r d a m e r i k a . )  
Nach fnnkentelegraphrschen Meldungen au? 
dem Hafen Ce i ba  im Staate H o n d u r a s  
wütet dort ein riesiges Feuer. Zurzeit der 
Absendrrng der Meldung waren 23 Häuser­
blocks der Stadt zerstört. Andere sind oon 
dem gleichen Schicksal bedroht.

( J u g e n d l i c h e r  S e l b s t m o r d  e r.) Bet 
der Nachricht von dem Selbstmord des Primaners 
v. N. aus Goostemün-de war darauf hingewiesen 
worden, daß bereits zwei andere Schüler an dersel­
ben Stelle Selbstmord begangen haben. Wie der 
„Täglichen Rundschau" hierzu aus Geestemünde ge­
schrieben wird. handelt es sich nicht um Scküler 
derselben Anstalt. Von den beiden anderen Schü­
lern» die erwähnt werden, gehörte der eine der 
Oberrealschule in L e h e .  der andere dem Gymna­
sium in B r e m e r h a v e n  an. Die drei Vorgänge 
stehen in  keiner Beziehung zueinander. Richtig ist, 
daß Vorgänge des Schullebens keine Veranlassung 
zu der Tat gegeben haben. Rätselhaft ist die Tat 
nicht, die Gründe müssen aber leider der Öffentlich­
keit vorenthalten bleiben. Übrigens scheint der 
Ärmste Aussicht zu ahben, m it dem Leben davon­
zukommen.

( E i n e  s c h w i e r i g e  V e r h a f t u n g )  spielte 
sich Dienstag Abend in B e r l i n  in der Friedrich­
straße ab. A ls ein Kriminalbeamter in der Jäger- 
straße einen Durchbrenner von auswärts festnehmen 
wollte, zog dieser einen Revolver und richtete d"e 
Waffe auf sich. um sich zu erschießen. Dem Beamten 
gelang es aber nach hartem Kampfe, den Lebens­
müden zu entwaffnen und festzunehmen. E r ist ein 
Kaufmann Stephän Kalinsky aus Breslau, der 
nach Unterschlaaung von 10 000 Mark flüchtig ge­
worden war. Durch einen Briefwechsel erfuhr die 
Berliner Polizei, daß K. sich in Berlin aushievk. 
Die Krimnntaipolizei beobachtete daraufhin ein 
Postamt, nach dem er sich die Korrespondenz kom­
men ließ Hier erkannte ein Beamter die Frau des 
Durchbrenners, als sie aus dem Amt erschien und 
BrieH in Empfang nahm. Der Beamte folgte ihr 
und stellte fest. daß sich das Paar in einem Ho*el 
in der Jägerstraße unter falschem Namen eingemie­
tet hatte.

( S e l b s t m o r d  e i n e r  Z w ö l f )  a h r i g e n . )  
Furcht vor Strafe hat ein erst 12 Jahre altes Mäd­
chen in B e r l i n  veranlaßt, ihrem jungen Leben 
ein Ziel zu letzen. Das älteste Kind eines Kvanken- 
kaflenkontrolleurs hatte wiederholt Diebstähle ver­
übt. Sie stahl in Läden und Warenhäusern. Des­
halb hatte sich jetzt auch die Polizei m it dem Kinde 
zu befassen und nahm mit den E ltern Rücksprache, 
die ihre Tochter durch Überweisung an eine E r­
ziehungsanstalt bessern wollten. Hiervon aber 
wollte die Kleine nichts wissen. Montag Abend 
ging sie nach dem Boden des Hauses und sprang 
aus dem Fenster des 5. Stockwerks auf die Straße 
h'nab. Hier blieb sie m it inneren und äußeren 
Verletzungen liegen und starb noch rm Laufe der 
Nacht im Krankenhaus am Friedrichshain.

( H a u s s u c h u n g  b e i  K o m  m e r z i e n r a t  
U r s p r u n g . )  Auf Antrag des königlich württem- 
bergffcbev Generalmusikdirektors Professor Dr. M . 
von Schillings und auf Anordnung des Amtsge­
richts Stuttgari-S tadt hat in B a r m e n  b^i dem 
königlichen Kommerzienrat Ursprung eine Haus­
suchung stattgefunden. Kommerzienrat Ursprung 
hatte sich bekanntlich der Interessen der Schwinger- 
Malter Sch'llrngs. der verwitweten Frau W ilhel- 
mine Peill m energischer Weise angenommen, die 
vor einiger Zeit in hohem A lter verstorben ist. Sie 
war einige Zeit in einer Privatirrenanstalt inter­
niert. aus der sie m it Hilfe ihres Freundes, eben 
des Kommerz! mrats Ursprung entfloh. I n  einem 
an schließenden Gerichtsverfahren haNe Kommer­
ziell rat Urtv'ung behauptet, daß die alte Dame von 
Professor S H 'll'ngs aus eigennützigen Motiven in 
oie Irrenanstalt gebracht worden sei. Die Verhand­
lung endete mit der Verurteilung Ursprungs sowie 
eines Mitangeklagten Redakteurs zu 1e 1060 Mark 
Geldstrafe Die aanze Angelegenheit rvnrns -on 
dem Redakteur Elmer in einer Broschüre „Geld und 
Jrrenbaus" ausführlich besprochen. Durch verschie­
dene Auslassungen in dieser Broschüre fühlte sich 
Prosessor Dr. Schillings beleidigt, weshalb er 
Klage erhob. Die Haussuchung bei Kommerzienrat 
Ursprung sollte erweisen, rn welcher Weise dieser 
m it dem Verfasser und Verleger der Broschüre in 
Beziehungen gestanden hätte. Insbesondere sollre 
sich die Durchsuchung und die Beschlagnahme auf 
die zwischen den drei Beschuldigten geführte Korre­
spondenz erstrecken. Ein im Prinatdesttz U r­
sprungs gefundenes Eremplar von ..Geld und J r ­
renbaus" wurde beschlagnahmt. Diese Beschlag­
nahme des einen Eremvlars stellt all-'ndinas keine 
allgemeine Beschlagnahme und kein Verbot der 
Verbreitung dar. das Werk befindet sich nach wie 
vor in ungehindertem Verkehr.

B r o m b e r g .  11. M ä rz . Handelskammer - Bericht. 
Weizen unv.. weißer, mind. 136 P fd . hol! wiegend brand, 
n .d  bezngsrei. 188 Mk.. bnnter und roter. do. '30 P fd . 184 
M ark. do. 128 P ,d . 177 M k.. do. 126 P fd . 169 M k.. dluninitzige 
Qual. do. l -8  Pfd. '59  M k.. do. l i t t  P ,d . 139 M k.. da. 113 Psd. 
126 M k.. geringere Qual unter Notiz. — Roggen unv.. mmd. 
123 Pfd. hott. wiegend, gut. gesund, !48 M ark. do. ,21 Pfd. 
!45 Mk.. i.o 118 P ,ü  139 M k.. do 116 Pfd. 135 Mk.. do. 
114 Pfd. 131 M k., do. N il P fd. :22 M k., geringere Qualitäten 
unter Notiz. —  Gerste zu Müllereizwerken 1 3 0 -1 3 5  M t . .  Brau» 
wäre 136 !48 M k.. feinste über Notiz. — Erbien: Futterware
1 5 0 -1 7 0  M t.. ttochware 1 8 0 -2 0 0  M k. —  Hafer 1 2 3 -1 4 4  Mk.. 
guier zum Konsum N 5  !56 M k., mit Geruch 109— 126 M k  
-  Die Preise verstehen sich loko Bromberg.

B e r l  i n ,  11. M ä r ; .  (Butte,bericht oon M ittler L  Braun  
Berlin 51. 5^. Brmmenstraße 14.) Die Besserung der M arktta e 
hält an; es können jetzt wieder Überpreise über die Notiz er­
zielt werden, jodaß heute dieselben Verhältnisse wie in allen 
früheren Jahren sind M an  erwartet, daß die Besserung t er 
Marktlage anhalten wird Zu  berücksichti en ist wohl n,.r das 
dringende Nnge'-ot Schwedens, welches neuerdings mit nutz. 
bringen er Offerte aus dem Markt erscheint. S - hr lebhaft be° 
gehrt sind alte Quantitäten, welche für den !3-Groschenstich und 
ganz besonders für den 1^°Gros<bennich nur irgendwie in Frage 
kommen und sind die Bestände hierin sehr gering. Notiz 128 
M ark. W ir  verkaufen mit 128 — 132 Mk.

11. Q u a l i tä te n ........................................ 1 2 4 -1 2 6  M k.
111 Q u a litä te n ........................................115— 118 M k.

M a g d e b u r g ,  N .  M ä rz . Zmterbericht. Rorn;ncker 
88 Grad ohne Sack ö.7o 8,85. Nachorodukt- 75 Grad 
ohne Sack 6 .8 5 -6 ,9 5  Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 19.00— 19.25. Kristallzucker 1 mit Sack — , — 
Gern. Nafs-n.-de mit Sack 18.75— !9.00. Gem. M e lis  I  mit 
Sack !8 .5  1K.50 Stim m niia: ruhig.

H a m b u r g .  11. M ä rz . Nüböi stetig, verzollt 68. 
Leinöl ruhig loko 51' per Mai-August 53' W etter: 
schön.

H a m b u r g ,  11. M ä rz . Kaffee good average Santos 
per M ärz  46' ,  G d . per Nai 46^ < Gd.. per Sept. 47  ̂  ̂ Gd.. 
per Dez. 48' < Gd. Stetig.

H a m b rirg -A m e rik a -L iir ie . Der Geschäftsbericht für 19l 3 
lü gt jetzt vor; die ividende wird bekanntlich mit 10 Prozent 
(m. i. V .) vorgeichlagen. doch nimmt diesmal das l50 0>>0.00 
M ark betragende Akrienkapita voll teil. Es ergibt sich ein 
D  uttogewinn von 68 084 027 M k. (i. V . 6 l 185 6 t, M k.) Die 
Absch'eibnngen wurden auf 43018 708 M k. (i. V  385 2 9 3 l3 M k .) 
festgesetzt. Der Bericht verweist au> die enge Interesjengemein. 
.chaft zwischen den, Norddeutschen Ltoyü und >er Hainbu>g- 
Amerika-Linie auf dem Gebiete des nordattantischen und des 
oftasiat'fchen Geschältes, die der besonderen Entwickelung beider 
Gelelllchaften unter Belastung der Be-'-egungsfreiheit Rechnung 
tra en sotten. Zur möglichu iuteusioen Gestaltung der W irk­
samkeit kür Emden ist eine selbständig. Tochterge ellschaft. die 
Emder Dertehrsg. sellschaft Akt °Ges.. mit dem Sitze in Emden 
ins Leben gerufen. Die Flotte der Hapag umfaßt enifchtteßlich 
der im B  m begriffene,, Dampfer 1 360 360 Registertons.

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b  u r g, 12. M ä rz .
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der letzten 
24 Stunden

Borknm 760.9 S bedeckt 02 zientt. heiter
Hamburg < 62 5 W S W wolkig 01 2,4 N ied.i. Sch.*)
Suiinemünde ?6i.5 W bedeckt 02 meist bemslkt
9rettfavrwasser .61.6 S S O wölken! — — zientt heiter
Men»el 60.N W N W molkig 62 _ meist bewölkt
Hannover 763.8 S W heiter 02 2 4 Ried. i. Sch.
Berlin .6 > 4 W beleckt 62 2.4 nachts Ried.
Dresden :65.ü W molkig 02 0.4 zientt. heiter
Breslau /64.0 W bedeckt 62 0 4 „reist bewölkt
Bromberg .62,8 S molken!. — 1 2.4 yorw. heiter
Danzig — - — — !
Metz ^66,i S Schnee 0! 2.4 nachts Nied.
Frankfurt, M .67,: L W Dunst — 0.4 zientt heiter
K ar sruhe .'67,6 S W beoeckt 0^ 0.4 meist bewölkt
'München 769.0 W Schnee — 2.4 nachts Nied.
Baris —
Blissirigen 759.6 S Regen 04 2.4 nachts Nied.
Kapenhagen 759.6 W Nebel 0. 2.4 zientt. heiter
Stockholm /60.0 N wolkig - 9 — oorw heiter
Haparanda 757,3 N N W wolkeni - 1 6 0,4 nachts Nied.
Archangel 748.9 N W molkig - 1 2 nachm. Nied.
Petersburg 54 2 N W Schnee - 8 nackim. Nied.
Warschau 76 :.9 W S W iUO'klg - 1 0.4 norm. Nied.
Wien 7-5.9 W N W heiter 62 0.4 vo,w . heiter
Nom i62.6 N bedeckt 11 2.4 '.ientt. heiter

.64.8 __ hatbbed —- 2,4 oorm. Nied.
Lemverg 763.1 N bedcckl — 6.4 norm. Nied.
Hermannstadt .60.4 N N W Regen 03 2,4 ::achts Nied.
Belgrad — — — — — vorm. Nied.
Piarritz — — — — — unhcttt. Nied.
N izza — — — — — nreist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W c l t e r ,» » j ,, st c.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Daraussichtliche Witterung für Freittag den 13. März: 
meist bewölkt, kühl, vereinzelt Niederschlüge.

13. M ä rz : Sonnenaufgang 6.23 Uhr,
Sonnenuntergang 5.57 Uhr.
Mondauigang 8 !8 Uhr,
Mondmttergang 6.35 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 13. M ä rz  1914.

Altstädtische evangel. Kirche. Abends 6 Uhr: Passionsandacht. 
P fa n e r Jacovi. —  Gefangsvortrag: Geistliches Abendlied 
von Reiniann.

Vcriiliiziliig so» LtmiilmWii.
Die Lieferung der nochbezeichneten Strombaustoffe soll unter Bezug­

nahme aul die „Bediuguni.eu sm die Bewerbung um Arbeiten und Lie­
ferungen" öffentlich verdungen werden.

Die Verdingungsunierlagen können gegen vorherige postfreie Einsen­
dung von 1 Mk. (nicht in Biiesmotken! vom Wasselbauamt Thorn, 
Blombergeistr. 22, bezog«n weiden, auch liegen dieselbe» im Dienslzitniner 
des Waflerbauaniies während der Dlenststuuden zur Einsicht aus. An- 
gebotsfotmnlare weiden daselbst unentgelilich abgegeben.

Die Angebote find nerich offen mit der Aufschrift „Angebot auf 
Lieferung von Strombansiofferr" an den Unterzeichneten postsrei bis 
lpatestens zum Etöffnnngslermin einzureichen.

Der Eröfsimngste m'n wird auf

Freitag den 27. März 1814, vorm. 11 Uhr,
nn R estaurant „ T i v o t i "  zu Lho»n , Brom bergerslr. 12, anberaum t.

Znschiagsfmi 3 Wochen. Beitlagselfuttung bis 20. September 1914.

S t r o m  st recke Waldfaschinen
ekm.

Buhnenpfähle
?Lä.

Von der russischen G,enze bis 
Gnrske km 0—28. 30 000 200

Von Gurske bis Fordon km 
28-56. 40 000 300

Zusammen 70000 500
Thorn den S. März 1914.

Königliches Wasserbanamt.

K atalog grstis  
und franko

Il0»M«kßS»kL
pfsktlseli, ele§snr 
llsuerlistt. preisten

O lo tz k M s k iL t- !
v l l l M K ,  ^ « lie i ,K r i8 8 tz  6 3 , 1 ,

lelvpkon ,969.

Aufttär. Broschüre über schnelle und gründ!. Heilung ohn»  
Dcrufsstörurrg. ohn» Rückfall. ohn- Quecksilber u. sonstige 
Gifte, ohn» Einspritzung, ohn-schädl. Nebenwirk. versendet 
diskr. geg. 20 Pfg. f. Porto in verseht. Kuvert ohne jcd. Aufdr. 
D r . meck. N . Seemann, Sorrrrrrerfrld 13 (Lausitz).

Alte deutsche VeesicheruugS-Geseüschast
wünicht ihre

Agentur Schönsee
„en zn besehen.

G ei,i,i«i« Herren, welche >n der La»r „i.d, sich der Ausdehnung des 
Gesch it« l.i den i>e>r>ei>enen Branchen: Feuer-, M ietverlnst-, GlaS- 
ui,r> Einbruchdiebsiahl-Bersichernng ei.e.gisch z„ widm », we ben «e- 
deie», oiissiiiu liche Angebaie Iim . r Chlftre v .  v . S29L an die Annoncen- 
Expedition «a«. Lov^susta lv, Danzig, einzureichen.

zLaden
per sofort eventl. später vermietet

4 . 8t«p!iLii, W e s ir. 2.
Ciue Wohunng,

eventl. geteilt. 2. Etg., 6 Zinnner. Entree, 
Küche und Zubehör p. gl. aber spät. zu 
verm. Lü usrS  L o k u e rt, Windstr. 5.

wilhelmsta-r.
E in e  hochheLrschasU 6 -Z im m e r-  
w ohm nrg, A u to g ara g e . per bald I 
od. 1. April !9 l4  mit allem Zubehör, I 
eotl. Pferdestatt u. Burjchengelah, zü k 
vermieten.

Z u  erfr. beim P ortier Friedrich, 
straße Uff 12.

Töhnung,
Bacheste. 17. 1. Etage, 6 Zm nner mit 

Badestube und reicht. Zubehör, sowie 
Gas und elektr. Lichtanlage, vom
1. April 1914 zu vernneten.

<». Fischerstr. 59

Hcrrfljl.WliIiil>l!!g. M it i t s l l .R ,
2. u. 3. Etage, 6 u. 7 Zun ., reich!. Zub  
Pserdestall, v o n i o f o  r t zu vermieten.

3 zimmerwohmmg
mit Zuveh. für 300 M k., Mailerstr.. zu 
verm. Zn  erst. Atbrechtsteaße 6, 2 1. 

Verfetzungshalber vom I .  A pril

4-3>iimc-WolMig
und Zubehör zu vermieten

________  B lettienstraße 8 6 . 2, 1.
1- und 2 -Z im m e rw o y n u n g . reichlich. 

Zubehör, evtt. Pse, bestall vom 1. 4. 14 
zu vermieten Metttenslraoe 116 b.

Wohnungen, Waldsir. 15»
6 Zinnner u. Diele, part., 4 Zimmer u. 
Diele. 3 T r.. 1 Z u n , Kab. u. Küche, im  
Souterrain, vom 1 .4 . zu verm. Auskunft 
bei k r .  L a u L o w s k I, 3 T r .

Eine

Diilinlwchiiliig
mit Entree, Mädchenstube, sehr vielem 
Nebengelaß, ist oon sofort zu vermieten 
_______________ ttzerechlestr. 2 5 , 1. r .

Schuhmacherftraße 12,
int LLoK K r» Loschen Hause:

2. Etage:
5 Z im m e r, B a d . B a lk o n  u . Z u b eh S r.

3. E tage:
5 Z im m e r. B a d . B a lk o n  n . Z u b e h ö r
vom 1. 4. 14. zu vermieten. Z u  erst. 

Blumenhandlung
Dortselbst ist auch em Lagerkeller von 

sofort zu vermieten.

h m s A ill.  K-3 i»m l'M hnung,
Parkstraße 1 6 » ,  zu vermieten.

W .  B ll lk 0 M o W ..« ° b iL L
Äüche, 350 M k., zu m„. Mellienslr. 117:

Wohnung.
3 Zinnner, Küche und Zubehör, 1. Etage, 
im Hinterhaus, zu vermieten

Tuchmachers»'. 2.

nebst Wohnung, für jede Branche geeignet 
vom 1. 10. 14 ab zu vermieten

Leibitjcherstraße 4 L



Dame» w-.̂  s« mich
Kund arbeiten

zu Haus^ anfertigen wollen. Prospekt mit 
fertigem Muster gegen 30 Pfg. in Marken 
bei M n v r «  Kempten 41,
Bayern._________________________
W  I  ^  billig und gut die

Ani>a«en
erlernen nlöchte, kann sich melden bei 
Frau L s rla  Svkettler. Schulstr. 29, 3.

Welche Dame
nimmt anstand Th. Kind (Witwe) zur l. 
Arbeit gegen Tascheng. 2lng. u. k . Igg 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

1 Tischlergesellen
stellt sofort ein

^  i8 « -I» rö ä « v . Tischlermeister. 
Das, können sich auch Lehrlinge melden

WMWIeil
stellt sofort ein .1.
Thorn. Culmer Chaussee 50.

öchneidergesellen
für Werkstatt sucht von sofort 

ik .  rr«»s,«n tl,s ,1 . Drückenstr. 18. 1.

IWllelili.ZWliM
verlangt U». Klempnermeister

Suche von sofort oder 1. April einen

für mein Eisen-. Eisenkurzwaren-Geschäft, 
der polnischen Sprache mächtig.

Vtto AüolävodLUvr,
Culmsee.

Für mein Kolonialwarengeschäst eu 
xros und eu cletsil suche einen

UrliW.
Sohn achtbarer Eltern, per 1. 4. d. Is .

vmil M lliwoiik,
_______ Leibitscherstr. 31.

2 Lehrlinge.
welche die Möbeltischlerei erlernen wollen, 
können sich sofort melden.

8 . W s o k o v v is lc ,
Möbelfabrii, Gerechtestr. 19 21.

Lehrling
mit Berechtigung zum einj.-freiw. Dienst 
zum 1. 4. g e s u ch t.
___________RRuKo Thorn.

Für mein Kolonialwaren- und Destil- 
lationsgeschäft suche zum 1. April einen

Mrliig.
L . L L ^ m m s k i,

Aschlcrlelirliiige
können sich melden

Möbelfabrik Var!
'Es wird ein ehrlicher

Hausdursche
im Alter von 16— 18 Jahren von sofort 
eingestellt. Bevorzugt wird solcher, der 
schon in einer Bäckerei gedient hat.

L H L r S s e k j ,  Bäckermeister, 
____________ Cdppernikusstr. 21.

ßiil L a i i f b i i r s l h e ^melden 
Gerberslratze 25, pt.

Eine tüchtige, wirklich perfekte

sofort oder 1. April ges. Angebote mit 
Bild, Zeugnissen und Gehaltsforderung 
unter v. N .  26 an die Gesch d. „Presse".Ue M «IM
Wirtin, Köchinnen, Stubenmädch., M äd­
chen für alles und Kindermädchen.
l̂oss? SviL ilj, gewerbsmäßiger Stellen- 

vermittler, Thorn.

Suche zu jeder Zeit
für Stadt und Land Wirtin, Kochmam­
sells. Köchin, Stubenmädchen. Dienst­
mädchen, Kinderfräulein, Büfettfräulein 
für Bahnhöfe, Restaurants. Cafes, auch 
zum Bedienen und aus Rechnung. Haus­
diener, Kutscher und anderes Personal, 
v a rl prim är, gewerbsmäßiger Stellen- 
vermittler, Ehorn, Strobandstraße 13, 
Fernruf 544.

Wegen Verheiratung suche zum 15. 4. 
ein tüchtiges, sauberes

Ursachen
das etwas kochen kann, zu 2 Herrschaften 
bei gutem Lohn. Näheres unter S .k . 13 
an die Geschäftsstelle der „Presse". Ver- 
mittlung nicht ausgeschlossen.

Schulfreies M ibm iiiiW il
wird zum 1. April gesucht.

Frau Amtsrichter A tL Il lv i ' ,  
___________ Parkstraße 18, 2.

Mädchen oder Frau
für alte Dame gesucht

Brückeristraße 16. 1, links.

Ein sauberes
zum 1. 4. gesucht. Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse

Ordrntl.. fand. Mädchen.
das kochen kann, per 15. 4. gesucht.

Frau Pfarrer N le u v r ,  Mocker, 
Bergstraße.
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Telephon 475 Telephon 475

K u i iM m i.  c h m . . K W schklk i.

Gardinen
reinigt als Spezialität auf neu. Auffärben in jeder 

gewünschten Farbe.
Schonende, fachmännische Behandlung jeder Art.

Sä>i«kttW., M k lliM  A> 8 r » i t » M .  lg.

Kontobücher re., 
Schreibunterlagen re., 

Notenmappen re.
zu billigsten Ausverkauspreisen, weil geräumt werden 
muß.

ZoenneckeaFsäsrn
Kr sclmeNes sekreidsn

V ed e r-L ll
e rLü U U cL

V*LlrrilL ür

1 6ros -13.— 

Xusvaki rs?k

L ! l t6 6 S P N  blr 105, 1051/2. 1SS. 108 /̂,
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^usvakl 25 ?k

L o K n s t tL v K l 'S ib -^ .  blr401,402.4v3

K u g S ttS Ü S - 'N  dir 782
l Qw8 AI 2.SS 

Husvakl 25 ?k

MMMe Mit 
»Werg N'

Die Aktionäre werden

Mittwoch den 8. Apr'l
vormittags 10 Uhr, 

in Königsberg i., P e . m 
Sitzungszimmer stattfmdeiiden ,

ttkiitliihkii Geiittiilvtch!»«""
eingeladen.

der Bilanz mit Gewinn 
lustkonto. ^ und dk

2. Entlastung des Vorstandes
Aufsichtsrats. M te iM

3. Beschlußfassung über die ^
des Reingewinns. daließ

4. Wahl von Aussichtsratsnn^^ 
Zur Teilnahme an der ^ t io ^

12 Uht.-, bei einer der 
Hinterlegungsstellen eingerelch

in Königsberg. Danzig. ^^see. 
S tetti« , V v -m b -rg .

' " 1
in B erlin  bei der Deutsche^A^  

bei der N alionalbank sur

in F ran k fu rt a. ^

SUkL'SL-K
in K arlsruhe bei dem

S trans n. Co. . M '
Königsberg P r .  den 3. .K

Der Auffichtsra -
L S S 8 k « ^ D o r s t tz e ^

Schneeweiße. grLtenl-^
F M M e t t e S r  

Z ch e M sÄ t, 
Kadliau ohne E

konservierte
M M esherm ge^. 

neue M K t t M t M '

S ' S S
_ 7 '  " s '
Fernsprecher 51.

iiiviwr
schöne, abgelagerte, sÄA'en, ä ^ 
versendet in einzelnen hjgjger, 6öO Pfennig, größere Posten vl

W estL—

Echt« W M . t z ! .  '> ''
schöne schnittige Naturw a"'

2.90 M °  k- i.se.
^  S m v v v » '- .K ö n ig s b e r g L w ^ - - M I

Drei
-

Trockenschnitzel,
Waggon- und zentnerweise, gibt preiswert ab

Zuckerfabrik Neu-Schönsee.
b Alte Schuhe Schlachtpferde

I werden angekauft zu hohen Preisen, auch kaust zu höchsten Preisen, 
solche, die nicht zu tragen sind Lerm slm  N odlsodm l«.

! Stcobniidstrntze 4, in. Lade», Rotzschlächtcrei, Thor«, Telephon SSS.

r.°pk°"

I M »

pbe«
kielgll I-mM„

U n s n ' v s M l ' « "

«El» S N
l » »  K E

Lindenstraße^b^

werden auf a n ^schMr̂ P̂ "-



m . h ,. Chor». Zreitag den IS. März 19»-. Z2. Zahrg.

je prelle
(Drittes Statt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Am März, 11 Uhr.
Etat der V7 . Sydow.

3̂-, Hütten- und Salinen-Verwaltung.
Aba. (Zweiter Tag.)

^ren  ^öialdemokrat): Es wird seit
Mutabel ^  staatlichen Bergbau als un-
M  Privat^'/^ieren. Das geschieht nur, um 
?°denschä^r??^ allein die Ausnutzung der 
haß der Meine Freunde wünschen.
Zergeht. Bergbau in staatlichen Betrieb

dâ u ^"Labilität der staatlichen Betriebe
Me technischp^Ä^ng geben, daß der Fiskus sich 
^fallzifsern 2 Neuerungen zunutze macht, die die 
A erhöhen ^rmrndern können. Statt die Löhne 
^hlensyndikn^s^^ Fiskus sie herab. Das
8?u Mit dem wir ab nach den Erfahrun-
mskus an ^^ ĉhudikat. das die Betriebe des 
. ?bg. v o n N^bite Stelle gerückt hat.
Haben c k o n ^ ? ^ ? P o ^ h e i m (konservativ): Wir 
Syndikats ^^nger Zeit die Neubildung des 
Gärung hp- und haben eine feierliche Er-
mldung vers,A^*img erhalten, daß sie die Neu­
ere Arbeitt wolle. Gerade mit Rücksicht auf 
^lebuna großen Wert auf die AZieder-
Mtz seine m » ^ " ^ a ts .  Der Herr Handelsminister 
Uebuna PWen so stellen, daß der Wieder- 
^ßwankendo ^ Schwierigkeiten gemacht werden. 
Ale sür die ^^enpreise sind für die Industrie 

Es müssen gleichermaßen bedenk­
en. Das in" ^brle  Verhältnisse geschaffen wer- 
Stellung b 'st, Aufgabe des Syndikats Unsere 
U e Alande kann nur gewinnen durch
^Esicht ^  ^ e  Preispolitik. Wir haben nur 
^en. Von Eaufmännische Grundlage zu neh 
^warten Nachbarn haben wir nichts zi

wir Steigerung de- '
?chwankunapn"s ^Uort nach dem 
heben d .V °"  lm Jnlande sind s

des Reingewinnes 
Auslande. Die

?ebend, o en des

ht
am besten die Zustände 

Da haben sich zwei
^"raoen Auslandes den ausschlag-

Weit Z 'L'bt, wie die Rentabilität in Wirk- 
k̂chen Sieht man Schlüsse auf einer

n? Vorredner und kommt dazu, daß man. wie 
-üerschM i>le Lohne im Verhältnis zu den 
Msuuna Ai,-Ü uredrig findet. Ich nwchte der 

einM êben, baß die Regierung ihr 
den ûrch die Schaffung des Syndi-

L l̂ichkeiten ^ e r n  dauernde, sichere Erwerbs-
'̂h'ges Arbpi/?"^ und de "  " ...........  '

°e> den N ^  ten. gewährleiste
s> Sande swMUberalen.,'
Zusind doch-» ^er Dr. S y d o w  : Ich werde mich

K L tz B H -« "  ,LZudrkats b W : Zu der Neubildung des Kohlen- 
N êrkunqp,, '^Eeich mich auf einige allgemeine 
Krredner h Mi ß d e u t u n g e n  vorzubeugen. Der 
Kr, ihr- E  °uf eine Erklärung der Regierung 
Ndrkats be„^""^ Sur Erneuerung des Kohlen­
d e n ,  dur^ genommen. Ein feierliches Ver- 
dur»" anhettchj^b sich die Regierung gewisser- 
nN'^führen ? gemacht hätte, diese Erneuerung 

nennen ' man diese Erklärung wohl
di??te einen handelt sich lediglich darum, dem

^  '^aftskundigen Männern ist nicht

bar Erbe -er Rajab.
E ° n  von A d o l f  S t a r k .

2 — -------- (Nachdruck verboten.)
. Die 'b- Kortietzung.

"t't Hilfe des W agens stiegen aus, und
^  alle« brachte der Kutscher das
^ .S tr a ß e  Z-tternde T ier wieder auf
F im m el l o - " E ' l l  der Teufel, w as m it dem 
n "eilich ' brummte er, „schreckhaft war 

!  rei» n?^'""uer. aber seit ein iger Z eit 
, ade n>ie ^  auszuhalten m it ihm. 
?ad narrilfs, man ,hn m it Gewalt scheu 
syE'i bis na,-s?^^" Ete."  Da es nicht mehr 
l?ilmöller A„ Schlosse war, und Frau
^ ' g e n ,  legte» W agen wieder zu
in ,^  wurde nn^s Restweg zu Fuß zurück. 
^..Dunkeln nr^ -°^. beschickt :  die Rückfahrt

Mipage fjir V^ »reunde um Überlassung ihrer 
8 a ^ °  6 u t s n a b iz ^ '" ^ b  zu ersuchen, 
l ^ ^ i «  Reii-o V ollm öllers waren eine 
-J e r e  '^N jtein. V at-r „n>> i-^obn DerSohn.

>vn̂ - Fremden ^ .^ " " m m e n , aber es war für
^ e n e  M " rührend, zu sehen, w ie der er­
de?^ ^  bei ^  zählte b e r e is  ü' "  
tzgt.bchein a u f ^ ^ ^ ^ e n h e i t  bemüht 
Äek^ alles le it- erhalten, a ls  ^
8 r l^ e  ausfubvo ^  selbst nur d ,  _ ^
s ?  l '  Ä L  Dabei verstand er es. die 
tzp. im qc^.- stellen, daß die Antwort 
> n s p i e l  S in n e a
L k ' '  k o n n t ^  ^  täglich w ..... . . . . . . . . . . . . .

beobacht^"" ""ch zwischen den zwe: 
ec; ^ur daß hier die erfahrene

ausfalle. D as

Richte. um *.*> welche alle möglichen Listen 
^  Dienerschaft, die M änner

ganz leicht. S ie nehmen ihre Interessen wahr, wie 
es ihnen zusteht. Mir liegt die Pfliiht ob, die I n ­
teressen des Staates wahrzunehmen, und da mutz ich 
doch eins noch sagen: dadurch, daß ich hier von 
den verschiedensten Seiten fortdauernd gedrängt 
werde, doch um Himmels willen dem Syndikat bei- 
zutreten, erschwert man mir meine Stellung ganz 
wesentlich. (Beifall.)

Abg. T o u r n e a u  (Zentrum): Das Kaligesetz 
hat seinen Zweck vollkommen erfüllt. Ehe man an 
die Schaffung einer einer neneu Novelle geht, muß 
man die Sachlage genau prüfen. Die S ta a ts­
regierung muß im Interesse der Industrie und der 
Arbeiter die Propaganda für den Kaliabsatz im 
Auslande, besonders aber auch im Jnlande fördern. 
In  Süddeutschland ist das Kali noch ziemlich unbe­
kannt. Die Wasserläufe müssen mehr für die Kali­
frachten benutzt werden. Die Tarife bedürfen drin­
gend der Reform. Der Wasserstand der Weser muß 
reguliert und die Werra kanalisiert werden, um den 
Kaliwerken des Eichsfeldes zu helfen.

Abg. H a s e n c l e v e r  (nationalliberal): An
den Ausführungen des Abg. Hue ist mir neu, daß 
die Arbeiter kein Interesse am Kohlensyndikat 
bätten. Es ist doch nicht zu verkennen, daß ruhige, 
sichere wirtschaftliche Verhältnisse, die durch das 
Kohlensyndikat geschaffen werden, in starkem Maße 
auf die Lohnvsrhältiüsse einwirken. Von den 
400 000 Arbeitern in Westfalen ist sich der über 
wiegende Teil des Wertes des Syndikates wohl 
bewußt. Die Preissteigerung des Kohlensyndikates 
war durchaus normal zu den erhöhten Produktions­
kosten und den gesteigerten sozialen Lasten. Der 
Beitritt des Staates zum Kohlensyndikat ist von 
enormer Bedeutung und liegt im allgemeinen I n ­
teresse. (Beifall.)

Abg. Busch (Zentrum): In  Düren beabsich­
tigt die Gewerkschaft ein Braunkohlenbergwerk zu 
errichten. Ich hoffe, daß die Konzession im Inter­
esse der dortigen anderen Industrie nicht erteilt 
wird, da deren Erzeugnisse durch das Vrikettwerk 
leicht verderben können. Die dortige Landwirt­
schaft müßte gleichfalls durch die Vraunkohlengrube 
leiden.

Handelsminister Dr. S y d o w : Die Frage, ob 
durch die Grubenerrichtung die Allgemeinheit ge­
schädigt wird, unterliegt noch der Prüfung. Ein 
Urteil kann daher noch nicht abgegeben werden.

Abg. M ü n s t e r b e r g  (fortschrittliche Volks- 
partei): Es ist erfreulich, daß die Bernstein-
produktion gestiegen ist. Es mehren sich aber die 
Klagen, daß die Fabrikanten zu wenig Material 
für ihre Kunstarbeiten erhalten.

Oberberghauptmann v o n V e l s e n : Die Vern- 
steinfunde haben sich allerdings vermehrt, doch 
mangelt es an den großen Stücken, wie sie die 
Bernsteindrechsler brauchen. Stücke mit seltenem 
Inhalt gehen sofort an die Museen.

Abg. v o n  P a p p e n h e i m  (konservativ): .Ich 
möchte mich gegen die Anschauungen des Ministers 
wenden, als ob ich ihn gedrängt habe.

Die Einnahmen werden bewilligt. — Bei den 
Ausnaben bemerkt

Abg. B r u s t  (Zentrum): Es ist erfreulich, daß 
im Etat eine Steigerung der Prämien für die 
Steiger vorgesehen ist.

Äbg. H u e (Sozialdemokrat): Mit dem
Prämiensystem, das viele Unfälle verschuldet, muß 
ganz gebrochen werden.

Abg. H a s e n c l e v e r  (nationalliberal): Darin 
kann ich dem Vorredner nicht recht geben.

Abg. I m b u s c h  (Zentrum): Aus der Statistik 
geht hervor, daß die gesamten Vergarbeiterlöhne 
im vierten Quartal 1913 gegen die gleiche Zeit 
im Vorfahre erheblich gesunken sind. Dabei hat 
stch die Produktion im Saarbergbau bedeutend ge­
hoben. Die Zunahme der ungelernten Arbeiter 
drückt die Löhne herab. Es muß den Arbeiter 
empören, wenn er sieht, daß die Beamten mehr an

und die Schwiegertochter selbst über den wahren 
Sachverhalt zu täuschen und jede gelungene 
Mehlspeise, jede Errungenschaft in dem H aus­
wesen a ls  Verdienst der jungen W irtin  pries, 
von der sie in  ihren alten Tagen noch so viel 
profitieren könne. D ie G attin des Sohnes ver­
galt ihr diese Rücksichtnahme durch eine A uf­
merksamkeit und Liebe, w ie sie zärtlicher und 
wärmer auch die leibliche Tochter nicht hätte 
erweisen können. D a s musterhafte F am ilien ­
leben war Gegenstand der Bewunderung und 
wohl auch ein wenig des Neides im ganzen 
Kreise.

Der Empfang bei den biederen Leuten war 
der Herzlichste, den man sich denken kann. Frau 
Vollm öller wurde sofort von den beiden D a ­
men mit Beschlag belegt, und das zutrauliche, 
muntere Geplauder schien tatsächlich für kurze 
Z eit die traurigen Gedanken verscheucht zu 
haben, denn Benno hörte seine Schwester mehr­
fach lau t und ungezwungen lachen. Er selbst 
war auf die Gesellschaft des alten Herrn ange­
wiesen, denn der Sohn war nicht Zuhause. Doch 
langw eilte er sich durchaus nicht. Reitzendorf 
war ein Spielgefährte seines V aters gewesen 
und wußte mit Lebendigkeit und vielem  Hu­
mor Erlebnisse der schönen, tollen L eutnants­
zeit zu erzählen, welche die beiden Freunde zu­
sammen in einem R egim ent verlebt hatten.

„W ar ein  guter Kerl, Ih r  Vater", sagte der 
Greis. „Im m er lustig und zu Streichen auf­
gelegt. Dabei ein Herz von Gold. J a , ja, das 
Schicksal hat uns bald auseinandergerissen, er 
blieb Sold at und machte Karriere, während ich 
bald den bunten Rock ausziehen mußte, um d^e 
väterliche Scholle zu übernehmen und als  
Krautjunker hier verbauern. Nun. ich w ill 
yicht klagen, aber schön war sie doch, die J u -

Gewinnanteilen beziehen, als er Lohn bekommt. 
Die Arbeiter tragen doch durch ihre Leistungen zu 
den erhöhten Einnahmen der Bergverrvaltung Lei.

Oberberghauptmann v o n V e l s e n :  Ich möchte 
betonen, daß seit 1909 die Löhne auch im Saar- 
bergbau gestiegen sind. Im  übrigen haben wir die 
Erhöhung der Einnahmen nicht gesteigerten Leistun­
gen der Arbeiter, sondern einer wirtschaftlicheren 
Gestaltung des Betriebes zu verdanken.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Freitag 
11 Uhr vertagt.

Schluß 41/2 Uhr.

Deutscher Reichstag.
233. Sitzung vom 11. März, 2 Uhr.

Am VundesratsLisch: Dr. Solf.
Auf der Tagesordnung steht der 

Etat der Schutzgebiete.
Der Eint für Togo wird ohne wesentliche Er­

örterung gen-chmßgt. Es folgt der Etat für Neu­
guinea.

Aba. Dr. A r e n d t  (Rp.): Der Beschluß der 
Kommission, 500 000 Mark für Petroleumbohvun- 
gen auf Neuguinea auszusetzen, ist einzig in seiner 
Art. Leider îst Hm gestern hier zugestimmt wor­
den. Es würde kaum möglich sein, Petroleum zu 
annehmbaren Preisen auf den Markt zu bringen. 
Ich werde in der dritten Lesung die Streichung der 
Summe beantragen.

Präsident Dr. K ä m p f :  Der. fragliche Titel 
wurde gestern ohne Debatte angenommen. Es 
wäre gestern dabei Gelegenheit gewesen, ihn anzu 
fechten.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Die Wichtigkeit von 
PeLwleumfuniden geht doch daraus hervor, daß die 
Engländer, wo sie irgend können, ihre Hand auf 
Länder mit PeLroleumvorkommen legen. Die Er­
wägung. ob es sich überhaupt lohnt, Petroleum von 
dort nach Deutschland zu bringen, hat auch die 
Kommission - angestellt. Es handelt sich nicht um 
den deuMen Markt, sondern darum, Absatzquellen 
in der Nähe von Neuguinea, etwa in Australien 
oder Ostasien, zu finden. Ob diese Quellen reich 
haltig und gewinnbringend sind, sott untersucht wer­
den. Der Reichstag würde guttun, die Kosten zu 
bewilligen. Allerdings ist es ein aleatorisches Ge­
schäft aber wenn es einschlägt, kann es großen Vor­
teil für das Reich bringen. Ob der Staat oder das 
Privatkapital sich beteiligen sollen, hängt von dem 
Schicksal des Petroleummonopols ab.

Aog. Dr. P f l e g e r  (Ztr.): Wir werden in der 
dritten Lesung für die Streichung dieser widersin­
nigsten aller Forderungen stimmen. (Präsident Dr. 
K ä m p f  rügt diesen Ausdruck.) Das Privatkapital 
soll hier vorangehen.

Abg. G o t h e i n  (fortschr.): Es ist Aufgabe der 
Kolonialverrvaltung, Nachforschungen nach vorkom­
menden Naturschätzen in den Kolonien anzustellen. 
Aus wissenschaftlichen Interessen kann stch das 
Privatkapital an solchen Forschungen nicht inter­
essieren. Wenn das Petroleum nicht nach Deutsch­
land kommt, so doch das Benzin, das gleichzeitig ge­
wonnen wird und wachsende Bedeutung gewinnt. 
Es handelt sich um ungemein wichtige Natur­
schätze.

Äbg. Dr. Franck (Soz,): Die Haltung des 
Zentrums zeigt einen seltsamen Widerspruch, noch 
dazu in der Form. in der Dr. Pfleger seine Mei­
nung vertrat. Das Zentrum hat ja in der Kom­
mission mit für die Forderung gestimmt. Es macht 
sich schmerzlich bemerkbar, daß von Areirdt nicht in 
der Kommission war.

Abg. Dr. Pa a s c h e  (natl.): Dr. Pfleger
brauchte die Anregung des Abgeordneten Arendt 
nicht, um gegen die Forderung zu sprechen. Er hat 
es bereits m der Kommission getan. Das Privat­
kapital will natürlich auch ernen Erfolg haben. 
Petroleumbohrungen find sehr schwierig und über­
aus kostspielrg. Die Bohrungen bringen auch

gendzeit und noch heuje denke ich gern daran 
zurück. Ich habe mir auch alle Andenken aus 
jenen Tagen gut aufgehoben und krame immer 
noch gern in  diesen Erinnerungen Herum. W enn  
es S ie  nicht langw eilt, w ill ich Ih n en  meine 
R eliquien  zeigen. S ie  werden noch so manches 
darin finden, w as an Ih ren  verstorbenen Vater 
erinnert."

Bald saßen die beiden M änner in der 
Wohnstube des A lten  beisammen, der mit 
kindlicher Freude dem Gaste seine Schätze vor­
w ies: ausgebleichte Kotillonmaschen, deren
Spenderinnen heute wohl schon ehrsame Großmüt­
ter waren. Stammbuchblätter und B ille t  doux, 
deren Papier vergilbt und brüchig, deren 
Schrift abgeblaßt und unleserlich geworden 
war, halb verwischte Daguerrotypen, Offiziere 
in altmodischen Uniform en darstellend. E ine  
derselben reichte er Richthofen. „D as ist Ih r  
Vater."

Vergeblich bemühte sich der junge M ann. 
in dem fast unkenntlich gewordenen B ilde die 
Züge seines V aters zu erkennen. „Nein, ich 
müßte lügen, wenn ich sagen sollte, daß ich auch 
nur eine Ähnlichkeit entdecken kann", rief er, 
„aber w as haben S ie  denn da?"

Ohne an das Unpassende seines T uns zu 
denken, griff er in das kleine Kästchen, welches 
die Jugenderinnerungen barg, und holte ein 
vortrefflich erhaltenes Vastellbildchen hervor.

„D as bin ich ja selbst, und da ich in Wirk­
lichkeit zu diesem P orträt nicht a ls  Vorbild ge­
dient haben kann, denn ich war zurzeit seiner 
Entstehung jedenfalls noch nicht geboren, so 
kann der Dargestellte nur mein V ater sein. 
M an hat immer behauptet, daß ich ihm gleiche, 
aber daß die Ähnlichkeit eine so große sein kann, 
hätte ich nicht geglaubt."

große Gefahren, und deshalb sollte man es sich wohl 
überlegen, ob man diese Bohrungen, die kaum Er­
folg versprechen, vornehmen soll. Aber immerhin 
kann man es ja versuchen. Unsere besten Wünsche 
begleiten diese Versuche.

Abtz. E r z b e r g e r  (Ztr.): Wir haben in der 
Komnnsion uns genau so ausgesprochen wie hier 
im Plenum. Man soll aber dann ganzNeuguinea 
sperren und nicht noch nebenher eine Menge Pri­
vatgesellschaften muten lassen. Der Staatssekretär 
sollte sogar die Sperre telegraphisch anweisen, da 
jede Minute kostbar ist. Die 500 000 Mark werden 
nicht reichen. Wir haben das größte Interesse, die 
Naturschätze der Kolonie zu erschließen und damit 
den Reichszuschuß zu ermäßigen. Deshalb verlan­
gen wir die Sperre für das ganze Schutzgebiet, Da­
mit die Naturschätze einheitlich und zweckentspre­
chend ausgebeutet werden können, nicht durch das 
Reich, sondern durch das Privatkapital, weil dieses 
die nötige Bewegungsfreiheit hat.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Ich kann dem Hause 
nur mitteilen, Laß die Sperre nicht eingeführt zu 
werden braucht, sondern daß sie bereits am 26. vo­
rigen Monats telegraphisch von mir angeordnet 
worden ist. (Beifall.) Verhandlungen mit Privat­
gesellschaften haben noch nicht zu abschlußreifen 
Verträgen geführt. Es lagen dem Kolonialamt 
Offerten vor, deren Unterlagen uns aber nicht ge­
nügten. Ich konnte nicht Maßnahmen treffen, die 
geeignet waren, Pläne der Regierung zu durchkreu­
zen. Meine persönliche Stellung zum Potwoleum- 
monopol ist ganz irrelevant für die KolonMlvsr- 
waltung. Wenn ich die Verantwortung auf mich 
nehme und Konzessionen in Neuguinea zusage, muß 
ich die Konsequenzen ziehen und entsprechende Ver­
träge abschließen. Ich denke nicht daran, daß das 
Koromalamt selbst die Ausbeutung übernimmt, 
wir wollen aber Unterlagen schaffen. Mit Den 
500 000 Mark scheint das richtige Mittel getroffen 
zu sein. Wir denken nicht daran, in einem Jahre 
200 000 Mark, im nächsten Jahre wieder soviel usw. 
auszugeben. Wir wußten ja gar nicht, daß wir 
500 000 Mark erhalten würden. Wir wollen die 
erste Summe nur auf ein paar Jahre verteilen. Da 
wurde uns gesagt, wenn Sie etwas machen wollen, 
dann nehmen Sie gleich 500 000 Mark, Also ganz 
unsympathisch scheint das Zentrum der Sache noch 
wicht gsgenüberzustchein. Wir werden mit der 
Summe aber jene Grundlage schaffen. (Beifall.)

Abg. W a l d s t e i n  (fortschr.): Ich stelle fest,
daß sich Abg. Erzberger in der Kommission aus­
drücklich fü r  die 500000 Mark erklärt hat. (Hört, 
hört! und Heiterkeit.) Wir wollen nicht wieder 
große K0 nzessionsgesellichaften schaffen.

Abg. Dr. O e r t e l  (kons.): Der SLaatssekretär 
hat also Neuguinea sofort gesperrt. Dafür sollte 
Herr Erzberaer dankbar sein und die 500 000 Mark 
bewilligen. (Abg. E r z b e r g e r  (Ztr.): Das wäre 
ein Kuhhandel!) Nein, Liebe und Gegenliebe. (Hei­
terkeit.) Das Reich muß jetzt die Mittel haben. Das 
Vorkommen des Petroleums festzustellen. Ich kann 
daher den Widerstand des Dr. Arendt und des Zen­
trums nicht begreifen. Wie kann man bei dieser 
Forderung von einem Unsinn sprechen! Der Reichs­
tag beschließt überhaupt keinen Unsinn. (Heiter­
keit.)^

Aog. F ran k-M annheim  (Soz.): Abgesehen
vom Unsinn stimme ich Herrn Dr. Oertel zu. (Hei­
terkeit.) Diese 500 000 Mark hier haben mit dem 
Petroleummonopol gar nichts zu tun.

Abg. K e i n a t h  (natl.) tritt für einen weitge­
henden Schutz d.er Paradresvögel ein. Es wäre 
eine Barbarei, das Aussterben dieser Vogelart zu 
begünstigen.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Für die Erhaltung 
seltener Tierarten sind besondere Maßnahmen ge­
troffen worden. Ich war geneigt, mich den radi­
kalen Schutzfreunden anzuschließen. Aber Reisende 
aus Samoa sagten mir. daß im Innern dieser Ko­
lonie große Mengen dieser Vogel leben. Wir haben

Mechanisch wendete er das B ild  um und la s  
laut die vergilbten W orte, welche auf der Rück­
seite geschrieben standen: „Seinem  Freunde
Leopold von Reitzenftein in treuer Kamerad­
schaft Benno von Richthofen."

„B enno? Aber mein V ater hieß doch W a l­
ter?" Fragend blickte er den alten Herrn an.

„E s ist auch nicht Ih r  V ater, sondern sein 
jüngerer Bruder,' Benno hieß er, w ie S ie . 
Wahrscheinlich war er I h r  Taufpate", lautete  
die A ntwort.

„M ein  Onkel B enno?" N eugierig betrach­
tete er von neuem das Gemälde. „ I n  meinem  
Vaterhause wurde selten von ihm gesprochen, er 
war dam als, a ls  ich anfing die Reden der Er­
wachsenen zu verstehen, wohl schon längst tot. 
Also S ie  haben ihn gekannt, den M ann , dessen 
Namen ich trage. B itte , erzählen S ie  mir 
Näheres von ihm."

Der G reis wiegte nachdenklich d as Haupt, 
„Ich begreife es", begann er, „daß Ih r e  E ltern  
seinen Namen nur ungern erwähnten. W aren  
S ie  doch die freilich unschuldige Ursache, daß er 
sein V aterland verließ und in die Fremde 
ging, wo er verschollen blieb. Ob er wirklich 
gestorben ist, weiß ich nicht, und ich zweifle  
daran, daß auch I h r  Vater über diesen Punkt 
irgendwelche sichere Nachrichten hatte."

„Aber w as S ie  mir da sagen, ist mir ganz 
neu", rief Richthofen. „Ich hatte immer in  
dem Glauben gelebt, daß  ̂m ein Onkel jung ge­
storben sei. W as mag ihn denn in die w eite  
W elt hinausgetrieben haben?"

„D ie Sache war dam als ein  offenes Ge­
heim nis, obgleich die B eteiligten  gewiß zu n ie­
mandem davon sprachen. Ih re  M utter, mein 
junger Freund, war a ls  Mädchen eine gefeierte 

I Schönheit. Ich erinnere mich noch genau



daher einen M ittelweg eingeschlagen und den Ab­
schuß an der Küste verboten und eine anderthalb­
jährige Schutzzeit eingeführt. Die Regierung w irk 
auch weiter untersuchen, ob der Schutz genügt oder 
nicht und weitere Maßnahmen danach treffen.

Abg. Dr. Paasche (na t!.): Der Schutz ist un­
bedingt notwendig. Es ist nicht nötig, solche Fe­
dern für die Hüte von Halbweltdamen zu verwen­
den. Dazu gibt es genug andere Vogel. E in ver­
stärkter Schutz ist notwendig, die jetzige Schutzfrist 
muß verlängert werden.

Abg. N o s k e  lSoz.): Auch w ir sind für den 
Schutz. Die Haltung des Staatssekretärs verstehen 
w ir nicht. Die Meinung der Händler darf nicht 
maßgebend sein. Die Freigabe der Jagd ruft
Strafexpeditronen und Zusammenstöße m it den 
Eingeborenen hervor. Eine Schädigung der Feder- 
industrie ist nicht zu befürchten.

Der Etat w ird bewilligt.
Es folgt der E tat für Samoa.
Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Samoa ist kein M u- 

sterländle, wie der Berichterstatter Mumm eben 
meinte. Der Reichstag hat. 1912 sich fü r die Sicher- 
stell-ung der Mischehen ausgesprochen und doch ist 
nichts in dieser Hinsicht geschehen. Solche Ehen 
find immer noch nicht gestattet.

Abg. S chu Itz  (R p .): Der Staatssekretär hat
recht, wenn er den Standesbeamten und Richtern 
dort unten keine Vorschriften macht, denn ein Rich­
ter muß selbständig entscheiden können.

Abg. L e d e b o u r  (Soz.): Die Standesbeamten 
haben doch keine richterlichen Funktionen. Der 
Vorredner hat mich mißverstanden. Der Staatsse­
kretär hat seinerzeit verfügt, daß solche Mischehen 
nicht zu gestatten sind. Das war doch ein Erngrisf 
in die Rechte der Standesbeamten. Dem greuli­
chen Unfug des Eheverbotes muß ein Ende gemacht 
werden.

Staatssekretär Dr. So l f : Es gibt keinen als 
Standesbeamten fungierenden Richter, der sich I n ­
struktionen gefallen laßt. Das steht nicht im Gesetz, 
aber rm Herzen des Richters. Ich b in  m it der 
Mehrheit des Volkes darin einig, daß Mischehen 
unerwünscht sind. E in Verbot der Mischehen ist 
auch nicht nötig, weil die Weißen selbst eingesehen 
haben, daß es ihrer unwürdig ist, eine Ehe nrit 
einer Person mürberer Raffe einzugehen.

Nach weiterer unwesentlicher Aussprache wird 
der E tat bewilligt.

Etat für Oftafrika.
Dazu liegt eine Resolution der Budgetkommission 

vor, die eine M itte ilung über die Maßnahmen ver­
langt, die zur Anbahnung der BeseitiDmg der vol­
len Hörigkeit der Eingeborenen getroffen worden 
find.

Abg. Dr. M ü l le r -M e in in g e n  (fortschr.): Die 
Reaierungsschulen haben außerordentlich gut gear­
beitet. Ih r  weiterer Ausbau ist notwendig, vor 
allem muß für ein ausgezeichnetes Lehrpersonal 
Sorge getragen und dessen Lage verbessert werden. 
An der Schulhoheit des Staates muß festgehalten 
werden.

Staatssekretär Dr. S o l f :  Früher ist immer 
der Vorwurf erhoben worden, daß dre Regievungs- 
fchulen dem Is lam  Vorschub leisten. Diesen Vor­
w arf haben w ir aber entkräftet. Die Missionen ha­
ben es zuwege gebracht, daß die Eltern der Neger­
kinder diese m die Missionsschulen schicken. Aus 
die Regierungsschulen kann nicht verzichtet werden. 
Es kann im Gegenteil nicht genug dafür getan wer­
den. Den Lehrern gebührt volle Anerkennung, und 
w ir werden alles tun, ihre Lage zu verbessern.

Abg. v. B ö h l e n d o r f i  lkons.): Dre Eisen­
bahnlinie von Tabora nach Kagera scheint die beste 
zu sein und sollte deshalb gebaut werden. Die För­
derung der Hochseefischerei muß nachdrücklich betrie­
ben werden. Der Bau von Landstraßen ist außer­
ordentlich wichtig.

Abg. Dr. A r e n d t  lN p .): Die Lehrer in den 
Kolonien haben Anspruch auf Entgegenkommen- be­
sonders sollte man sie Lei ihrer Rückkehr nach der 
Hetmat unterstützen. Für manche Schulen war frü­
her kein Geld vorhanden. Auch jetzt fehlt die 
Summe für eine notwendige Schule. Eine Verlän­
gerung der Dienstdauer der Beamten und Offiziere 
würde Ersparnisse bringen, die wohl zu erwägen 
wären. Äie Klagen der Pflanzer über bürokra­
tische Verwaltung hören nicht auf. Es ist an der 
Zeit, eine Selbstverwaltung einzuführen. Auch die 
deutsche Währung wäre durchaus am Platze. Bei 
der Nennung der Männer, die sich um die Tangan- 
jika-Vahn verdient gemacht haben, hat man Dr. 
Carl Peters vergessen.

Abg. L e d e b o u r  lSoz.): Der Bau der hier 
angeforderten Bahnen muß a n b rin g t zu einer Un- 
terlochung der Bevölkerung der betreffenden Ge­
biete führen.

Darauf wurde vertagt.
Nächste Sitzung: Donnerstag 2 Uhr. K leiiv 

wohnungsgesetz dritte Lesung des Postscheckgesetzes, 
Luftverkehrsgejetz. Fortsetzung des Schutzgebiets- 
etats.

Schluß 6*/4 Uhr.

parlamentarisches.
Die Budgetkommission des Reichstages erledigte 

am Mittwoch den Etat für Deutsch-Südwestaftlia. 
E in  vom Zentrum eingebrachter Antrag, zu den 
Auslagen für Anlagen werbender A rt die Grund­
eigentümer im Wirtschastsbereiche dieser Anlagen 
ihrem Interesse an der Anlage entsprechend heran­
zuziehen, wurde als In itia tivan trag  angenommen. 
Angenommen wurden ferner die Resolution der 
Wirtschaftlichen Vereinigung betreffend Ausschal­
tung des staatlichen Arbertszwanges, betreffend 
Arbeiterschutzbestimmungen, betreffend Ausschlie­
ßung der Besiedlung des Ambolanoes durch Weiße, 
betreffend Freiheit des Arbeitsvertrages in Süd 
west, ebenso die Zentrumsresolution betreffend Re­
gelung der bergrechtlichen Verhältnisse für den 
Norden Südwestafrikas. Endlich wurden die im 
NaHtragsetat angeforderten 5 M illionen für die 
Amoolandbahn genehmigt. Für Donnerstag steht 
der Etat für Kamerun auf der Tagesordnung.

Die deutsche Turnerschaft und die 
AbstineliMweguiig.

Bekanntlich war vor einiger Zeit der Vorsitzer 
der deutschen Turnerschaft, der alte Geheimrat Dr. 
Ferdinand Götz in Leipzig, wegen Beleidigung des 
Studienrats Dr. H a r t m a n n - Leipzig zu 60 Mk. 
Geldstrafe verurte ilt worden. Es handelte sich 
damals um einen Artikel, den Geheimrat Dr. Götz 
im Organ der deutschen Turnerschaft als Antw ort 
auf eine Veröffentlichung Dr. Hartmanns in  den 
Mäßigkeitsblättern hatte erscheinen lassen und in 
dem die Mäßigkeitsbestrebungen Dr. Hartmanns 
abfällig beurteilt worden waren. Zur näheren 
Erklärung seines Vorgehens gegen Geheimrat Götz 
läßt jetzt der Privatkläger Dr. H a r t m a n n  der 
„Deutschen Journalpost folgende M itte ilung  zu­
gehen:

1) Die vom Geh. S anitä tsra t Dr. F. Götz ver­
breitete Behauptung, daß ich nach den deutschen 
Turnfesten immer zusammengerechnet hätte, wieviel 
Alkohol die Turner dabei getrunken hätten, und 
daß ich dabei die 2—300 000 anderen Festteilnehmer 
unberücksichtigt gelassen hätte, entbehrt jeder Be­
gründung. Ich habe derartige Berechnungen nie­
mals uns nirgends angestellt und dies auch schon 
in  der „Deutschen Turn-Zeitung" vom 16. Oktober 
1913 in  einer preßgesetzlich abgedruckten Erklärung 
klipp und klar ausgesprochen. Dam it fä llt natür­
lich auch die weitere Behauptung von Geh. Sani- 
tä tsrat Dr. A. Götz, daß er m ir solche Berechnungen
„abgewöhnt habe, als völlig haltlos in  sich zu­
sammen. — 2) Die Behauptung oes Geh. Sanitäts­
rats Dr. F. Götz, daß „nur der Mangel an gutem 
W illen auf der Gegenseite einen Vergleich verhin­
dert habe", entspricht durchaus nicht den Tatsachen. 
Denn bereits im Oktober 1913 habe ich außer­
gerichtlich, im Wege der Privatkorrespondenz, durch 
meinen Rechtsanwalt eine gütliche Beilegung des 
S tre its zu erreichen gesucht. Ferner habe ich M itte  
Oktober vor dem Friedensrichter mich vergeblich 
bemüht, Geh. Sanitä tsra t Dr. Götz zu einer m ild 
gefaßten entschuldigenden Erklärung zu bestimmen. 
Endlich habe ich auch nach Eröffnung des Gerichts­
verfahrens versucht, dem Beklagten durch einen 
Vergleich die Verurteilung zu ersparen, die nach 
Lage der Sache unausbleiblich war, und bis in die 
letzten Tage vor der Hauptverhandlung habe ich 
darüber im t seinem Sohne P au l Götz, Direktor der 
Großen Leipziger Straßenbahn, korrespondiert. 
Alle Versuche erwiesen sich aber als vergeblich, 
gez. Studrenrat Dr. M . Hartmann.

Man Hinfälliges.
( J u g e n d l i e b e  S i t t l i c h k e i t s ­

v e r b r e c h e r . )  J n B r e s l a u  sind fünf

junge Leute iin  A lte r von 17 bis 19 Jahren 
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhaftet w or­
den. S ie  halle» nachts in der Nähe der 
Schülerlinsel ein junges Mädchen überfallen 
und vergewaltigt.

( D i e  d r i t t e  F a c h a u s s t e l l u n g  
d e s  d e u t s c h e n  D  r o g i st e n - V  e r  d a n- 
d e s )  findet in den Tagen voin 9. bis 20. 
September 1914 in den Ausslellunashalle» 
" in  Zoo in B e r l i n  statt. Vom  Diogislen- 
Verbaiid, der zu seinen M itg liedern die 
meisten Fach-Drogerien Deutschlands zählt, 
weiden schon jetzt umfangreiche Vorbereitun­
gen getroffen, um dieser Ausstelln >g. fü r die 
der abgekürzte Name „D ro a a " gewählt wurde, 
einen vollen Ersola zu sichern. A iiskim  le 
erleilt die Geschäfte stelle des D i ogisten-Ver» 
bandes von 1873. E. V ., B e rlin  W . 9, 
Köthenerstraße 26, woselbst auch die a»s- 
sührlicheu Druckjachen der Ausstellung erhält­
lich sind.

( E i n  V o r t r u g  B ü r g e r m e i s t e r s  
T r ö m e l  v e r b o t e n )  Die Hallesche P o ­
lizei verbot, wie aus H a l l e  gemeldet w-rd, 
einen Vo>t ag des Bürgermeisters Trömel 
aus Usedom, der über seine Dämmerzustände 
und Erlebnisse in der Fremdenlegion in allen 
großen Stadien Deutschlands sprechen w ill 
und Dienstag Abend mit einer Tournee in 
Halle begumen wollte.

( N e u e  V e r b a  »tun gen in  s tie l.)  A u f 
Anordnung des Unteisuchiin asrichters wu de, 
einem Telegianiin  aus K ie l zufolge, der 
nähere Ge angenauf eher R o lf verhaltet, der 
an den Durchstechereien aus der Kieler W erft 
beteiligt gewesen sein fa ll. Es scheinen wei­
tere Enthüllungen über die Vorgänge vor 
dem Werstprazeß in Aussicht zn stehen. —  
Am M ittwoch ist, wie mehrere B lä tte r mel­
den, noch eine weitere Berha itim g vorgenom­
men worden. Der Hausvater Hislermnnn 
aus A ltvna , der während der Vorunter­
suchung Oberauiieber im  Kieler Gesängnis 
war, ist ebensalls in Untersnchnngshaft ge­
nommen worden.

(Das Hochwasser des Rheins. )  
Der Rhein erreichte Dienstag bei K ö l  » m it 
6 60 M etern seinen höchsten S ta n d ; über 
Nacht stieg er nicht weiter und fiel am M it t ­
woch Vorm ittag  allm ählich; um 11 Uhr zeigte 
der Pegel 6,45 Meter. I » io  ge des kühlere» 
W  tters w ird  eine weitere Hochwassergefahr 
nicht mehr erwartet. B e i D u i s b u r g  zeigte 
der Rheiopegel M ittwoch 6,15 M eter, vier- 
einhatb M eter über dem normalen Stand, 
eine seit Jahren nicht erreichte Höhe. Durch 
das Hochwasser ist der Betrieb in den Häfen 
oo» Duisburg und R uh ro rt schwer gestört. 
I n  den älteren Teilen der Häfen sind alle 
Magazine überflutet. V ie r Kohlenkipper sind 
stillgelegt, der Kohlenumichlag ist einge­
schränkt. Die Wiesenflächen an der R uhr sind 
überschwemmt.

(E  i s e r s u ch t s a t t e n t a t.) M ittwoch 
erschoß in L a n g e n d r e e r  der Konsumve» 
w aller M anna aus Eifersucht die »noerehe- 
lichte Bohrm ann aus Hamburg. Nach der Tat 
eulleible er sich selbst.

( F r e i w i l l i g  g e st e l l t . )  Der B ürger­
meister und Posthalter Rheinwald aus 
B r ü c k e n a u , der seit dem 24. Februar 
m it seiner F rau  verschwunden war, hat sich 
deni Untersuchungsrichter in W ürzburg ge-

daran, wie die Leute auf der Straße stehen 
blieben und ihr nachschauten, wenn sie vorüber- 
schwebte. Natürlich waren alle heiratsfähigen 
Männer des Städtchens in  sie verliebt, mein- 
Wenigkeit nicht ausgeschlossen. Doch war es 
Lei den meisten von uns jungen Burschen nur 
ein Strohseuer, das mangels Nahrung bald 
wieder erlosch, denn Helene von Daberkoff hatte 
eine eigene A rt, trotz aller Freundlichkeit die 
Verehrer in  respektvoller Entfernung zu halten. 
N ur ein einziger konnte sich rühmen, von ihr 
vor den andern ausgezeichnet zu werden. Es 
war Benno von Richthofen. A llerdings war 
das Benehmen des jungen Mädchens ihm gegen­
über, w ie w ir  alle deutlich merkten, mehr ein 
kameradschaftliches. Ich erinnere mich noch ge­
nau, den Freund einmal gewarnt zu haben: 
„Lasse dich nicht zu tie f ein, Venno, und setze 
d ir keine eitle Hoffnungen in  den Kopf, die sich 
nie erfüllen werden. Helene behandelt dich 
bester als uns alle und hat dich allem Anscheins 
nach ganz lieb, aber nicht auf die A rt, wie du 
es wohl wünschest. Ich glaube, sie würde dich 
recht gern als Bruder annehmen, aber heira­
ten . . .? "

Manchmal konnte er über solche Reden 
recht böse werden, ein andermal lachte er nur 
darüber und nannte uns Neidhammel, die ihm 
sein allerdings unverdientes Glück nicht gönnen 
wollten. Seine Leidenschaft aber nahm von 
Tag zu Tag an Stärke und Tiefe zu, Helene 
war sein einziger Gedanke im Wachen und 
Träumen, er sprach von nichts anderem mehr 
als von seiner Liebe, sogar im  Dienste wurde 
der sonst peinlich gewissenhafte Soldat unver- 
lätzlich und nachlässig. W ie auf diesen Menschen 
die unerwartete Nachricht wirken mußte, daß 
Fräu le in  von Daberkoff seit langem m it seinem 
Bruder W alte r heimlich verlobt war, können 
Sie sich denken. Von dieser Stunde an wurde 
der fröhliche Jüng ling zum menschenscheuen

Einsiedler. Uns Kameraden ta t der Herzens- 
kummer des armen Jungen innig le id ; ver­
gebens versuchten w ir alle M itte l, ihn seinem 
Trübsinn zu entreißen. Zuletzt zwang unser 
alter Oberst Benno förmlich einen längeren 
Urlaub auf, dam it er an anderen Orten ver­
gessen lerne. Von Hamburg aus reichte er sein 
Abschiedsgesuch ein. Bei der Hochzeit Ih re r  
E ltern war er nicht anwesend. S ta tt seiner 
kam ein Abschiedsbrief, in  dem er m itte ilte , er 
sei des Aufenthalts in  Europa überdrüssig und 
wolle sein Glück in  fernen Ländern suchen; 
vielleicht lerne er unter einem andern H im ­
melsstriche, was er in  Deutschlands Lu ft nie­
mals lernen werde: Vergessen."

Von diesem Tage an blieb er verschollen; 
ich weiß, daß Ih r  Vater sofort Nachforschungen 
einleitete, und sein ganzes Leben lang nicht 
aufhörte, die Spuren des Bruders zu suchen. 
Vergeblich Schon in  Hamburg selbst erlosch 
die Fährte; Schiffe nach allen Weltrichtungen 
und Erdteilen gehen tagtäglich von dort ab. 
Keine der Pastagierlisten wies den Namen 
Richthofen auf. Wahrscheinlich hatte sich 
Benno unter einem falschen Namen eingeschifft. 
Ich habe nie versäumt, mich zu erkundigen, ob 
nicht, doch einmal Nachricht eingelaufen sei. 
Aber der Verschwundene meldete sich nicht 
mehr. Die gerichtliche Todeserklärung nach 20 
Jahren war wohl in diesem Falle eine Form r- 
litä t ,  die Wahrheit sehr nahe kam."

Den Heimweg legten die beiden Geschwister 
in  der Equipage Reitzensteins zurück. Die Ge­
sellschaft hatte M arie  aufgemuntert und ihren 
Grübeleien entrissen. Das Schicksal des un­
glücklichen Oheims bildete das Gespräch wäh­
rend der Fahrt. Frau Vollm öllsr hatte ebenso 
wie ihr Bruder von dem wirklichen Geschick des 
Ausgewanderten keine Ahnung gehabt und 
kannte den Onkel kaum dem Namen nack. Die 
alte Geschichte, d ir  sich so trau rig  und dabei so

keusch und innig anhörte, wie ein Roman aus 
der Biedermeierzeit, rührte sie und erweckte ein 
wehmütiges Erinnern  an jene Zeit, da sie selbst 
als kleines Mädchen auf dem Schoße der M u t­
ter gesessen und m it Stolz die schöne Mama 
umarmt und geküßt hatte. Gedanken an die 
verflossene Jugend sind bisweilen m it einem 
Gefühl des Bedauerns über die schöne Zeit» die 
niemals wiederkehrt, verbunden; niemals aber 
sind sie geradezu traurig  und zumeist tauchen 
auch die lustigen Kinderstreiche aus dem Dun­
kel der Vergessenheit aus und werden im 
Geiste nochmals durchlebt.

Dies war auch diesmal der F a ll. „W eißt 
du noch . . .", begann Benno, ,,und erinnerst 
du dich, wie . . ." setzte die Schwester fort. Ganz 
versunken in die Erinnerung, wurden die bei­
den selbst wieder zu Kindern, die sich an harm­
losen Streichen lustig ergötzen und über eine 
Kleinigkeit stundenlang sich aufs beste amüsie­
ren können.

Das Gesicht Vollmöllers, der bereits Zu­
hause war und auf der Freitreppe die Ankunft 
des Wagens erwartete, strahlte vor Freude, als 
er den Stimmungswechsel bei seiner G attin  
bemerkte. .

„F ix  aussteigen," schrie er, „ich vergehe schon 
vor Hunger, und mein Gast, Herr Neumann. 
den ich aus München mitgebracht habe, w ird sicki 
einen schönen Begriff von der Gastfreundschaft 
meines Hauses machen."

Der Fremde, ein Mann in den vierziger 
Jahren m it glattrasiertem Gesicht und einem 
dürren, hageren Körper, an dem die Kleider 
Herunterhingen wie an einer Vogelscheuche, er­
wies sich trotz seines komischen Äußern a ls ein 
vortrefflicher Gesellschafter und verstand es. 
durch vorgetragene lustige Histörchen und Bon­
mots die andern auf beste A r t zu unterhalten. 
So verfloß der Abend ganz angenehm; die 
düstern Sorgen schienen gebannt, und als V o ll­

stellt. S ov ie l bisher festgestellt werden 
veiauien sich seine Unterschlagungen 
Schulden auf V- M ill io n  M ark. . .

(10 000 A r b e i t s l o l e  —  180 "  
b e i t s w i l l i g e.) Das Arbeitsam  
S tad t M ü n c h e n  konnte in der ve rg a E ,^  
Woche zn», Wegschauieln der Schnee»',.^, 
im ganzen 180 A rbe itsw illige  zusamM" 
ge», während München gegen 10 000 2"" 
lose besitzt bezw. besitzen soll.

(D e r „ I  m p e r a t o  r " )  ist M» 
M itta g  12 Uhr von C. xhave» 3" in 
ersten diesjährige» Fahrt nach NewY"'' 
See gegangen.'

( E i n s t u r z  e i n e s  P u l v e r t » " " ^
z i n s . )  Mt t . voch M itta g  stürzte 
Van begriffenes P u lue iM  igazi» der ^  
Kaserne in Tont ein. E in  Arbeiter w 
gelötet nnd vier verwundet.

( Schon w i e b e r e i  n e S u  U 
g e i t e n n n t a t.) Während noch §» 
regung über die Zerstörung des Belassi" 
scheu Kunstwerkes a ll'K re ise  des Bo-keS ' ^  
siltert, kommt die N  ichncht oo» einer " 
Untat der W ulillveiber. I n  N o t t i » g "  ^  
haben die Suffragetten ei» Gebäude a"t 
Güter» der S tadtverw altnng in 
steckt. A u f der Brandstelle wurden v '"  
stliiimrechtsdroichüren gefunden.

( K a m p f  z w i s c h e n  P o  l i Z ' '  
u n d  A r  v e i t s l o s e n.) I »  S  a ' 
in e n t o (Kaliforn ien) kam es Montag 
che» 300 Polizisten und etwa 600 ^  M« 

loien zu einem Kamps. Der Führer om 
beitslosen war verhaftet, was die Lei»? st,
ai t ig in W u t versetzte, daß sie sich
neien und vor das S ta d tv e rw a itu n g ^ ll^ e ' 

riing  der Beamten, auseinanderzugeheN'
zu ziehen begannen. Da sie der

r-e- 
„ichs

Folge leistete», gingen die Polizist^"' 
Knüppeln bewoffnet, vor, und schlüge" 
nieder, was Widerstand leistete. M 't  
strahlen aus Fenerwehrspritzen wurde de' ^ 
Widerstand gebrochen. Biele Arbei 
haben Schädelbrüche erlitten.

S Ä( D a s  e h e m a l i g e  P a l a i s  d 
z o g s  zu S a g a n . )  E in  interessan „
w ird  nächster Tage in  P aris  zum Austraa 
gen. M an könnte ihn „Das Recht auf den  ̂ de» 
nennen, und da es ein deutscher Name rst, 
Gegenstand des Streites bildet, so darf " "  
wie die „N . E. C." meint, auch bei uns I  erst 
beanspruchen. Kläger sind der m in d e ria h E ' des 
vier Jahre alte Herzog Howard zu 
Eigentümer des preußischen Lehens-Furst ^  
Sagan in  Schlesien, sein Vater, der H^s3 " pv» 
Talleyrand, und dessen Bruder, der ^
Valenray. Der Herzog von Talleyrand 'A ^ g -

ges P a la is  in  der Straße Saint-Domiingue F

später dem Marschall Davout, Herzog von ^  
städt, gehörte. Sie verkauften das Palan-Mg- 
dem Tode ihrer M utter an einen bekannten î». 
auitätenhändler, der es als Geschäftsraum -^ 
richten ließ, um seine Schätze darin zur M ^  
Geltung zu bringen. Nun ließ der Äntia.u §,» 
Händler über dem Haupteingang des P u '^ la l-  
Schild m it der Aufschrift: „Ehemaliges s
Sagan" anmachen und setzte diesen V e lin e -^ » ' 
unter seine Adresse auf seine Briefe u n d -n ° ' -»° 
gen. Das wollen ihm die Herzöge von Ta 
und Valeneay als Mißbrauch ihres Name ^

Möller galant seine Frau ins Schlafzimm ^
gleitete, hörten die Zurückgebliebenen a' t ^
Gange das silberne Lachen der Hauswir ' 
gleitet von dem tiefen Basse ihres 
fröhlich erschallen.

„E in  prächtiges Duo, Flöte und Du 
konstatierte der Gast.

4. Kapitel.
Nüchterne Erwägungen. ,, , z»- 

A ls Vollm öller wieder zu seinen G m , 
rückgekehrt war, zündete er sich vor 
frische Z igarre an, stärkte sich 
einen tüchtigen Schluck Wein, und sich er-
in seinem Lehnstuhl zurechtsetzend, Leg ^

inter uns un" ^
nen einmal ohne Rücksicht auf Dame« ^
und Weiberabevglauben ungeniert UN! 
gelegenheit besprechen. Sage einmal. ist 
hast du eine Ahnung, wer dieser H ^  " 
und was er bei uns w ill? "  ,  -"staÄ

Richthofen blickte seinen Schwager 
deine Frnge '

i ib e r lZ
an. „Ich  verstehe
meinst du dam it?" . ,

Der Gutsherr lachte behaglich ru g e t a ­
nem Spotte, der aber nicht bösartig 
war und auch von dem Betroffenen 
gefaßt wurde. „D u  bist ein Hans . M
der den Wald vor lauter Bäumen n
und das Pferd gewöhnlich beim Sly 
zäumt. Nun, ich w ill d ir  auf d'e Spu Kr- 
Unser Gast kam wegen der i^ e r t m  z h lE  
schichten, die du m ir gestern Abend 
Meine heutige Fahrt hatte M t
Zweck, als ihn herbeizuschaffen,. E
jetzt, wer er ist?" .^«>nislos

Der Gefragte schüttelte ver,tanom- ^,i»
Haupt. ..Und wenn du mich M  den Ktst
sten und begriffstutzigsten Meirichen ^  
erklärst, so kann ich doch nichts anderes ^  ^  
gestehen, daß ich absolut nicht ^rra^e.



? « d ° °

vus tderickt- lugen, weklper oer P arieren
geben w i3  ^  dresem eigenartigen Prozesse Recht 

' . n§e.
g e m ü t v o l l e  A n e k d o t e  v o r n  

r K o p p )  erzählt ein Leser der „Schles. 
"^neren großen, durch F ilia ld ienst über-
P f a r r h e r r  wirkte vor J ä h re n  ein ä lte re r
w ä l t i g t e  '< ^ 1 *  Last der A rbeit kaum mehr be­
worben es ihm zur Gewohnheit ge-
beiseite'-u 'A  seiner Posteingänge uneröffnet

?°uspern W *  Elfrig an  seinem Schreibtisch: kein 
halbe. V iertelstunde verrinn t, eine
aus und M L  M e ic h t der P f^ ----  - -  ---»
UNS- . . L ' ? ? l D i e E

arre r zur T ü r hin-
. -in°, . - ........  —  nochmalige Anmel-
kummt ex n i»?«  ^ach hereinkommen, w arum»Aber

er die etwas ärgerliche
W ieder

^"Nen P fa rre r  sein H eu r
Zardinal versuchen, da erhebt sich —
Pfarrer, in ernstem T on: „So, H err
§"Urde Bischof können S ie  nicht eine
^ahr E  aber ihn lassen S ie  ein ganzes
Zurde g e w ä ^ E  w arten ." Doch die Verzeihung 
Afarrgescka^^ auch die E ntlastung in  den
Hand. ^  erfolgte durch des Bischofs helfende

^ / u / ? o n " V  ^ P r i n z e s s i n  A m e l i e  v o n  
^ ig lic h p  ,^?rrser B lä tte r  melden, „ Ih re  

ser Prinzessin A m elie von Vour-
b ? „zj. L ^torben. E in  neuer Beweis, so schreibt 
. Manischen wie verschwenderisch m an im repu- 
!^wgeht, F rankre ich  m it T ite ln  und W ürden 
Denn die b e b , ? ? ' ^  ^  garnicht an Platze sind. 
Lagen hat ^ ^ ^ w e , die m an jetzt zu G rabe ge- 
^rauerqesos?!? .^ r  an der Spitze eines stattlichen 
?°n B ° u W -S  Ihr Sohn „P rin z  Louis Alphonse 
N  Wirklichkeit letzte G eleite gegeben hat, w ar 
M  ste W  ^ rn e  Prinzessin. A ls Mädchen 
^  in s L A m E e  Hamek. w ar am 19. J u n i  
^ reo lenb lu t; ^ 5  geboren, hatte also vermutlich 
A e  große S ^ ^ ^ e r n .  Sicher ist, daß sie einst 
I ? . v e r l i e b t e s t  von südländischem T ypus w ar. 
A M ien, ein P rin z  L ouis von Bourbon-
N kw und letzten K ö n ic^  von Neapel,
Aewyork Avrahlte stch am 20. M ärz 1869 in 
^  !re- Zahlte kaum zwei Ja h re  mehr
Ä H  bereits *!!! L inie der Vourbonen dam als 
^ M ie n  zu v ?V g 2hvrt h^tte, im  Königreich beider 

^ a n d e s i ? ^ ? ^ ' ^  w ar die Ehe trotzdem natü r- 
Hamel nik»??r ch und konnte aus M arie  A m slie 
verlieh ik! eine Prinzessin machen. D aher 
—  der entthronte König F ranz  II. von

Neapel, der sich ja  b is ans Ende seiner Tage a ls  
legitim en Monarchen betrachtete, den Namen einer 
„G räfin  von Rocca-G uglielm a". So  lau te t der 
einzige Name, der ihr von rechtswegen zukam, und 
auch die beiden K inder, die sie ihrem Gemahle 
schenkte, eine Tochter, M arie  J a n u a r ia ,  und ein 
S ehn , Louis Alphonse, konnten in s  standesamtliche 
Register nur a ls  G räfin  und G raf von Rocca-Gug­
lielm a eingetragen werden. Aber in  P a r i s  nim m t 
m an es, wie gesagt, dam it nicht so genau. P rin z  
Louis von Vourbon und S izilien  ist 1909 in  Nizza 
gestorben. Seine G em ahlin nahm auch nach seinem 
Tode a ls  „Prinzessin" eine geachtete S tellung in  
der P arise r Gesellschaft ein. nge.

( D e r  „ L e t z t e  d e r  P o t e m k i n " . )  Kürzlich 
wußten französische B lä tte r eine gar rührsame Ge­
schichte von erner arm em im Krankenhaus verstorbe-

zige noch vorhandene Nachkomme des Fürsten Gre 
gor Potem kin, des Günstlings, Feldherrn  und 
M inisters der großen K aiserin K atharina , sei in  
S t. P e te rsbu rg  a ls  ein in den dürftigsten V erhält­
nißen lebender, an einem K inem atographentheater 
beschäftigter A rbeiter entdeckt worden. Den R e­
p o rte rn / die ihn in seiner elenden Behausung auf­
suchten, zeigte er m it S to lz das W appen seines 
Hauses, das er m it eigener Hand über seinem 
schlichten Lager an  die W and gem alt hatte, w ies 
ihnen die P ap ie re  vor, aus denen seine Abstam­
mung vom Urheber der „Potemkinschen Dörfer u n ­
zweifelhaft hervorgehe, und äußerte, er verlange 
vom S ta a t  nur ein kleines Stückchen Ackerland von 
den sechs M illionen Hektar seines großen Ahnherrn, 
der reich genug w ar, sein H aupt m it edlem W eiß­
wein zu waschen. — Auch diese Erzählung hört - 
so schreibt die „N. G. C. , sehr niedlich an und mag 
zu Betrachtungen über die Vergänglichkeit irdischer 
Größe anregen. S ie  hat indessen einen nicht un ­
beträchtlichen Haken, insofern nämlich, a ls  Fürst 
Gregor Potem kin garnicht verheiratet w ar. A ls 
Junggeselle sank der feurige Liebhaber K a th a rin as 
in s  G rab. Seinen  G rafen tite l (den Fürstenhut 
hatte er vom deutschen Kaiser Josef II. erhalten) 
erbte sein V etter, der G eneral P a u l  Potem kin, aber 
auch dessen Nachkommenschaft ist ausgestorben, da 
von seinen beiden Söhnen der ältere in  der Schlacht 
bei Borodino unverm ählt fiel und der jüngere aus 
seiner Ehe m it der Fürstin  Elisabeth Trubetzkoy 
keine K inder hatte. Der „letzte Potem kin" gehört 
also, ganz wie die Letzte vom S tam m e der M edici, 
ins Reich der Fabel. nZe.

( A u s  d e n  E r i n n e r u n g e n  e i n e r  
a m e r i k a n i s c h e n  P r i m a d o n n a . )  E ine 
einst in  der a lten  wie in  der neuen W elt hochge­
feierte amerikanische Sängerin , K la ra  Luise 
Kellogg (seit dem Ja h re  1887 F ra u  Strakosch), ha t 
kürzlich E rinnerungen aus ihrem vielbewegten B e­
rufsleben veröffentlicht. M an  kann sich denken, daß 
die S eiten  ihres Buches von den großen K ünstler­
namen ihrer eigenen Glanzzeit gleichsam w ider­
hallen. Zu Christine Nilsson, A delina P a t t i  und 
P au lin e  Lucca tr a t  sie in  mehr oder minder enge 
B erührung. Von der Nilsson weiß sie zu erzählen, 
daß ih r A berglaube zu einer fixen Id ee  ausgearte t 
w ar. Um keinen P re is  hätte sie die Bühne be­
treten , ohne sich vorher von irgend Jem and  den 
Daum en drücken zu lassen. I h r e  Überzeugung, daß 
ih r diese Prozedur Glück bringen müsse, w ar uner­
schütterlich; sie hatte dem Anschein nach mehr V er­
trauen  dazu a ls  zu dem Zauber ih rer S tim m e und

ihrer ganzen Persönlichkeit. D er berühm ten skan­
dinavischen S ängerin  rühm t die amerikanische nach, 
m it ihrer O rig in a litä t und magnetischen A n­
ziehungskraft habe sie einen unwiderstehlichen Reiz 
ausgeübt, ihr Gesang sei die Verkörperung d ram a­
tischen Ausdrucks gewesen. Von allem dem da­
gegen kaum eine S pu r Lei der P a t t i ,  die ihrer 
„wundervollen" einzigartigen S tim m e allein  oder 
wenigstens zum größten T eil ihre Erfolge zu ver­
danken hatte. I m  beruflichen Zusammenleben 
lernte Luise Kellogg P a u lin e  Lucca von ihrer 
liebenswürdigsten S e ite  kennen; gegenseitige M iß­
gunst blieb aus dem S ipel, a ls  beide zugleich in  
Newyork auftraten . Umso heftiger entbrannte  frei­
lich der S tre it  um sie im Publikum . E ines Abends 
wurde der amerikanischen P rim adonna  hin ter den 
Kulissen ein B la tt  P ap ie r in  die Hand gesteckt, auf 
welchem geschrieben stand: „Arme Kellogg, m it der 
Lucca zusammen haben S ie  doch nicht ore gering­
sten Chancen!" W enige Tage später erzählte ihre 
unfreiw illige N ebenbuhlerin ih r lachend, Jem and  
habe zu ihr gesagt: „W ie können S ie  es wagen, 
hier zugleich m it M iß Kellogg, dem Liebling der 
Amerikaner, zu singen?" I n  Petersburg , wo die 
jetzige F ra u  Strakosch kurz vor der Erm ordung 
A lexanders II. m it anderen „S ternen" gastierte, 
hatten  sie und eine Kollegin a ls  E ingeladene zu 
einem Konzert im W in te rp a la is  ein merkwürdiges 
E rlebnis, a ls  sie sich zusammen dorthin begaben. 
Nachdem m an sie von zwei P fo rten  zurückgewiesen, 
fanden sie schließlich E in laß  durch eine dritte  und 
w aren dann sofort von diensteifrigen Lakaien um­
ringt. Auf der obersten S tufe der M arm ortreppe 
wurden sie äußerst zuvorkommend von zwei jungen 
Offizieren empfangen und in  den B allsaal geleitet. 
Aus Versehen hatte m an sie die nur für fürstliche 
Personen bestimmte Treppe benutzen laßen, sodaß 
sie von jungen Großfürsten begrüßt worden w aren. 
Die übrigen drei P rim adonnen , die sich m it dem 
E ingang ourch eine Nebenpforte und einem nichts 
weniger a ls  zeremoniellen Em pfang hatten  begnü­
gen müßen, wollten im ersten Augenblick der E n t­
rüstung über die Bevorzugung ihrer beiden Kolle­
ginnen der russischen Hauptstadt den Rücken zu­
kehren und ließen sich erst beschwichtigen, a ls  sie 
den w ahren Sachverhalt erfuhren. — Prim adonna- 
Launen! v§o.

zutage eine G ans etw as B illiges w äre! J a ,  da­
m als, Lei unserer T rauung , da hast du eine G ans 
billig bekommen!"

( E i n  w i t z i g e r  S c h w i n d l e  r.) I n  amerika­
nischen B lä tte rn  ha tte  jem and für den P re is  von 
1 M ark ein M itte l gegen unangenehme Träum e 
angekündigt. W ie gewöhnlich, fehlte es nicht an 
Dummköpfen, die ihr Geld einsendeten. S ie  er­
hielten dafür einen S tre ifen  P ap ie r, auf dem die 
W orte standen: „Schlaft nicht!"

humoristisches.
( E i n  g u t e s  G e s c h ä f t . )  „P ap a ,"  frag t 

Jam es, „würdest du dich nicht freuen, wenn ich d ir 
einen Schilling gespart h ä tte?"  — „Aber natürlich, 
mein Sohn," sagt P a p a , sehr entzückt, daß sein 
Sohn einen so entwickelten Geschäftssinn zeigt, und 
gibt ihm gleich einen halben Schilling zum Lohne' 
„aber wie hast du denn das gemacht?" — „ J a ,  ich 
habe ihn d ir wirklich gespart," sagt Jam es , und 
konzentriert sich rückwärts. „Hast du nicht gesagt, 
du würdest m ir einen Schilling geben, wenn ich 
eine gute Zensur heimbrächte? N un — ich bringe 
keine!"

( B e d e n k l i c h e  Z u s t i m m u n g . )  „S ie  g lau­
ben nicht, es gibt Hunde, die klüger sind a ls  ihre 
H erren!" — „Ich weiß; ich habe selbst s  ̂ einen!"

( E i n e L i l l i g e  G a n s . )  G atte : „Du, F rau , 
am J a h re s ta g  unserer Ehe bratest du eine G ans." 
— G a ttin : „B ei dieser teuren Z eit eine G an s?"  — 
G atte : „Hast du bei unserer T rauung  nicht gehört, 
daß das W eib dem M anne gehorsam sein muß 
in billigen D ingen?" — G attrn : „A ls ob heut­

Gedankensplitter.
Ich wirke das M eine; 
T u ' jeder das Seine,
S o  w ird im Vereine 
Zum Großen das Klein«

rsüE.krLkkLA  unä enküLÄck äss 
iiLra» uruL Lis R o M u u t 

klL seke ru. dck. L -

Wichtig fü r Lungenleidende ist die Kräftigung 
ihres Körpers dmch eine gute, zweckentsprechende Nah­
rung, weit er dadurch eine größere Widerstandsfähigkeit 
erlangt. Für solche Patienten ist „K u f e k e "  ein aus­
gezeichnetes Stärkungsmittel, denn es ist schmackhaft, 
leicht verdaulich und bewirkt eine Zunahme des Körper­
gewichts, fördert somit den Allgemeinzustand. Die mit 
„K u f e k e" hergestellten Gerichte werden dauernd gern 
genommen; die abwechslungsreiche Darbietungsmög- 
lichkeit erlaubt den erwünschten Zusatz von „ K u f e  k e" 
zu allen möglichen Speisen, Suppen, Gemüsen re. Koch­
buch gratis in Apotheken und Drogerien.

Manches Geldstück sparen viele Familien, indem 
sie die Stoffe zu ihren Anzügen und Kostümen direkt 
ohne Zwischenhandel aus renommierten Fabriken be­
ziehen. Eine empfehlenswerte Firma dieser Art ist die 
Tuchfabrik Selnvelasek L  S siäe l in S p r e m b e r g  
i. L., welche ihre neuen Musterkollektionen, die für 
Frühjahr- und Sommersaison 1914, jetzt an alle In te ­
ressenten versendet. Die Kollektionen enthalten eine so 
ungemein reichhaltige Auswahl in besonders schönen 
und geschmackvollen Stoffen der neuesten Mode für 
Herrenanzüge und Paletots, in Damentuchen und 
Kostümstoffen, daß niemand mehr aus die Vorteile des 
direkten Bezuges aus der Fabrik verzichten sollte. Jeder, 
der sich elegant kleiden will, ohne dafür übermäßig viel 
Geld auszugeben, möge sich sofort die erwähnten Muster 
schicken lassen. Schneidermeister werden in jedem grö­
ßeren Orte nachgewiesen, evtl. übernimmt die Firma 
die Anfertigung in  ihrer eigenen Schneiderwerk­
statt unter Garantie tadellosen Sitzes. Für die 
Neellität der Tuchfabrik vtasek L  Svlckvl und die 
Güte der gelieferten Stoffe spricht die Tatsache, daß sie 
bereits über 130 000 Familien zu ihren ständigen Kun­
den zählt. — Auf den der Gesamtauflage vorliegender 
Nummer beigefügten Prospekt wird hiermit aufmerksam 
gemacht.
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M I .  M erW iile .
Abteilung 6.

haushaltungs- und Gewerbe­
schule für Mädchen.

Beginn des Sommerhalbjahres

am 2. April.
1. Haushaltungskuisus.
2. Kursus für Kochen und Backen.
3. Kursus für Waschen u. Plätten.
4. Einmachkursus.
Z. Kursus für Hand- und Maschi­

nenähen.
6. Kursus für Wäscheansertigung.
7. Kursus für Schneidern und Putz.
8. Kursus für Kunststicken.
9. Abendkochkursus für beruflich 

tätige Mädchen.
10. Abendschneiderkursus für beruflich 

tätige Mädchen.
Vorbereitungskurse zur Ausnahme 

in die Seminare für Hauswirtschasts- 
«nd Handarbeitslehrerinnen.

Anmeldungen unbedingt bis 15. 
März erforderlich, da zum Winter­
halbjahr 18 Schülerinnen zurückge­
stellt werden mußten.

Für Schülerinnen werden nach 
beendetem Kursus Stellen als Stützen 
gesucht und vermittelt.

Sprechstunden täglich von 10— 1 
Uhr.

Thorn den 14. Januar 1914.
Die Vorsteherin.

I-. 8t»vmm1vr.

«önigi.
preis,.

»lassen-
iotterie.

Zu der am 13. und 14. M ä rz  1914 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 230. 
Lotterie sind

1!
I. '

1
2

1
4 8 Lose

k  1 2 0  k>0 30 15 Mark
zu haben.

V  o n r  » K L -
königl. prenß. Lotterie-Einnehmer, 

Thorn. Fernsprecher 1636.

Größte Thorner

Leihbibliothek,
pro Dd. u. Woche 10 Pfg. od. monatl. 
1 Mk. bei täglichem Wechseln. 
Druckerei L .  V sg u er. Heil.-G'eiststr.lO. 

Fernsprecher 550.

Billige

lläumungs-
v t t e r t e !

Degen Aufgabe der PachLländereien 
offeriere ich große Posten Objtbäume 
nur in besten, für Ostdeutschland passenden 
Sorten z. Preise v. 1—1,25 Mk. p. Stück. 
M ehrere  tausend Eschen, Rüstern, 

Kastanien und Ahorn.
2— 3 Meter hoch, pro 100 Stück 30 Mk 
2900 Lindenbimme. 2— 2,50 M tr. hoch, 

pro 100 Stück 50 Mk.

z !.Ie W » ii.Ä u « k
________ Lissouritz bei Lulkau________

Echt holländischer 
Schokoladen-Pudding,

pro Paket 15 Psg.,

Mer Pudding 2Ü Psg., 
Mändelchen-Pudding, 
MMel-u.Winell-PMilig,

pro Paket 25 Psg., 
ein delikater Nachtisch, empfiehlt

6ar1 U a ttk6 8 -
Seglerstraße 26.___________

Dow. Schorrrtrorn
bei Plutouw

hat
11 Mkk verstellbare
Oebsen-

kummete.
die erst ein Jahr gebraucht sind, 
_____ billigst abzugeben._____

K M W B M .
4 Wohnungen ä 2 Stuben uno Küche, 
Keller, Stallungen und Garten, in der 
Nähe der Stadt zu verk. Zu erfragen 
p der Geschäftsstelle der „Presse".

4 hchtr. A lle
stehen z. Deck. Thorn-Mocker. Königstr. 14.

Möbel, Spiegel 
Poifterrvaren

raufen sie jetzt günstig bei
Vrrv1«L, Möbelgeschäft. Schulitz. 

Bettgert. v. 12 Mk. an. Tische v. 12 Mk. 
an, Schlaf,ofa v. 24 Mk. an, usw.

Franko Lleferung nach allen Bahn­
stationen.

V s r la v ß M  81s illustr. L a ts Io Z  I^r. 57 übsr i?g.krrLäsr unä ^ubskörtsils  ssrstis unä ti'Lllko, slls Zitzkautöv. —  Losumatikw» „o, 
L1. 2 .—  m it O a r., N .  2 .70 , 3 .2 0 .3 .8 0 ,4 .8 0 .  Lodläuolis N .  1.70, 2 .10 , 2 .50 , 2 .80. .Voetvlsnlliternen A .  1 .50, 2 .3 0 , 2 .5 5 , 2-90-

Z. k r is s  S s r s ls r  G sckk l., k s k r rs Ä k s d r rk ,  k ls n s d u rg .
Terminkalender für Zwangsversteigerungen

i n  den ös tlichen  P r o v i n z e n .
Zusammengestellt von P e te r  T h i e l -  BerliMFriedenau. (Nachdruck verboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Westpreußen.
L. Hähne Tannenrode
I .  Ktimowski, Ehl.. Moresno 
W . Czirson, Schützen
F . Pawski, Neumark 
S . Robaczewski, Dotken 
Frau A. Swiniarski. Zembrze 
Herrenlos. Hintersischmarkt
I .  Formella. Ehl., Pusdrowo
0 . Wun,ch. Ehl. u. Mtg., (^),

Podsas
G . -Glodde u. Mtg., (^ )

Conradshammer
1 . Nagel, Zigenkenverg 
Z. W itt Ehl., Zoppot

desgl.
E. Küster. Ehl., Gluckau 
E. Foy. Schwarzen«»
W w. H. Zambrzycki, Strasburg 
I .  I  Ascher, Schänsee 
Th. K. W . Groenwald. Hela
H. Kleiuseld. Garnsee
Frau M . Monczkowski Zbiczno 

Ostpreußen.
0 . Ziegler. Pranken 
K. Wetter. Gumbinnen, Wohnh. 
Frau K Ollesch. Kekitten
M . Cohn. Ortelsbulg
E. Wolfs. Haberberg 
Helene Bergmann, Haberbe.g

desgl.
Terrain A -G. am Tiergarteu 

Königsberg. Mittelhufen 
Frau M . Blonske, Bleberjteill
F . Rohrer. Schakuhnen 
F. Herbst. Schirwindt 
A. Ziems. Putienzhof
Ww. A. Weßkallnies, Plonßäoen
I .  Waschkies, Bnuerlich

Nausseden
1. Konopka, Ehl., Alt Proberg 
F. Langkau, Gr. . l̂aussiten 
Frau P . Kienast, Heilsverg

Wohnltäuser 
1H. o. Dziersgowski, Matzicken 
F. Guddat, Gr. A xkallen 
Frau P . Wasielewski, Soldau 

Posen.
St. Wawrzniak, Ostrowo
E. Schulte, Ehl., Labischin 
Frau D. Sperling, Neu-Obra 
W. Pöhler, Neuhausen
I .  Danach, Eh!., Tarchaly
0 . Hoffurann Posen-Jersitz 
P  Wojcieszyk, Posen-West 
S t. Rarajczak, Gulowy
1 . Zawidzki. tttaczyce
Frau F . Ortowski. Smogorzewo 
Frau E. v. Jarczewska, Kowalew 
St. Drochowska. Murowana
A. Graumann, Kathrindorf 
Frau A. 5Ursch, Bromberu
M . Hammertneister. Schweden­

höhe
F. Wordelmann, Ehl„ Mieez-

kowo
G. Lenz, Ehl., Weißenhöhe 
I .  Wielgoß, Zollerndors
G. Nikolai, E h l, Lindenwerder 
R  Galbert, Schneioemühl
B . Adamowski, Eh!., Kaminiec 
I .  Ptak, Gostyn 
I .  Marcinkowski, Zberkowo 
F. Kuchowicz. Eh l, Wronke 
K. Szymanski. Ehl.. Szerzawy
H. Groß. Ehl., Buchheim 
Z. Cohn. Nakel 
Pelagia Eichstaedt, Wongrowitz 
A. Barczak, Ehl., Kaczkowo 
S . Abraham, Ehl., Rogowo

Pommern.
W . Gehrke. Ehl., Belgard,

Landungen
F. Mroczeck, Pschywors 
A Eisermann, Zinnowitz 
W . Reinke, Ehl , Swinemünde 
Frau B  Müller. Friedrichsthal 
Frau K. Sommer, Knlberg 
M . Kayser, Stadt Bergen 
W . Ewert. Ehl., Bodstedt 
A. Leu, Ehl., mjhnow 
A. Gliese. Stargard,
I  Ehlert, Ehl., Stralsund

Zuständiges Berstei- Größe d Grund­
steuer-

Gebäude-
steuer-

Amts­ gerungs- ftücks° Nein- „UtzUNgs-
gericht Termin ertrag wert

(Hektar)

Graudenz 20. 3.10 7,66 45 444
Neumark 9. Z .!0 5.6170 6.57 36

Bereut 17. 3 10'/, 16,4101 44,10 —
Neumark t6. 3. 10 0.0255 — 536

Culm !6. 3 10 3,4163 24.72
8,52

24
Lautenburg !8. 3.11 0,9769 324

Danzig 16. 3.10 0.03 4 — 3580
Karthaus 18. 3.10' , 15.5182 30.06 45

!8. 3. 9' - 8,52 !0 160,77 —

Danzig !3. 3.10 2,4382 20.16 1470
20. 3.10 0,6458 — 9!3

Zoppot !9. 3. 9 9.1397 — 237o„ lii. 3.11 0.1552 — 3519
Danzig !7. 3.10 1,0554 17.37 —
Löbau -9. 3. 3 0,46-0 2,76 555

Strasburg 21. 3. 6 — — 900
Thorn !8. 3.10 9,0463 — 2930
Putzig !8. 3.11 0.04W — 57

Mariemverder 16. 3. 9 5,I70l 4251 —
Strasburg 2t. 3.10 19,5795 46,1! 18

Arys !9. 3. 8' 481808 87,84 190
Gumbinnen !6. 3.10 0,0599 — 1245
Blschofstein !7. 3 10 5.00Z0 27.72 24
Ortelsburg !7. 3.10 0.2250 2,04 33 6
Königsberg N . 3.10 0,1237 — 12 144

20. 3.10 0,9281 — 480-
20. 3,16' . 9,0415 —- 12 474

19. 3.10 0.1114 _ 13 200
Gerdauen 19. 3.19 41.4580 418.89 401 l

Nuß 2l. 3. 9 2, 796 20.64
11.70

1625
Pillkallen !7. 3. 9' . 0.7630 975

Kaukehmen '8. 3 .19 ' 4.91^0 22.47 36
Pillkallen 19. 3.10 3,3830 17,67 36

Wischwill 2!. 3 .10  - 45.2048 298,47 135
Sensburg 2!. 3.10 0.0640 0.15 —
Heilsberg 16. 3 .1 0 " , 25,5397 121,05 75

Heydekrug
21.
21.

3. 9 " , 
3.10

0.0275
279.900' 1048.26

2250
780

Insterburg '0. 3.16 0.2710 — 36
Soldau 21. 3.11 0,0330 - - 1362

Ostrowo 20. 3. S 0,0640 1675
Labischin 17. 3. 9 ' . 2.2650 51,69 —
Wottsteln 17. 3. 9 14.5 7o 47,19 66
Wreschen 18. 3.10 13.3888 215,52 132
Adelnau 17. 3.10 0,4310 1,53 493
Posen 18. 3. 9 0.0923 — 11 120

16. 3.10' . 0.0490 — 90
Schroda 19. 3.10  ' 12.3 60 127,53

55,68
10.86

75
Adelnau 17. 3.10 7,8360 90
Gostyn 2t 3.11 1,3410 60
Pleschen 18. 3.10 2.6120 28,56 588
Rogasen 16. 3. 9 " , 0.03 l 2 — 328
Wreschen 20. 3.10 10,39t 2 74.55 75

Broniberg 17. 3.11 0,2480 32.58 3927

lg. 3.11 0,1054 1715

Exin 19. 3.10 5.6470 20,25 60
Wirsitz 20. 3.10 0.3 i 53 2.8? 200

Birnbaum 21. 3.10 0.1650 — 105
Margoniu 16. 3. 9 " , 6.1815 56,85 69

SÄneibemühl 17. 3.10 *)
Tremessen 2 '. 3. 9 24,6340 136,44 105

Gostyn 21. 3.11 0.2642 I M —
Pudewitz 21. 3. 11' , 24,4310 127,32 90
Wronte 21. 3. 9 0.0567 — 420
Mogitno 20. 3. 9 21.9740 187,44 105

Nakel 29. 3. 11 17,153 188,19 75
20. 3.11 0.0732 — 272

Wongrowitz 18. 3. 9 0,1014 0,78 440
Znin 21. 3.10 51.2445 156,90 ! 65

21. 3 .1 1 " , 0,0960 1010

Belgard 16. 3 .10 **) —
Bütow 1 v. 3. 11 10.9853 13,47

Wolgast 21. 3.10 2.3790 4.44 3855
Sminemünde 16. 3. L — - — 2391

16. 3. 9 0,10 2536
Kolberg 9. 3.11 0.0329 —- 1668

Bergen a.R. 19. 3.10 — -v- 690
Barth 16. 3.10 ca. 22 ca. 67 75
Wollin 21. 3.10° , — 17,94

Stargard 18. 3.10 0,0928 — 3420
Stralsund 21. 3. S 0,1221 — 322

*) Verschiedene Grundstücke. 
**) 2 Grundstücke.

önginsi
Mesäkk
Wer,

bestor, vojüer tlafsr 
tür lvicblon öoäev. 
Seit vjtzlsa ^ iirs u  
in ranbsr l^^s zrrt 

Isictusm ttocksn 
s^slomari^ok ksrüab. 
tst. bor ttev
Vergucken in ckeu 

vcrsokieclsugrsu Oe^snctsu 
DöuLsod^Lvctg mit. ckis köok- 
slen Lrtiäßse. WicierstLoclv- 
lädiL? 8S»su vürro, der xutsr 

kssliAlreir.
kreis pro 1000 L2V Wßr. 

!u ne ien piomdierten 8tteireo»üjtz 
2 um Selbstkostenpreis dereebvet 
^erüeu, frei Lalmüok ^Vodesäe. 

kei grösseren kosten eutspreedenäer 
kadLit. kesonäere krae!rterm8,88i§unx 
tnr 8aa.t.8ut bei der ^blertixunA.
k. lestisr. M iiZLQ'e. !<r. 5t6lv.

Stacktisches Museum
Ausstellung «n

Plastiken von U s v r g  Molk-Chariottenburg und Gemälden von 
H uN s N5vlU>H0 rn -B er in ferner Reliefs in Eisenguß nach
N i s t t d r s c m  L  p l v r U .

Geöffnet wochentäglich von 11—1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 50 Pf., sonntäglich von 11— 1 Uhr gegen ein Eintritts­
geld von 20 Pf.

Thorn den 9. März 1914.
Der Magistrat.

UWWWWWW^

P fla n z lo ch - u. L in k e n -  W  
Maschinen. W

Hackmaschinen» W
5qstem Vehne u. Lxact,

staen- u. stänklpllüge, >
bester Konst rukt i on,  

stets vorrätig.

U. Peters Lulm A
Niederlagen Schönste, Kromberg u. Schweh.

^lleivverkLuk kür kü orn  uuä Ontmsee :

V k o r n e r  K r s L k Ä Ä s ' M s  m - .  W .

-

Bilder
in großer Auswahl zu billigsten Preisen.

Zur Besichtigung der

Kunstblätter
lade ich höflich ein.

Hochachtend

k .  8 v k « r s n 1 r .

Dorzügüch im  Geschmack, b illig  im Gebrauch. Das P fund von 2.60 M .  
_______100 G ram m  ab 55 Ps. bei I .  G . Adolph, Fernsprecher 50.

an,

Getreide
aller Art trocknet zu mäßigen Preisen

Zuckerfabrik Neu-Schönsee.

Von einer der ersten deutschen Lebeusversichernngs- 
gesellschasten ohne Nebenbranchen wird unter günstigen 
Bedingungen ein

hsuptvettreltt
für Thorn gesucht.

Herren mit guten Beziehungen, die gewillt sind an 
der Ausbreitung des Geschäfts energisch mitzuwirken, 
werden um Einreichung ihrer Angebote an die Geschäfts­
stelle der „Presse" unter L . v . gebeten.

l? in o - l!rs -°
verhindert unck beseitigt ^  
Pickel, binnen.

IVuncHauken, Oesrcw 
mackt raube ttaut vveicb u. e- 
unsrnpkinrZIick ^unck xrelie  Sonnensrr ^

2 0 ^  r , .
In  cker Kinckerstube ve

xe^err ^unciseiN' 
spsrssm Im O eb i^  ^

Vase 2 8  ?fg.. 7 ubs v v
d^iir eckt m it
8etiubertLco.ü.M.d.ll'N"'kick. Zetiubert L 6o. ü.m.I

Nie klein«
Hocb^iobtiZe, bei -'d renäs 
Illustrat. von Dr. Nickel, 
arst. N it.^ub»u§. Liittei b. "b M . 
preis 1,80 K k . ^aeboabwe
ä.M U Sork.Vsrragsduellk .. Ser»

^oaebimstraLse ^ r .

^ännsr u. ssrauen,

ÜLMölirknIöiU
(äu«fluss frisok u. veraltet) 
sonst an8«>vav<jt, verlaaeEv 
Kostenlos äuskuvtt über sw .ored- 
unsedaattokv UkeraN leiebt 
euliitirevtle Kur in vsrscklos». ^  
okvv Decken äufckruok UeNo^.v gei 
1V l'LFen preis sekr10 l'agen preis sedr
rriokterfolß ketrae rurüek
0r. Usoker in^Iisv/orts

Sehrschiine SetWriE-
pro Stück 4. 5 und 8 Mennig.

Bratheringe,....
Amhom .Pasle. S a rö c ll-» -» "

delikate geräucherte

-  Bücklinge. -
3 Stück 20 Psennig, . ,

stich stliiizöWe L>is>>K̂
pro Dose 3S, SO. 60. 80 .1 .00 .1'" 

empfiehlt

6 i« I  A a l l k H
Fernruf 8. S eg l^ L > ^

1

srttrus 8. _______

___________________  ^bi. 4^ '
M o o t .  Oiltzirrwi yntmg "'/stt. 6^  
M  von sofort zu verm. Iu n k e r t t ^

Miivl. zimmer
mit gut. Pens. z» Hoden Arab- ^ - F g

Möbl Dorderzimmcr mit lA  ^  
vom 15. 3. zu ve.m. Bäckerst^^

Laden, Gerberstraße A
vom 1. 4. zu vermieten. Zu ^

Frau t t S ä v r .  E lßabetYN t.
Ät. möbl. Bärd^rz

W o k n u n g r

Küch". Keller. Sw!"EAasernenslk'

G. m. d. H.,
Mellienttraße l29-

M U f
Küche, Mädchenstube. Bad.
Gas u»d elektr. Licht. Mit. Pt« g fts«" 
Burschengelatz. Meltienstrave 
zu vermieten.

üemrivd büttmA
G. m. b. MellienN^^ > <

Brückenstraße 12,
ist eine

L  Wohnung FA
von 3 Zilnmern. Alkoven,
Zubehör, daselbst P ie r re   ̂
Zim m er von 1. 4. ab b l t t lg ^ ^ - ^

1 1VoknunS.
vermieten. U. llro n iü o v , —

2 Z l m m c r - W v h u » " ^

1  - "  B a d -Ä
vom 1. 4. »u vermieten______ _

Anderer Unternehmung roege

herrschaftliche 5 - Z i m w e r w o l ^  
folge Versetzung des Herrn ^
Lar1e>v8ki zu vermieten,

Näberes M e ll ie t ts te ^ i^ -^

nebst sämtlichem Zubehör un 
«Gas zu vermieten. .  „  ».i

Klöckküslrößt 8.


